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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

J ugenderzieher und Sozialdemokratie.

Jn Bremen iſt vor kurzem bekanntlich ein Volksſchul-
lehrex, der ſich zur Sozialdemokratie bekannte, durch das
Disziplinargericht zur Dienſtentlaſſung verurteilt worden,
weil wie die ſozialdemokratiſche Parteirevue „Die Neue
Zeit“ ſich zartfühlqnd ausdrückt „ſeine ideale Ge-

ſich mit dem gedankenloſen Handwerksbetrieb
von Patriotismus und Religion in der Volksſchule nicht
vertragen könnte“. Gegen dieſes Urteil hat eine Anzahl
anderer ſozialdemokratiſcher Volksſchullehrer Bremens
(man ſpricht von rund 50, alſo etwa 10 v. H. der dortigen
Lehrerſchaft) proteſtiert und an Bebel zu ſeinem ſiebzigſten
r ein Huldigungstelegramm abgeſandt, in dem
die Sozialdemokratie als diejenige Partei bezeichnet wurde,
die allein noch ehrlich und wirkſam die Jntereſſen der
Schule vertrete. Wer ſolche Anſchauungen hegt, der iſt
ohne Zweifel für die Ausübung des hohen Berufes eines
Volksſchullehrers ungeeignet. Denn die Volksſchule und
ihre Lehrer haben keinen größeren, gefährlicheren und un
verſöhnlicheren Feind als die Sozialdemokratie.

Oft genug haben es die ſozialdemokratiſchen Führer
und Parteiblätter ausgeſprochen, daß die Sozialdemokratie
darauf ausgeht, die Lebensarbeit der Volksſchullehrer zu
vernichten, die Früchte, die ihr Unterricht an den Kinder-
ſeelen gezeitigt hat, zu zerſtören. Erſt vor kurzem war in
der „Leipziger Volkszeitung“ zu leſen, daß die Erziehung
zum Sozialismus beim ſchulpflichtigen Kinde zu beginnen
habe, um dem Kinde dauernd das vorzuhalten, in welcher
Anſchauung es als Gegengewicht gegen den kirchlichen und
patriotiſchen Drill in den Volksſchulen erzogen werden
müſſe. Welches iſt das Gegengewicht, das die Sozialdemo-
kraten gegen Gottesfurcht, Vaterlandsliebe, Königstreue
in die Wagſchale legen möchten? Die Erziehung zum
Klaſſenhaß, zur Unzufriedenheit und zur Auflehnung gegen
jegliche Autorität, insbeſondere auch gegen die der Eltern
und Lehrer. Was für ein Geſchlecht unter derartigem
Einfluß heranwachſen müßte, wenn man ihn ungehindert
walten ließe, kann man ſich ohne Mühe denken, können
namentlich die Volksſchullehrer ſich vorſtellen.

Gerade die Volksſchullehrer in Bezirken mit ſozial-
demokratiſcher Arbeiterbevölkerung ſind es aber, die die
Folgen jener Einflüſſe zuerſt und am ſtärkſten wahrzu-
nehmen haben. Keine Schüler ſind ſo ſchwierig zu be-
handeln und machen den Lehrer ſo ſchwere Sorgen wie die
von „zielbewußten“ proletariſchen Eltern. Es iſt ein alter
Erfahrungsſatz, daß die beſte Schulerziehung nichts nützt,
wenn nicht ein inniges, harmoniſches Verhältnis zwiſchen
der Schule und der Familie beſteht. Die Sozialdemokratie
aber macht es ſich zur Aufgabe, dieſes Verhältnis, wo es
noch in Arbeiterfamilien gepflegt wird, zu zerſtören und
das Vertrauen auch der Mütter und ſelbſt der Kinder zur
Schule und ihren Lehrern zu untergraben. Die Aufrufe
in der ſozialdemokratiſchen Preſſe und beſonders in dem
amtlichen Organ der Frauenbewegung, der „Gleichheit“,
am die „proletariſchen Frauen“, ſchon im zarteſten Kindes-
alter auf ihre Sprößlinge der Volksſchulerziehung ent-
gegenzuwirken, ſollten auch in Lehrerkreiſen bekannt ſein.
Jedenfalls bekommen die Lehrer die Früchte dieſer mütter-
lichen und väterlichen Einwirkung oft recht unangenehm zu
ſpüren; denn ſyſtematiſch anerzogene Unfolgſamkeit, plan
mäßig genährter Trotz und Widerſtand ſolcher Kinder er
ſchwert den Volksſchullehrern vielfach ihren ohnehin dor-
nenvollen Beruf. Und in einer Partei, die ſich ſo verhält,
ſoll eine wirkſame Vertretung der Jntereſſen der Volks
ſchule erblickt werden

Der Lehrer, der ſeinen Beruf gewiſſenhaft und liebe-
voll ausübt, kann gar nicht anders, als die Sozial-
demokratie auf das ſchärfſte bekämpfen. Es iſt ein Wider-
ſinn, wenn behauptet wird, die Sozialdemokratie habe das
Recht, auf derſelben Stufe wie alle anderen politiſchen
Parteien behandelt zu werden. So gewiß die Schule und
ihre Lehrer nicht dazu da ſind, Parteipolitik in ihren amt-
lichen Wirkungskreis zu ziehen, ſo unbedingt ſind ſie ver
pflichtet, ſozialdemokratiſchen Einflüſſen entſchieden ent
gegenzutreten. Denn die Sozialdemokratie iſt nicht
eine Partei wie die anderen Partagien; ſie iſt
namentlich nicht eine Partei, die diejenigen Grundſätze
gelten läßt, welche in der Volksſchule hochgehalten und den
Kindern eingeimpft werden müſſen. Und je ſchwerer dem
Lehrer ſeine Pflicht von den durch die Sozialdemokratie
irregeleiteten proletariſchen Vätern und Müttern gemacht
wird, je deutlicher er die Einflüſſe ſozialdemokratiſcher
Kindererziehung beobachten kann, deſto naturgemäßer und
lebhafter muß bei ihm die Empfindung ſein, daß die
Sozialdemokratie ſein und der Schule ſchlimmſter Feind iſt.

Die ſozialdemokratiſche Partei ſieht in den Proletarier-
kindern nur Material für ihre Parteizwecke. Wenn von
einem Drill geſprochen werden kann, ſo namentlich von der
ſozialdemokratiſchen Erziehungs- und Bildungsmethode,
die nur darauf gerichtet. iſt, Klaſſenkämpfer auszubilden.
Frühzeitig ſchon wird mit dieſer Drillarbeit begonnen.
Selbſt das Kinderſpielzeug, die Bilderbücher, die Jugend-
literatur müſſen auf das ſozialdemokratiſche religions-
und monarchenfeindliche Parteiintereſſe zugeſchnitten ſein.

Rote Kindergärten haben die Aufgabe, die noch nicht
ſchulpflichtigen Kinder zum Widerſtande gegen die „üblen“
Schuleinflüſſe vorzubereiten. Kinderfeſte und „Jugend-
weihen“ werden veranſtaltet um die Schulkinder von
Partei wegen in den Händen zu behalten. Daneben ſorgen
Hausagitationen von „Genoſſinnen“ und „Genoſſen“ da
für, daß die „proletariſchen“ Mütter über ihren eigentlichen
„Lebensberuf“, ihre Kinder zu tüchtigen Klaſſenkämpfern
zu erziehen und ihnen die Lehren der Volksſchule auszu
treiben, „aufgeklärt“ werden. Und der unmittelbar
leidende Teil iſt der Lehrer.

Die Frage: Kann ein Lehrer Sozialdemokrat ſein? iſt
alſo in jeder Hinſicht unbedingt zu verneinen. Schon mit
der Berufsehre iſt das Eintreten von Lehrern für die
ſozialdemokratiſche Partei nicht zu vereinbaren. Aber be-
ſonders die Pflichten gegen den Staat und gegen die
Eltern verbieten ein ſolches Verhalten der Lehrerſchaft.
Deshalb kann der wohlgemerkt: liberalen! Schul-
behörde von Bremen nur beigepflichtet werden, wenn ſie
gegen die erwähnten Lehrer, die ſich zu Bewunderern
Bebels und zu Anhängernm ſeiner Partei bekannt haben,
mit den ſchärfſten Mitteln vorgeht. Niemals iſt die Auf-
gabe des Staates, die Jugend gegen die ſozialdemokrati-
ſchen Verführungen zu ſchützen, eine ſo dringende geweſen,
wie ſie es heute iſt. Denn niemals iſt die Sozialdemokratie
mit ihren Beſtrebungen, den proletariſchen Nachwuchs für
ihre revolutionären Zwecke einzufangen und zu drillen, ſo
dreiſt, ſo ſyſtematiſch und leider auch ſo erfolgreich vorge-
gangen wie in den letzten Jahren. Man ſpricht ſo viel
vom Schutze der Kinder und der Jugendlichen; aber man
denkt dabei meiſt mur an den Schutz vor Gefahren für den
Körper. Hier gilt es den Schutz vor den weit ſchlimmeren
S die der Seele der Kinder und der Jugendlichen

rohen.

Das nene Kolonialbeamtengeſetz.
II

Jn betreff der Vorausſetzungen der Penſionierung
finden zurzeit nach Artikel 1 der Kaiſerlichen Verordnung
vom 23. Mai 1901 auf ſämtliche Beamte der Schutzgebiete
die einſchlägigen Vorſchriften des Reichsbeamtengeſetzes
Anwendung. Dieſer Rechtszuſtand hat ſich bewährt, ſoweit
Beamte in Frage kommen, die aus dem heimiſchen Dienſt
entnommen ſind. Weniger günſtige Erfahrungen ſind da-
gegen mit der bisherigen Regelung inbetreff derjenigen
Beamten gemacht worden, die aus einem anderen als dem
heimiſchen Beamtenberufe hervorgegangen waren, alſo
z. B. aus dem kaufmänniſchen oder ſonſt einem praktiſchem
Berufe, oder die eine Privatpraxis als Aerzte, Tierärzte
oder Techniker ausgeübt hatten. Eine Unterbringung
dieſer Beamten in einer heimiſchen Dienſtſtelle iſt nur in
verſchwindend wenigen Fällen gelungen. Es mußte daher
regelmäßig zu ihrer Penſionierung geſchritten werden,
ſelbſt wenn ſie noch in der Lage waren, ihrem früheren
oder einem anderen Berufe voll nachgehen zu können.
Ferner bringen die aus dem heimiſchen Dienſt hervor
gegangenen Beamten regelmäßig ſchon eine Reihe von
Dienſtjahren mit in den Kolonialdienſt hinüber. Wenn ſie
daher nach einer üblicher Weiſe auf eine Dienſtperiode be-
meſſene Probezeit feſtangeſtellt wurden, ſo hatten ſie das
Erfordernis der zehnjährigen Dienſtzeit meiſtens erfüllt
und wurden dementſprechend ſofort penſionsberechtigt. Die
anderen Beamten aber mußten dieſe 10 Jahre ganz im
Kolonialdienſt zurücklegen. Dieſes Erfordernis ſoll nun-
mehr in Fortfall kommen. Die Penſion ſoll mittleren Be-
amten auch ohne Rückſicht auf die Länge der Dienſtzeit zu-
ſtehen, wenn ſie infolge ihres Geſundheitszuſtandes für ihr
Amt im Schutzgebiete dauernd dienſtunfähig werden. Jn
8 15 iſt in Uebereinſtimmung mit S 1 des Mannſchafts-
verſorgungsgeſetzes der Penſionsanſpruch auch in dieſem
Fortbeſtande davon abhängig gemacht, daß Erwerbsun-
fähigkeit vorliegt. Für die Dauer völliger Erwerbsun-
fähigkeit ſoll die volle Penſion gewährt werden, die zu-
ſtehen würde, wenn der Beamte aus dem heimiſchen Dienſt
hervorgegangen wäre. Für die Dauer teilweiſe beſtehen-
der Erwerbsunfähigkeit ſoll dagegen nur ein Anſpruch auf
denjenigen Teil der vollen Penſion gegeben ſein, welcher
dem Maße der Einbuße an Erwerbsfähigkeit entſpricht.
Einem Kolonialbeamten, der wegen Unfähigkeit vom
Koloniabdienſt ohne Penſionsberechtigung ausſcheidet, kann
auf ſeinen Antrag für die Dauer einer feſtgeſtellten Be
dürftigkeit eine Penſion bis zu dem Betrage von zehn
Hundertſtel der Vollpenſion gewährt werden. Eine be-
ſondere Behandlung ſoll denjenigen Beamten aller Kate-
gorien zuteil werden, welche eine Dienſtzeit von be-
ſtimmter Dauer in den Schutzgebieten zurückgelegt haben.
Die Dauer der Dienſtzeit iſt auf 12 bis 15 Jahre abgeſtuft,
je nachdem das Klima der ginzelnen Schutzgebiete der Ge
ſundheit mehr oder weniger nachteilig iſt. Die in Rede
ſtehenden Beamten ſollen daher einen Anſpruch auf lebens-
länglichen Genuß der Penſion haben, auch ohne daß der
Nachweis der Dienſtunfähigkeit oder der Erwerbsunfähig-
keit geführt iſt. Die in den Schutzgebieten oder auf See

reiſen in außerheimiſchen Gewäſſern zugebrachte Dienſtzeit
wird bei der Penſionierung doppelt in Anrechnung ge-
bracht, ſofern ſie mindeſtens 6 Monate ohne Unterbrechung
gedauert hat. Kolonialbeamte, die infolge außerordent-
licher Einflüſſe des Klimas in den Schutzgebieten oder in
folge beſonderer Fährlichkeiten des Dienſtes penſions-
berechtigt ſind, haben auch auf eine Tropenzulage An-
ſpruch. Dieſelbe beträgt bei einem penſionsfähigen End-
gehalt bis 3000 Mk. inkl. 300 Mk., bei 4000 Mk.
600 Mk., bei 5000 Mk. 780 Mk., bei über 5000 Mk.
900 Mk. Unter den Einwirkungen des Klimas und der
ſonſtigen Verhältniſſe der Tropen werden die Kolonial-
beamten vielfach ſchon nach kurzer Zeit dienſtuntauglich.
Wenn ſie in ſolchen Fällen ſtets penſioniert oder mit Warte-
geld einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden müßten,
ſo würden hierdurch die Schutzgebiete und mittelbar auch
der Etat des Reiches in unverhältnismäßiger Weiſe be-
laſtet werden. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen be-
ſtimmt der S 28, daß ein Kolonialbeamter, der nicht mehr
zum Kolonialdienſt, wohl aber zum Dienſt in der Heimat
fähig iſt, eine Stellung im Reichs- oder heimiſchen Staats-
dienſte nicht ablehnen darf, wenn das mit ihr verbundene
r das letzte penſionsfähige Gehalt im Kolonialdienſt
erreicht.

Für die Hinterbliebenen eines im Dienſt verſtorbenen
Kolonialbeamten ſoll ausreichend geſorgt werden. Die Zu-
lage der Witwe beträgt jährlich bei dem Endgehalte von
3000 bis 5000 Mk. 300 bis 780 Mk., bei über 5000 Mk.
900 Mk. Die Zulage der ehelichen oder legitimierten
Kinder beträgt jährlich für jedes Kind bei einem penſions-
fähigen Endgehalt des Verſtorbenen von 3000 bis 5000
Mark 120 bis 200 Mk., bei über 5000 Mk. 250 Mk. Die
beſonderen Gefahren, welche dem Leben der Beamten in
den Schutzgebieten drohen, laſſen es auch erforderlich er-
ſcheinen, die Möglichkeit der Bewilligung von Ver-
ſorgungsgebührniſſen an Verwandte der aufſteigenden
Linie vorzuſehen, die ſonſt häufig, wenn der Verſtorbene
ihr Ernährer war, in Not geraten würden. Demgemäß
beſtimmt der S 37, daß jedem Verwandten der aufſteigen-
den Linie eines verſtorbenen Kolonialbeamten unter ge-
wiſſen Vorausſetzungen für die Dauer der Bedürftigkeit
ein Elterngeld gewährt werden kann, wenn der Verſtorbene
zurzeit ſeines Todes oder bis zu ſeiner letzten Krankheit
den Lebensunterhalt des Verwandten ganz überwiegend
beſtritten hat. Das Elterngeld beträgt jährlich bei einem
penſionsfähigen Endgehalt des Verſtorbenen bis 3000 Mk.
inkl. höchſtens 250 Mk., bis 4000 Mk. 350 Mk., bis über
4000 Mk. 450 Mk.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe ſtand am Donners

tag zunächſt noch geraume Zeit der Angriff des Abg.
Dr. Heß im Vordergrunde. Abg. v. Kardorff (frkonſ.)
glaubte, es handle ſich lediglich um Uebextreibungen radi-
kaler Elemente, und forderte darauf mehr Aufwendungen
für das Schulweſen in Poſen. Abg. Dr. Schepp (f. V.)
ſah in der Heßſchen Rede Verdächtigungen des Lehrer-
ſtandes. Abg. Dr. Friedberg ((natl.) warf dem Abg.
Dr. Heß, vor, mit einem parteitaktiſchen Vorſtoß einen
neuen Kulturkampf erſtrebt zu haben, und fragte, ob Abg.
Dr. Heß ſich nach ſeinen ganzen Anſchauungen zum Kreis-
ſchulinſpektor eigne. Abg. Heckenroth (konſ.) be-
dauerte, daß ſich im Deutſchen Lehrerverein radikale Ele-
mente in den Vordergrund gedrängt haben. Wenn ſich da
ein Teil der Lehrer von dieſen großſtädtiſchen Führern
losſage, ſei dies nur zu begrüßen. Als Abg. Dr. Heß in
der Abwehr des Friedbergſchen Angriffs von einer elenden
Denunziation ſprach, rief ihn Präſident v. Kröcher zur
Ordnung. Ein Schlußantrag ſetzte dieſer Ausſprache ein
Ziel. Jn der Einzelbeſprechung des Kap. Elementar-
unterrichtsweſen begrüßte Abg. v. Schenckendorff
(natl.), daß der Miniſter eine dritte Stunde für das Turn-
ſpiel in der Volksſchule in Ausſicht geſtellt habe. Miniſter
v. Trott zu Solz verſicherte ſein lebhaftes Jntereſſe
auch für Turnen und Turnſpiele und ſagte für die Volks-
ſchule eine dritte Unterrichtsſtunde ohne eine Vermehrung
der Wochenſtundenzahl zu. Abg. Ramdohr frkonſ.)
befürwortete Unterſtützung und Förderung der Feſte und
Spiele des deutſchen Landvolks. Abg. Heckenroth
(konſ.) empfahl erneut die Erteilung des Religionsunter-
richts der litauiſchen Kinder in der Mutterſprache und be
fürwortete, bei Beſetzung der hauptamtlichen Kreisſchul-
inſpektorſtellem auch Geiſtliche mit pädagogiſchem Geſchick
zu berückſichtigen. Abg. SchwartzeLippſtadt (Ztr.)
bedauerte die in vielen einklaſſigen Schulen noch beſtehende
Kogdukation. Freitag: Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Vor mäßig beſetztem Hauſe und ſchwach beſuchten

Tribünen trat am Donnerstag das Haus in die erſte
Leſung des Geſetzentwurfes betr. das Reichsſchuld
b uch ein, der, wie Staatsſekretär Wermuth erklärte,
nötig geworden iſt, weil Preußen ſchon eine ähnliche Ein-
richtung getroffen hat. Er ſchafft eine Reihe von Er
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leichterungen und ſchafft bis auf die Löſchungsgebühr alle eittes Hiava engeren u g, genommen, indem
eichstaganderen Unkoſten ab. Insbeſondere wird davon eine be

deutende Steigung des Kurswertes der a parihen er
wartet. Bisher ſind 84814 Millionen Mark, alſo 18,64
v. H. der geſamten Rei ld, in das Reichsſchuldbuch
eingetragen. Kaum ein Redner ſprach ſi geoen die Vor
lage aus, nur Herr Pachnicke (fr. V.) war etwas
peſſimiſtiſch gegenüber der Beſtimmung, daß die Sparkaſſen
verpflichtet ſein ſollten, einen beſtimmten Teil ihrer Be
ſtände in Staatspapieren anzulegen. Herr Droeſcher
wünſchte demgegenüber, daß der Kreis dieſer verpflichteten
Genoſſenſchaft erweitert werden möchte. Herr Dr. Arendt
regte an, die Regierung milſſe durch ein Merkblatt für dieſe
Einrichtung des Schuldbuches in weiteſten Bevölkerungs-
ſchichten Stimmung machen. Der Entwurf wurde dann
gleich in zweiter Leſung en bloc angenommen, und das
Haus wandte ſich nach Erledigung einiger Rechnungs-
ſachen der zweiten Leſung der Vorlage über die
Haftung des Reichs für ſeine Beamten zu.
Die Kommiſſion hat die Haftung auch auf die eingeborenen
Beamten in den Schutzgebieten ausgedehnt. Zum Schluſſe
erhob ſich eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, wann
die Wahl prüfungen auf die Tagesordnung zu ſetzen
ſeien. Schließlich einigte man ſich auf Montag, worauf ſich
das Haus auf Freitag vertagte.

Deutſches Peich.
Die Ergebniſſe der preußiſchen Staatsbahnen. Die

Erwartungen, mit denen man in bezug auf die finanziellen
Ergebniſſe der preußiſchen Staatsbahnen in das Etats-
jahr 1909 eintrat, waren ſehr gering. Der Etat für
dieſes Jahr veranſchlagte den Reinüberſchuß der Staats
bahnen, d. h. denjenigen Betrag, den ſie zur Deckung all
gemeiner n liefern können, auf wenig mehr
als 80 Millionen rk, d. h. auf etwa ein Drittel des
jenigen Betrages, der für das Jahr 1908 in Ausſicht ge
nommen, in Wirklichkeit aber weitaus nicht erreicht war.
Schon bei Vorlegung des Etats für das laufende Jahr
konnte der Finanzminüſter aber darauf hinweiſen, daß die
tatſächliche Entwickelung der Eiſenbahneinnahmen und
Eiſenbahnüberſchüſſe ſich weſentlich günſtiger geſtalte, als
dies bei Aufſtellung des Etats angenommen war. Der
vorläufige Abſchluß nach Ablauf des Rechnungsjahres 1909
liefert den erfreulichen Beweis, daß die finanziellen Er-
gebniſſe der Staatsbahnen in Wirklichkeit die Erwartungen
noch weit übertroffen haben. Nach der vorläufigen Feſt
ſtellung haben die Eiſenbahneinnahmen die bisher noch
niemals erreichte Höhe von 2 Milliarden um
21 Millionen Marküberſchritten. Der Be
triebsüberſchuß wird den Etatsanſatz um 82 Mil-
lionen Mark überſteigen. Der Reinüberſchuß ſtellt ſich
vorausſichtlich auf 163 Millionen Mark, mithin ungefähr
doppelt ſo hoch, wie er im Etat veranſchlagt war, und der
Betriebskoeffizient, der ſich nach dem Etat auf mehr als
74 v. H. ſtellte, ſinkt auf 69,74 v. H. Dieſes ſtarke Herab-
gehen des Betriebskoeffizienten, d. h. desjenigen Teils der
Betriebseinnahmen, der von den Betriebsausgaben auf-
gezehrt wird, zeigt, daß das günſtige finanzielle Ergebnis
des Jahres 1909 nicht ausſchließlich von der Steige-
rung der Verkehrseinnahmen herrührt, ſondern
daß daran auch die wirtſchaftliche Verwaltung
der Staatsbahnen und die Varvoll-
kommnung ihrer Einrichtungen und ihrer
Betriebsmittel einen bedeutenden Anteil hat.

Was nun die Verkehrseinnahmen ſelbſt be-
trifft, ſo haben ſie im letztverfloſſenen Finanzjahre nach
der vorläufigen eſtſtellung 2021 175 000 Mk. oder
63 027 000 Mk. mehr, als im Etat angenommen war, be
tragen. Sie verteilen ſich mit 580 391 000 Mk. auf den
Perſonen und Gepäckverkehr, mit 1316 059 000 Mk. auf
den Güterverkehr und mit 124725 000 Mk. auf die
anderen Quellen. Den größten Ueberſchuß über den Etats
voranſchlag hat der Perſonen und Gepäckver-
kehr und zwar mit 41 358 000 Mk. erbracht. Der
Güterverkehr brachte einen Ueberſchuß von
31 595 000 Mk. auf. Die Summe beider Ueberſchüſſe be-
läuft ſich auf 72 953 000 Mk. Leider wird ſie durch einen
Fehlbetrag bei den Einnahmen aus den anderen Quellen
um 9 926 000 Mk. gekürzt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
dieſe erſten Veröffentlichungen über die Einnahmeergebniſſe
der preußiſch- heſſiſchen Eiſenbahnverwaltung im Finangz-
jahre 1909 bis zur endgültigen Abrechnung noch einige
Berichtigungen erfahren werden. Jm großen ganten aber
ſteht feſt, daß die Eiſenbahnbetriebseinnahmen für 1909
den Etat um einige 60 Millionen Mark überſchritten
haben und damit weſentlich dazu beitragen werden, daß der
Finalabſchluß des genannten Jahres für die ganze Staats
kaſſe günſtiger ausfällt, als bei der Aufſtellung des Etats
angenommen werden konnte.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt in Moskau ein
getroffen.

Der Neubau des Bühnenhauſes der Berliner Oper genehmigt
Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhaufes verhandelte in ihrer
geſtrigen Abendſitzung über den Nachtragsetat, der für den Umbau des
Bühnenhauſes im Königlichen Opernhauſe zu Berlin 854 500 Mk.
fordert. Die Forderung wurde genehmigt.

Die neuen Abmachungen mit der Kolonialgeſellſchaft
werden am heutigen Freitag vom Staatsſekretär Dernburg
der Kommiſſion vorgelegt. Ueber ihren Jnhalt verlautet
zuverläſſig, daß das Entgegenkommen der Geſellſchaft in der
Diamantenfrage unerheblich iſt, daß ſie dafür aberauf ihren Landb et ver zichten will. Eine derartige

Regelung wäre unſeres Erachtens ganz e
Jn der Kommiſſion dürften ferner alsbald die Petition

der Lüderitzbuchter ſowie die Anträge Erzberger
und Gothein über eine Kriegsſteuer für Südweſt-
afrika zur Beſprechung gelangen. Der Antrag Erzberger,der bekanntlich auf eine Sdee des Herzog- Regenten

n hann Albrecht zurückgreift, will für eine ſolche Kriegs
teuer die großen Vermögen, vor allem alſo die

Konzeſſionsgeſellſchaften, heranziehen, der e Gothein
die fiskaliſchen Diamanteneinnahmen und die All gemein
heit der Anſiedler. Daß der letztere Antrag abſolut
unannehmbar iſt, liegt auf der Hand. Darauf, ob der
Antrag Erzberger lett noch vielleicht eine geeignete Grundlage
für die Einführung einer Kriegsſteuer bildet, wird noch zurück
komzn di L Fensbeſer d die Zuwachsſt

Die und die Zuwachsſteuer. Der Zen
tralverband der ſtädtiſchen Haus- und Grundbeſitzer
Deutſchlands, der gegen 160 000 Mitglieder umfaßt, hat
als erſter der intereſſierten Verbände zu dem Entwurf

er an
führt wird:

„Von der Geſtaltung des e wird n rdie zukünftige Entwicklung der Boden undſondern die wirtſchaftlſche Entwicklung überhaupt abhängen.

Dieſes iſt alſo nicht allein für die zunächſt davon Betroffenen,
ſondern für die geſamte Nation von größter Bedeutung. Deshalb
fragt es ſich zunächſt, in welcher Höhe eine Zuwachsſteuer ohne
Nachteil für die Volkswirtſchaft erhoben werden kann. Früher
hat man geglaubt, den ganzen Wertzuwachs verſteuern zu können.
Wollte man dies tun, ſo wäre die unvermeidliche Folge, daß
künftig Grundſtücksberkäüfe allmählich unterblieben. Der Ver
käufer wird dann, um der Wertzuwachsſteuer aeert ehen, ſi
bemühen, das ſelbſt zu behalten, Reiche Leute un
Kapitaliſten, insbeſondere auch juriſtiſche Perſonen werden dies
durchzuſetzen vermögen, und es wird eine ſolche Wertzuwachs
tarch dazu fll hre der Grundbeſitz und zwar a

j

e, in der ausge

uch der
tädtiſche a ich in die Hände der Großkapitaliſten und
re e Perſonen gelangt und bei dieſen verbleibt, wie esn engliſchen Städten, nsbeſondere in London, vorbildlich iſt. Bei

einer ſolchen Wertzuwachsſteuer wird aber auch der ärmere Mittel
ſtand (wie zum Beiſpiel der mit nur geringem Kapital anfangende
Kaufmann und Gewerbetreibende) ein Grundſtück ſchon deshalb
nicht mehr zu erwerben imſtande ſein, weil der Verkäufer einehöhere Anza! u verlangen wird, denn er wird minveſlens die
ihm zufallende Wertzutachsſteuer grsahtt verlangen dann hätte
er immer noch keine Anzahlung für ſich. Wenn aber die Ver
faſſer der Motive im Gegenteil glauben, durch eine hohe Wert
zuwachsſteuer den Grund und Boden leichter verkäufli umachen, S wollen ſie den Teufel mit Beelzebub austreiben. E e

irrig iſt der Glaube der Bodenreformer, daß die Wertzuwachsſteuer
einen günſtigen Einfluß auf die Wohnungsfrage bezw. auf die
Herſtellung von Wohnungen haben wird. Das Kapital geht dahin,
wo am meiſten Vorteil winkt, und wenn die Kapitaliſten in der
Herſtellung neuer Wohnungen bezw. im deutſchen Grundbeſitz nicht
ihre finden, werden ſie das Kapital lieber ausländiſchen
Unternehmungen zuwenden.“ Die Zuwachsſteuer dürfe ſich alſo
nur in ganz mäßigen Grenzen bewegen. Es werden dann eine
Reihe von Abänderungsvorſchlägen gemacht, welche beſonders den
8 49 des Entwurfes betreffen: „Von dem Grundſatz ausgehend,
aß die Steuern vom Grundbeſitz in Gemeinden zur Nutzung zu

überlaſſen ſind, erſcheint eine Beteiligung der Bundesſtaaten und
Gemeindeverbände an dem Ertrage der Steuer überhaupt nicht ge
rechtfertigt. Eine Teilung des Ertrages lediglich zwiſchen Reich
und Gemeinden wäre um ſo mehr geboten, weil den Gemeinden
ſeitens der Staaten in neuerer Zeit immer weitere Aufgaben und
Laſten, namentlich ſolche ſozialpolitiſcher Art, zugewieſen werden.“

Die Koſten der reußiſchen Stäatsverwaltung. Der finan-
zielle Rechenſchaftsbericht der T eer der dem am
19. April zu ſeiner letzten Tagung in dieſer Legislaturperiode
zuſammengetretenen Landtage des Fürſtentums Reuß j. L. zur
Prüfung vorliegt, zeigt eine bemerkenswerte Aufwärtsentwickelungder Staalseinnahmen. Die Erträgniſſe der Einkommenſteuer ſind
von 1049 835 Mk. auf 1232 954 Mk, geſtiegen, ſie überſchreiten
den Voranſchlag für die dreijährige Finanzperiode um 764 598
Mark. Das Erträgnis der indirekten Steuern z 551 218
Mark. Die Grundſteuern brachten im letzten Abrechnungsjahr
149 520 Mk., gegen den Voranſchlag ein Mehr von 14 619 Mk.
Dagegen blieben die Ueberweiſungen aus der Reichserbſchafts
und Schenkungsſteuer gegen den Voranſchlag der Finanzperiode
um 132 936,97 Mk. zurück. Die Beſtände der Hauptſtaatskaſſe
aber haben ſich um 551 212 Mk. vermehrt. Auf der anderen
Seite zeigt jedoch eine kritiſche Prüfung des finanziellen Rechen
ſchaftsberichtes, daß der Verwaltungsapparat doch verhältnis-
mäßig koſtſpielig iſt. Die geſamten Verwaltungskoſten belaufen
ſich auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet auf 7,73, denen eine
Einkommenſteuerleiſtung von 7,75 Mk. pro Kopf der Bevölkerung
gegenüberſteht. Einen erklecklichen Teil der Staatseinnahmen
abſorbiert die Juſtizverwaltung, nämlich 2,48 Mk. auf den Kopf
der Bevölkerung, unzweifelhaft eine verhältnismäßig hohe Quote.
Der Staatszuſchuß zur Beſtreitung der Bedürfniſſe der reußiſchen
Landeskirche belaſtet den Kopf der Bevölkerung mit 0,52 Mk., das
Schulweſen, das ſich bekanntlich der beſonderen Berückſichtigung
ſeitens der Staatsverwaltung erfreut, dagegen mit 8,73 Mk.
r r gering aber ſind die Staatsaufwendungen für
Beihilfen zu kulturellen Zwecken und ſozialer Fürſorge Die letzteren begiffern ſich auf 0,25 Mk. pro Kopf der Bevölkerung. Die

Staatsaufwendungen zu gunſten der Landwirtſchaft erreichen
noch nicht die Höhe von 6 Pfg. pro Kopf der Bevölkerung.

Berner Konvention. Die Reichstagskommiſſion e den
Entwurf zum r ft die Berner Konvention hatdie erſte Leſung der Vorlage beendet. Die Schutzfriſt von dreißig

Jahren wurde beibehalten. Die Aenderungen en der Vorlage
ſtnd formaler Art.

Der deutſchruſſiſche Grenzzwiſchenfall. Vor kurzembrachten wir die Nachricht, daß ein Deutſcher namens a

Kieſer bei Pr. Herby beim Ueberſchreiten der ruſſiſchen
Grenze durch ruſſiſche Grenzſoldaten getötet worden ſei. Eine
größere Barſchaft, die er bei ſich führte, ſollte geraubt worden
ſein. Nach dem jetzt vorliegenden Bericht ſind die Attentäter
bereits gefaßt worden, und zwar mit Hilfe von ruſſiſchen
Beamten.

Ausland.
Jm ſpaniſchen Miniſterrate kam Miniſterpräſident Canalejas

auf die kürzliche Sitzung des Ausſchuſſes für öffentliche Arbeiten in
Tanger zu ſprechen und erklärte, er glaube nicht, daß ein Beſchluß in
der Frage des Baues einer Straße von Tetuan nach Ceuta
gefaßt ſei, der dahin gehe, dieſe Straße in das Arbeitsprogramm
aufzunehmen, welches von dem internationalen Komitee
ſei. Er (Canalejas) nehme an, es habe eine einfache Beratung
ſtattgefunden die Löſung der Frage ſei leicht. Die Jntervention
des Machſen ſei durch falſche veröffentlichte Juformationen ver-
anlaßt worden bezüglich der angeblichen militäriſchen Operationen,
die in der Umgend von Ceuta von Spanien ausgeführt worden
ſeien und die Mißtrauen unter den Einwohnern hervorgerufen
hätten. Wenn die Gemüter ſich beruhigt haben würden, werde Spanien
dieſe Angelegenheit mit den Mächten begleichen. Jm übrigen beabſichtige
die Regierung nicht, auch nur einen von ihren Rechten abzugehen,
die in ſo würdiger Weiſe noch vor kurzer Zeit von ihrem Heere ver-
teidigt wurden, noch irgend jemand zu provozieren. Jn Ceuta habe
Spanien ebenſo wie in Melilla vor Schwierigkeiten geſtanden, die
hauptſächlich durch die Minenfrage hervorgerufen waren. Aus
dieſem Grunde habe die Regierung die Arbeiten einſtellen laſſen, um
allen Jntereſſen gerecht zu werden. Die Regierung ſuche eine Ver
ſöhnungsformel und hoffe ſie um ſo mehr zu finden, da ſie nicht auf
Unverſöhnlichkeit geſtoßen ſei. Er, der Miniſterpräſident, werde die
Verhandlungen mit der marokkaniſchen Geſandtſchaft in Madrid ſchnell
zu Ende zu führen verſuchen und hoffe, daß ſie wenigſtens in den
den zu einem Einvernehmen führen würden. Mit Bezug auf
die beunruhigenden Gerüchte, daß am 1. Mai beſonders in Cata
lonien Demonſtrationen ſtattfinden würden, erklärte der
Miniſterpräſident, er ſei entſchloſſen, jede Unordnung un verzüglich
zu unterdrücken.

Spanien. Aus Madrid wird berichtet, daß die Karliſten,
namentlich in Navarra und Katalonien, eine überaus eifrige Wahltätig-
keit entfalten. Sie hätten über 40 Kandidaten aufgeſtellt. Jn dem
von dem Herzog von Solferino, dem Führer der kataloniſchen Karliſten,
im Namen von Don Jaimo verbffentlichten Wahlaufruf heißt es
„Wir wiſſen, daß die Kämpfe, in den die Karliſten ihren legendenhaften
Mut bewahrten, von denen verſchieden ſind, die wir heute unternehmen,
Unſere Aktion ſoll diesmal auf geſetzmäßigem Boden bleiben. Aber
wir dürfen darum nicht auf das Beſtreben verzichten, die unterbrochene
Geſchichte unſerer großartigen Kreuzzüge von neuem aufzunehmen.“

ſ. Großbritan
e

nungsberhältniſſe,

ne Szene wüldeſter Aufriegung
reignete ſich am Donnerstag während einer Debatte im Unter

a liber er z 34 eeren der Géheinipol e i m „Londonan erſchlenene Artikel über Parnellismus und Ver
b t a Aufſehen erregten Der Unloniſt Campbell machte im Ver
laufe ſeiner Rede eine ung, als ſei es trotz der Entſcheidung
der Parnellkommiſſion noch eine offene Frage, od Parnell mit dem
berüchtigten Phönixpark-Mörder in Verbindung geſtanden habe. Die
Nationaliſten und die Miniſteriellen verlangten augenblicklich die
Zurücknahme dieſer Verdächtigung. Als der Präſident dies nicht für
nötig erklärte, dauerte der Aufruhr fort. Die Nationaliſten verlangten,
der Präſident ſolle Campbell hinausweiſen laſſen. Der Präſident er
klärte dagegen, ein Hinweis auf den toten Parnell ſei für kein an
weſendes Mitglied eine Beleidigung. Endlich wurde ein Antrag, die
Debatte zu ſchließen und der Szene ein Ende zu machen, angenommen
und die Sitzung vertagt.

Der türkiſch franzöſiſche Zwiſchenfall.

e e v e Sawar geht hervor, daß franzöſiſche Truppen eine AnAngehörige des Diboſtammes, die einen Zu der Rargwene

t töteten. Der Miniſterrat iſt in Paris vorſtellig
geworden.

Die Lage in Südperſien hat ſich verſchlechtert. Die Stämme
der Luren und Kaſchkanen und der Scheik Gaſal haben ſich
egen die Bachtiaren vereinigt. Der Gouverneur von Jspehanhat zwei Anhänger Garib Khans auf grauſame Weiſe hin-

richten laſſen.

s einer Dar-
wiſchenfall von

Vermiſchtes.
B. P. N. Goldene Worte. Soeben ſind die prachtdvoll aus

n dere e an Hans Heinrich Reclambeim Erſcheinen der Nummer 5000 von Reclams Univerſalbibliothek
den Mitarbeitern dieſes Verlages zugeſchickt worden. Es iſt ein um
fangreicher Band, in dem ſich geiſtige Führer des deutſchen Volkes ein
Stelldichein gegeben haben. Auch bei dieſer Gelegenheit iſt es von
Wert, an einige darin befindliche Ausſprüche von Staatsmännern zu
erinnern, Es ſchrieben: der jetzige Reichskanzler, v. Bethmann
Höllweg: „Wer den geiſtigen e des Volkes ſtillt, führt ihm
die edelſte Speiſe zu“; der frühere Reichskanzler v Bülow „Mein
Optimismus iſt nichts auderes, als Vertrauen in den guten Geiſt des
deutſchen Volkes“ der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: „Wer
unſerem Volke geſundes geiſtiges Brot bietet, macht ſich wahrhaft ver
dient“; der Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach: „Die Auswahl

eiſtiger Nahrung aus dem reichen Schatze der Literatur zur Beſriedigung wahrer Bildungsbedürfniſſe und deren Zuführung und Ver

breitung in zuſagender Form an unſere Volksgenoſſen iſt ein Verdienſt,
dem Anerkennung und Dank gebührt“ der frühere Kriegsminiſter
v. Einem: „Allezeit bereit“; der inzwiſchen verſtorbene Kultus-
miniſter Dr. Holle: „Das menſchliche Leben iſt wie Friedrich der
Große gelegentlich ausgeſprochen hat ſo kurz und des Wiſſenswerten
ſoviel, daß der Menſch von früher Jugend an nur durch das Aus
geſuchteſte unterrichtet werden ſollte. Für alle, die berufen ſind und
ſich berufen glauben, an der Erziehung und Weiterbildung unſeresVolkes und ſeiner Jugend mitzuarbeiten, liegt darin eine ernſte

Mahnung, deren Eindringlichkeit auch unſerer Zeit immer mehr zum
Bewußtſein kommen ſollte.“

Die arktiſche Nacht. Jn einem beſonders anziehenden Kapitel
ſeiner Schilderung der Eroberung des Nordpols, die Peary im
„Corriere della Sera“ verbffentlicht, beſchreibt er die Schrecken und
die dunkle Schönheit der arktiſchen Nacht. Keiner, ſo meint er,
der es nicht wirklich im Leben durchgemacht hat, weiß zu ermeſſen,
was es heißt, vier lange Monde hindurch von dunklen Nebeln ge
fangen gehalten zu werden. Wer in einem hellen Klaſſenzimmer als
fröhlicher Knabe von der langen Nacht der Polarwelt hört, vermag ſich
dabei nur wenig von dem vorzuſtellen, was ſie bedeutet. Wer im
Norden im Dunkel lebt, zählt mit banger Spannung die Tage, die
ihn noch von dem Zeitpunkt trennen, wo am Horizont zum erſten
Male wieder der Widerſchein des Tagesgeſtirns auſleuchten wird.
Hier in der Nacht des Nordens lernt man die alten Sonnenanbeter
begreifen. Ringsum nur Eis und Schnee, nirgends ein Zeichen vonsehen oder Licht, alles in endloſe Dunkelheit getaucht; nur

auf dem Schiffe, das einige hundert Meter von der Küſte
entfernt im Eiſe zu ſchlummern ſcheint, leuchtet als einzige Lichtquelle
der grell weiße Scheinwerfer durch die Nacht. Jm Jnneren
des Schiffsraumes aber glimmen die rötlichen Petroleumlampen.
Wenn man morgens anſſteht, ſo zündet man ſie an und erſt am
Abend, wenn man müde und abgeſpannt die Lagerſtätte aufſucht, kann
man ſie wieder löſchen. Draußen aber iſt die Dunkelheit wie mit den
Händen zu greifſen. Nur manchmal und das ſind die wenigen
Tage, die man mit einem Gefühl der Erlöſung begrüßt erſcheint
am Firmament die Mondkugel und badet die Schneewüſte in
einen matten, ſilberſchimmernden Glanz. An ſolchen
Tagen ſieht man dann auch die Sterne. Sie ſtrahlen weißlich,
froſtig und ohne eigentliche Leuchtkraft, als ob ſie nur blinkten, um das
Dunkel ringsum ſtärker fühlbar zu machen. Aber dies ſind doch
die einzigen Tage, an denen man hinaus kann. Eine Jagd im
fahlen Mondesſchimmer iſt eine willkommene und nötige
Auffriſchung des Geiſtes. Meiſt aber tobt draußen der Schnee-
ſturm, der Wind heult um das Schiff und wer einen Augenblick die
ſchützende Kajüte verläßt, hat das Gefühl, als packten ihn die Fang
arme dieſes ſtürmiſchen ſchwarzen Dämons, der „Arktiſche Nacht“ heißt.
Doch manchmal durchbricht eine ſeltſame Naturerſcheinung das Einerlei
der ewigen Finſternis. „Am 11. November“, ſo berichtet Peary,
„genoſſen wir einen großartigen Anblick. Wir ſahen deutlich unter
ſcheidbar zwei Mondhöfe und acht falſche Monde au ſüd-
lichen Himmel.“ Dies Phänomen iſt in den Polargegenden nicht
allzu ſelten und entſteht durch die atmoſphäriſche Feuchtigkeit. Peary
hat auch am Tage an der Sonne ähnliche Erſcheinungen beobachten
können. Einmal erſchienen ihm die falſchen Sonnen ſo nahe, daß
die unterſte faſt auf ihn herabzufallen ſchien „ſie war ſo wenig ent
fernt, daß ich ſie nicht mehr ſehen konnte, wenn ich den Kopf vor
beugte.“ Trotz der nervenabſpannenden Eintönigteit des arktiſchen
Winters blieb der Geſundheitszuſtand an Bord der „Rooſevelt“ faſt
durchweg gut. Nur einige Fälle von Jnfluenza wurden ver
zeichnet, die um ſo merkwürdiger waren, als man vielfach der Anſicht
zuneigt, daß die kalte Luft im Norden bakterienfrei iſt. Peary hat
bei den Jnfluenzaerkrankungen die Feſtſtellung gemacht, daß die Fälle
mit den Jnfluenzaepidemien in Amerika und Europa zeitlich
zuſammen fielen. Faſt immer folg ten die Erkrankungen vorhergehen-
den Stürmen, die aus dem üden oder Südoſten kamen.
Jm Jahre 1892 erkrankten bei einer Expedition Pearys alle Teil-
nehmer, auch einige Eskimos, nach einem ſolchen Südſturme. Peary
nimmt an, daß die Krankheitskeime durch den Sturm aus der gemäßigten
un nach Norden geführt worden ſind. Von einer merkwürdigen

rankheit werden die Eskimos, und zwar nur die erwachſenen, befallen-
Es iſt dies eine Art nervöſer Anfälle, die Piblokto genannt wird.
Manche Eskimos erleiden täglich oder alle zwei Tage ſolche Anfälle;
es iſt ſchwer, die Urſache der Krankheit zu ergründen. Wahrſcheinlich
ſpielen deprimierende Gemütsbewegungen, die mit Heim
weh, mit der Trennung von den Verwandten und mit der Angſt vor
der Zukunſt verknüpft ſind, eine Rolle. Vor allem werden die Es-
kimofrauen von dem Leiden heimgeſucht. Beim Anfall beginnt
der Kranke zu ſchreien, ſchlägt ſich auf den Rücken und reißt ſich die
Kleider vom Leibe. Faſt oder völlig unbekleidet irren dann die Kranken
im Freien umher und entfernen ſich manchmal mehrere Kilometer. Der
Anfall kann ſich auf Stunden ausdehnen, und dann wird es nötig,
den Kranken gewaltſam einzuſperren.

Großer Ausſtand in Mancheſter in Sicht Jn einer dortigen
Verſammlung der Arbeiter der Baumwollinduſtrie wurde eine Reſolution
angenommen, in der der Vorſchlag der Arbeitgeber, die Löhne um
5 Prozent herabzuſetzen, als ungerechtfertigt und unannehmbar erklärt
wird. Man befürchtet einen Ausſtand, der ſich auf ungefähr 160 000
Angeſtellte erſtrecken wird.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der ſeſee r amtbeſtätigt, iſt der ordentli rofeſſor D. Dr. Paul Feine zue n leicher Eigenſchaft in die theologiſche Fakultät der Univer
ſität Halle Wittenberg verſetzt 7

e. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. Friedrich Schultheßin Göttin e hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der ſemitiſchen Philo

logie an der Univerſität Königsberg i. Pr. als Nachfolger des
nach Halle gegangenen Profeſſors Dr. K. Brockelmann angenommen.
Der Privatdozent an der Univerſität München mit Titel und Rang
eines a, o. Profeſſors Dr. phil. Theodor Bitterauf wurde in
etatsmäßiger Eigenſchaft zum Profeſſor der Geſchichte an der Kriegsakademie biheldſt ernannt. Bitterauf iſt ein geborener Nürnberger

(1877). Jn Breslau iſt am 20. d. Mts. der Kirchenhiſtoriker,
o. Zrefeger in der dortigen katholiſchtheologiſchen Fakultät, Dr. theol.
Auguſt Nürnberger im 57. Lebensjahre geſtorben. Er ſtammte
aus Habelſchwerdt. Zum Direktor der Königl. bayeriſchen Heil- und
Pflegeanſtalt in Bayreuth iſt der Oberarzt an der Heil und Pflege
anſtalt in Kaufbeuren, Dr. med. Joſef Hock, ernannt worden.
Der Direktor des Hamburg-Eppendorfer Krankenhauſes, Pro
feſſor Dr. Hermann Lenhartz, iſt im 56. Lebensjahre geſtorben.
Der Oberbibliothekar an der Univerſitäts- und Landesbibliothek in
Straßburg i. E., Profeſſor Dr. phil. Oskar Meyer, iſt in den
Rugheſtand getreten. Es iſt 1844 zu Rödersdorf bei Schleiz geboren.

Eine ſchwere Niederlage für Profeſſor Drews. Der Philo-
ſophieprofeſſor Dr. Arthur Drews, deſſen Vorträge über die Frage:
Hat Jeſus gelebt?“ in letzter Zeit nicht nur in wiſſenſchaft
lichen Kreiſen viel Aufſehen und tiefberechtigtes Aergernis erregt haben,
hat in Darmſtadt einen Vortrag über das gleiche Thema gehalten, bei
dem ihm aber ein ungewöhnlich ſcharfer Gegner in der Perſon des
Profeſſors Gun kel, Gießen, erſtand. Profeſſor Drews bewegte
ſich in ſeinen bekannten Ausführungen, die darin gipfelten, daß Beweiſe
für einen hiſtoriſchen Jeſus nicht vorhanden ſeien, und daß auch Paulus
einen phyſiſchen Jeſus nicht kenne. Ebenſowenig enthielten die Evan
gelien die Geſchichte eines wirklichen Menſchen, ſondern nur einen in
die geſchichtliche Form gekleideten Mythus.

r Gunkel, Gießen, führt demgegenüber aus: Die Frage, ob
Jeſus gelebt habe, iſt eine rein hiſtoriſche, Von Profeſſor Drews bin ich
in ſeinem Buche, das dasſelbe Thema behandelt, viel zitiert worden. Jch
bin alſo für ihn Autorität. Jch ſpreche hier wie vor Gericht als ein Sachver
ſtändiger und nehme alles, was ich ſage, auf meinen Eid. Woher der
Glaube an Chriſtus kommt, das wiſſen wir. Woher kommt aber der Glaube
an Jeſus Drews antwortet, es ſei dieſer Glaube ſchon im Alten
Teſtament nachgewieſen. Es handelt ſich hier alſo um eine altteſta
mentariſche und religionsgeſchichtliche r Wer da mitreden und
entſcheiden will und ein eigenes Urteil abgeben ſoll, muß mindeſtens
die hebräiſche Sprache verſtehen. Drews kann aber gar kein Hebräiſch.
Die Dilettanten erſter Ordnung, wie ich zu meinen Studenten ſage,
leſen die Bibel nach der Ueberſetzung von Kautzſch, die zweiter Ordnung
nach der Ueberſetzung von Luther. Drews iſt ein Dilettant zweiter
Ordnung und zitiert Luther. So heißt es in dem Pſalm 22 bei Luther
Errette mich von dem Einhorn. Dies dient Drews unter anderem zur
Stütze für ſeine mythologiſchen Beziehungen. Es handelt ſich hier aber
um einen Ueberſetzungsfehler; gemeint iſt nämlich ein Büffel. Seit
hundert Jahren wiſſen wir, daß im Buch Jeſaias zwei B cher ent
halten ſind. Drews weiß das nicht und verwechſelt den Jeſaias mit
dem Deuterojeſaias. Wer ſo zitiert, dem kann ich nur ſagen Freund,
dir fehlen die Fundamente. Die Methode von Drews iſt wiſſen
ſchaftlich nicht auf der Höhe, ich könnte ſie läch er l ich machen. Die Namens

gleichung Jeſus und Joſua, die Drews vertritt und die einen weſent
lichen Teil ſeiner Theorien ausmacht, iſt Unſinn. Das Wort Jeſus
enthält ein Bekenntnis zum Jawekult und iſt nicht der Name eines
Kultgottes Joſua. Ein wirklicher Gelehrter weiß, auf welche Autori
täten man ſich verlaſſen kann Drews zitiert aber neben Autoritäten
zahlreiche Dilettanten, namentlich iſt er auf einen amerikaniſchen Ma
thematikprofeſſor verfallen, der auch kein Hebräiſch verſteht. Warum,

Herr Profeſſor Drews, laſſen Sie ſich das Hebräiſche, das Sie nicht
verſtehen, nicht von einem Fachgelehrten überſetzen So, wie ſie jetzt
arbeiten, ſind Sie allen Jrrtümern ausgeſetzt. Reden Sie auch
nicht über Dinge, die Sie nicht verſtehen! Joſug war
kein Kultgott 7 eſus nicht. Die ganze ältere Chriſtenheit glaubtean Jeſus. Roch ſt es Zeit zur Umkehr, Herr Profeſſor Drews, und
laſſen Sie ſich von einem Fachmann belehren. Die Vabel Bibel
iſt im Sande verlauſen und ich urar Drews Theorien das glei
Zeichen. Profeſſor Drews gab in ſeinem Schlußwork zu,
daß er in dieſer Frage ein Dilettant ſei. Er ſei auch
überzeugt, daß ihm viele Jrrtümer unterlaufen ſeien.

ink. Auffinduung neuer Dante-Manuſkripte. Man ſchreibt uns
aus Rom Die Turiner „Stampa“ bringt eine Meldung, welche ge
eignet iſt, in der W wiſſenſchaftlichen Welt, insbeſondere in Philo
h t ufſehen hervorzurufen. Der italieniſche Privat
gee Luigi Cappelitti will in Padua im Foles o de la Ragione

anuſkripte gefunden haben, welche er niemand anderem zuſchreibt
als dem Dichter der „Göttlichen Komödie“, Dante. Die Entdeckung
dieſer, wenn ſich die Vermutung des Gelehrten bewahrheitet, überaus
koſtbaren Schriftſtücke, fand in recht eigentümlicher Weiſe ſtatt.
Dr. Cappelitti, der in dem Anfang des 13. Jahrhunderts erbauten
Municipialgebäude verſchiedene archäologiſche Studien vornahm und
auch die alte Bibliothek, welche daſelbſt auſbewahrt iſt, benützte, fand
in einem Pergamentbande eine Anzahl Brieſe, bie nach ſeiner Ueber
zeugung unbedingt von der Hand Dantes herrühren. ie ſind an
einen Paduaner Edelmann Francesco di Caſamoldo gerichtet, der ein
Jugendfreund und Studiengefährte des Dichters geweſen zu
ſein ſcheint, als dieſer ſich in Padua aufhielt. Die Brieſe
ſtammen aus verſchiedenen Jahren, und ihr Jnhalt iſt ge
eignet, verſchiedene Perioden aus Dantes Leben, die bisher der Forſchung
nicht zugänglich geweſen ſind, aufzuhellen, So findet ſich unter anderem
ein Bericht aus dem Jahre 1289 über die Schlacht bei Campaldino,
welche gegen die Aretiner geſchlagen wurde und an der Dante, wie all
gemein angenommen wird, teilgenommen hat. Der Brief iſt augen
ſcheinlich einige Tage nach dem Kampfe geſchrieben und der Schreiber
berichtet über eine leichte Verwundung, die er durch einen Schwerthieb
an der linken Schulter empfangen hat. Auch ein Brief aus dem
folgenden Jahre enthält einen Kampfbericht, und zwar wird die Er
ſtürmung der Feſtung Caprona geſchildert, bei der Dante gleichfalls
tätigen Anteil nahm. Die Schilderung iſt überaus anſchaulich, in einem
lebhaften, bilderreichen und prachtvollensStil gehalten, der in vielen Dingen
eine auffallende Aehnlichkeit mit Dantes Stil aufweiſt und gewiſſe ſich
bei ihm wiederholende und typiſche Wendungen zeigt. Ein fernerer
Brief ſpricht über literariſche Pläne und enthält auch ein lyriſches
Gedicht erotiſchen Jnhaltes, welches in ähnlicher Form und in einiger
maßen veränderter Geſtalt ſich in der Sammlung von Gedichten Dantes,
„Jl Canzoniere“, findet, ſo daß aus dieſem Schreiben allein ſchon mit
großer Wahrſcheinlichkeit hervorgeht, daß Du. Cappelitti mit ſeiner
Annahme Recht beſitzen dürfte. Auch ein zweites kurzes bisher voll
kommen unbekanntes Gedicht enthält der Brief, welches von hoher
Schönheit iſt und wenn es, woran kaum Zweifel beſtehen können, von
Dante herrührt, zu ſeinen beſten Werken zählen kann. Der Vergleich
der Manuſkripte mit notoriſchen Dantemanufkripten weiſt unverkenn
bare Aehnlichkeiten auf unterzeichnet ſind die Briefe mit einem ein
fachen „D“. Genaueſte wiſſenſchaftliche Unterſuchungen ſind im Gange.

Die Manet-- Ausſtellung (Sammlung Pellerin) bei Paul
Caſſirer, Berlin W., Viktoriaſtr. 35, wird am Sonntag, den 24. April,
mittags 2 Uhr geſchloſſen. Eine Verlängerung der intereſſanten Aus
ſtellung iſt nicht möglich, weil die Sammlung jetzt nach München geht,
wo ſie in der Modernen Galerie ausgeſtellt werden wird.

W. Gotha, 21. April. An Stelle des verſtorbenen Hoftheater
intendanten Freiherrn v. Meyern-Hohenberg wurde, wie man aus
Gotha berichtet, ſicheren Vernehmen nach der jetzige interimiſtiſche
Leiter der Hofbühne, Geheimer Hofrat Benda, zum Jntendanten
ernannt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21, April 1910,
Aufgeboten Der Arbeiter Otto Raſpe, Martinſir. 14 und Marie

Bretſchneider, Schmiedſtr. 32, Der Arbeiter Friedrich Eichapfel, Schloſſer
ſtraße 4 und Minna Hartwig, Weingärten 35. Der Dreher Karl
Schuchardt, Wolfſtr. 16 und Marie Schatte, Hedwigſtr. 1. Der
n Walter Vieweg, Leſſingſtr. 39 und Marie Scharf, Tauben

ra
Eheſchließungen: Der Photograph Max Kieſche, Hannover und

Gertrud Pretſch, Thomaſiusſtr. 16.
Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Kaltſchmidt, Glauchaerſtr. 36,

T. Gertrud. Dem Kellner Paul Hornickel, Trödel 11, T. Hanng. Dem
Selſer v. Max Huth, Ranniſcheſtr. 13, S. Erich. Dem Maſchinen
meiſter Julius Strodzki, Raffinerieſtr 27b, T. Gertrud. Dem Arbeiter
w. Binder, Jakobſtr. 25, S. Hans Dem Zuſchneider Hermann

reil, Gr. Klausſtr. 16, T. Erna. Dem Oberkellner Friedrich Becker,
Thomaſiusſtr. 49, T. Marianne.

Geſtorben Der Forſtmeiſter Karl Eilers aus Jlſenburg, 61 J.,
Grünſtr. 7/8. Der Zigarrenarbeiter Auguſt Johnke aus Delitzſch, 49 J.,
Klinik. Die Witwe Wilhelmine Neſtler geb. Spitzner, 88 J., Beeſener
ger 10. Die Witwe Amalie Kaſſollky geb. Feiler, 72 J., Beeſener
ſtraße 10. Des Geſchirrführers Franz Aehle aus Wormsleben S. Franz,
6 Mon., Klinik. Des Arbeiters Friedrich Binder S. Hans, 3 Stunden,

akobſtr. 26. Des Polizeiſergeanten Georg Roediger S. Kurt, 7 Mon.,
akobſtr. 31. Des Elektrotechnikers Kurt Wacker T. Jlſe, 3 Mon.,
olkmannſtr. 2. Des Arbeiters Fritz Arandt aus Erſurt S. Walter,

5 Mon., Barbaraſtr. 4. Die Witwe Hulda Troitzſch geb. Tranſchel,
56 J., Lutherſtr. 1.

Auswärtige Anfgebote: Der Arbeiter Robert Schmidt, Gottenz
und F. M. Enders, Rabutz. Der Referendar Dr. Karl Bölte, Halle
und Emilie Stockert, Schwelm.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 21. April 1910.
Aufgeboten: Der Sergeant Paul Meyer, Deſſauerſtr. 70 und

Eliſabeth Franke, Goetheſtr. 6. Der Blechſchmied Paul Heimſath,
Mittelwache 6 und Hedwig Förſter, Gr. Brunnenſtr. 36. Der Friſeur
Otto Bähr und Alma Albaum, Uhlandſtr. 4. Der Gewerbeaſſeſſor
See Wasmuth, Flensburg und Charlotte Lilttge, Rainſtr. 30. Der

raumeiſter Werner Hübner, Meiningen und Margarete Dietze, Hohen
zoll ernſtr. 40.

Geboren: Dem Arbeiter Edmund Köhler, Gr. Goſenſtr. 30, S-
Paul. Dem verſtorbenen Zimmermann Louis Lindenhahn, Trothaer
ſtraße 48, S. Louis.

Geſtorben Der Fabrikbote Eduard Wollmann, 79 J., Talſtr. 29.
Des Privatmanns Franz Dannenberg Ehefrau Luiſe geb. Schmidt,
64 J., Schulberg 3. Der Bankbeamte Kurt Müller, 25 J., An der
Univerſität 15. Des Arbeiters Karl Bätz S. Heini, 2 J., Berliner
ſtraße 29. Die Witwe Thereſie Uhle geb. Geck, 67 J., Wittekindſtr. 3.

e r
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz

für Provinz, Algemeines, Bbrſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwocke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Medaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „Au
die Nedaktion der Halleoſchon Zoitnug in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unrerlangt eingehende Manuſtetyte und Beinäge übernimmt die Nedakion
keinerlei VBerpflichtungen,
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verſchiedenſten ſcharfen Waſchmitteln und Zauber
chemikalien behandelt wird. Fürs Auge mag ſie zwar
zunächſt „blendend“ erſcheinen, dann aber ach,
wie bald, ſchwinden Schönheit und Geſtalt! Dahingegen
bleibt bekanntlich die Wäſche recht friſch, dauerhaft und

wohl erhalten nach altbewährter ſo li der Waſchmethode: mit Luhns.heit

unck

beliebte chice

moderne form.,
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Ausserordenthehe Leistungen in Frühjahrs Neuheiten
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in schwarz und braun
in den modernsten Passformen und besten Qualitäten.

Damen- Halbschuhe
schwarz und braun, in hochmodernen Dessins

Tennis-Schuhe für Damen 6.00 4.25 375
für Herren 6,75 5.00 425

Tennis-Stiefel fur Damen 6.75 6.25 425
für Herren 7.50 7.26 475
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Neuheiten in Stoff-Stiefeln und -Schuhen.
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Der Wohbltäter für empfindliche Füsse,. Das Ideal mwodernster Fussbekleidung. Be uem, praktisch und
S in den beliebtesten Lederarten und Farben Se 2 b on und oogant
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Conrad Jack 8 C

Knaben-, Mädchen- und Kinder- Stiefel
in hocholeganten, dabei äusserst bequemen Fassons
Ia. Lederarten moderne Farben

Reform-Sandalen in allen Grössen

Vorschriftsmässige Turnschuhse is braun, grau
und weiss, mit Gumwisohblen und Chromledersoblen,

100

Verkaufshaus Halle a. S.
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Montag den 25. April

Die unter Aufſicht eines Königlichen Notars vollzogene Prämien Verteilung hat ſtattgefunden.

1,114
1,168
1,171
1275
1282
1/352
1452
1505
1509
1535
1561
1626
1.629
1798
1824
1,847
1890
1915
1,926
1,927
1962
1,979
2002
2080
2127
2133
2246
2836

59
219
362
500
510
549
550
569
725
744
762
872
961

1,042
13401899

1456
1471
1474
1495
1.499
1547
1558
1/624

1 Prämie a 500 MK, auf Nr.
1 Prämie a 250 Mk. auf Nr.
1 Prämie a 100 Mk. auf Nr.
3 Prämien a 50 Mk, auf Nr.
5 Prämien a 20 MK, auf Nr.

23,988.
15,674.

12,800.

19,988, 25,167,

1947, 10,576, 19,454, 23,006, 23,718.

Rabatt-Spar- Vereins Halle a. S.
Es entfielen:

25,753.

Prämien- Verteilung
Fingetragener

40 Prämien a 10 Mark.
1,220 3,211 8328 11,823 14,611 16,445 18,709 21,191 23,948 25.654
2,104 3.,384 9467 12,403 15,920 16,541 20,336 22,277 24405 26,1672682 5,790 10.435 12,868 15,988 16,877 20,640 23.495 24.484 265 534
3,183 7,830 11,188 13,164 16,231 18,504 20,834 23,715 25,601 27253

600 Ppräxrmien a 5 Marilk
2,373 3,804 5,210 6,621 7,827 9,492 10,832 12,114 13,265 14,675 15,788 17,137 18,436 19,829 21,491 22,962 24,019 25,044
2,383 3,817 5,219 6,692 7,867 9,569 10,841 12,138 13,274 14,712 15,895 17,178 18,453 19,855 21,541 23,037 24,042 25,075
2,428 8,872 5,225 6,696 7,920 9,653 10,904 12,155 18,348 14749 15,929 17,192 18,461 19,837 21,646 28,2383 24095 25,0852,471 3,935 5,366 6,819 7,974 9,686 11,018 J 377 13,352 14,787 16,033 17,209 18 501 19,898 21,754 23,259 24,100 25088
2,515 3,973 5,474 6,869 8,010 9,708 11,066 12,204 13,384 14,793 16,059 17,221 18,582 20,159 21,819 23,262 24,104 25,102
2,587 4,154 5,521 6,923 8,061 9,771 11,100 12,221 13,422 14,804 16,122 17,223 18,720 20,301 21,862 23,285 24,206 35, 154
2,602 4,243 5,535 6,927 8,088 9,957 11,264 12225 13,452 14,858 16,139 17,278 18,880 20,527 21,878 23,318 24,207 25156
2,751 4,284 5,660 6,955 8,244 9,963 11,270 12,295 13,509 14,882 16,147 17,345 18,892 20,559 21,930 23,837 24,217 25,160
2,767 4,307 5,714 6,966 8,344 9,974 11,299 12,305 13,526 14,891 16.205 17,427 18,896 20,578 21,981 23,356 24,222 25,172
2,797 4,388 5,733 6,985 8,368 9,975 11,305 12,319 13,589 14,991 16,238 17,488 18,905 20,579 22139 23,370 24,260 25,179
2,915 4,396 5,746 7,088 8,390 10,079 11,310 12,376 13,629 15,218 16,283 17,,509 18,909 20,635 22,155 23,407 24,292 25,208
2,995 4,433 5,753 7,112 8,479 10,084 11,323 12,402 13,736 15,251 16,301 17,649 18,954 20,800 22, 185 23,419 24,303 25,239
3009 4,462 5,907 7,175 8,605 10,179 11,324 12,498 13,799 15,260 16,427 17,658 19,029 20,842 22219 23,457 24,346 25,244
3012 4,538 5,959 7,189 8,675 10,247 11,848 12,513 13,856 15,272 16,455 17,782 19,075 20,855 22,266 23,497 24,348 25,262
3,029 4,569 6,048 7,190 8,683 10,252 11,380 12,551 13,903 15,294 16,468 17.892 19,105 20,887 22,320 23,581 24,371 25,2683071 4,589 6,052 7,219 8,787 10,351 11,522 12,621 13,904 15,356 16,489 17,943 19,147 20,914 22,365 23,729 24,378 25,308
3,078 4,609 6,083 7,252 8,838 10,385 11,524 12,686 13,916 15,373 16,527 17,968 19,164 21,122 22380 23,737 24400 25,309
3,085 4,643 6,086 7,285 8.849 10,474 11,528 12,717 14,003 15,390 16,605 17,988 19,171 21,153 22,508 23,773 24,410 25, 319
3,092 4,702 6,117 7,312 8,950 10,475 11,545 12,747 14,078 15,419 16,748 18,001 19,363 21,195 22,509 23,780 24428 25,350
3,176 4,751 6,220 7,355 9,038 10,540 11,562 12,887 14 085 15,481 16,808 18,090 19,400 21,230 22,560 23,799 24,467 25,485
3,395 4,913 6,221 7,388 9,051 10,589 11,571 12,948 14,198 15,498 16,816 18,234 19,484 21,245 23,596 23,846 24,518 25, 489
3,426 4,937 6,230 7,432 9,059 10,647 11,612 12,967 14,206 15,558 16,874 18,249 19,541 21,250 22,602 23,872 24,624 25 589
3,453 5,023 6,297 7,452 9,060 10,649 11,675 12,969 14,298 15,655 16,889 18 273 19,649 21,263 22,679 23,914 24,731 25,595
3,455 5,040 6,317 7,506 9,136 10,717 11,728 12,979 14,372 15,661 16,928 18,357 19,657 21,266 22,701 23,925 24,774 25,605
3,470 5,079 6,464 7,528 9,191 10,728 11,741 12,986 14,392 15,694 17,011 18,364 19,682 21,287 22,827 23,931 24,788 25,675
3,536 5,999 6,483 7,655 9,248 10,750 11,763 138,071 14,469 165,717 17,062 18,392 19,717 21,355 22,844 23,971 24,823 25,682
3,758 5,185 6,565 7,735 9,340 10,777 11,832 13, 188 14,521 15,747 17,071 13,421 19,767 21,409 22,874 23,995 24,845 25,692
3,764 5,188 6,586 7,782 9,373 10,800 11,860 13,230 14,664 15,776 17,074 18,424 19,813 21,413 22,930 24,012 24,926 25,703

1,725 3,143 4,249 5,436 6,556 7,718 9,090 10,355 11,608 12,977 14,371 15,578 16,829 18,049 19,159 20,474 21,841 23,506 24,8461,977 3,152 4278 5,449 6,631 7726 9245 10,460 11, 616 13,214 14,383 15,654 16,923 18 12 27 19,182 20494 21 971 23,542 24,866
2,011 3,158 4306 5,483 6,638 7742 9,247 10562 117409 13243 14436 15.701 16.959 18,189 19,256 20,681 22066 23,614 24,906
2,042 3,285 4,350 5,509 6,681 7,768 9,349 10,605 11,800 13,285 14,561 15,709 17,004 18,219 19,340 20,704 22,125 23,664 25,050
2,168 3,862 4,377 5,523 6,708 7,774 9,382 10,689 11,847 13,299 14,571 15,712 17,032 18,267 19,372 20,738 22,129 23,678 25,314
2361 8,8855 4444 5,576 6,756 7,778 9,474 10,721 11,920 18,451 14,657 165,795 17,034 18,326 19,426 20,780 22,311 28,793 25,316
2,372 3,464 4,448 5,578 6,812 7,798 9,565 10,754 11,966 13,475 14,667 15,800 17,218 18,362 19,449 20,813 22,461 23,845 25,336
2,394 3,591 4,449 5,601 6,854 7,817 9,582 10,791 12,050 13,556 14 691 15,872 17,275 18,377 19,465 20,879 22,468 23,881 25,3642,401 3,687 4,531 5,621 6,893 7854 9,631 10,892 12,128 13,578 14,730 15,896 17,339 18,378 19,483 20,918 22,732 23,972 25,399
2,433 3,721 4,550 5,664 6,910 7550 9,632 10,955 12,181 13,598 14,839 16,029 17,361 18,491 19,496 20,944 22,813 23,980 25,452
2,437 3,840 4,559 5,748 6,937 7 982 9,639 10,973 12,234 13,626 14,848 16,065 17,367 18,516 19,588 21,019 22,829* 23,996 25,459
2,447 3,853 4,564 5,899 7,067 8044 9,640 10,999 12,294 13,641 14,906 16,153 17,375 18,520 19,639 21,143 22,946 24,064 25,513
2,537 3,856 4,608 5,962 7,205 8,103 9,823 11,036 12,209 13,687 15,186 16,154 17,401 18,528 19,660 21,166 22,964 24,103 25,625
2,542 3,886 4,663 5,974 7,233 8,425 9,829 11,085 12,316 13,803 15,224 16,316 17,472 18,569 19,665 21,219 23,062 24,119 25,652
2,754 3,904 4,712 6,050 7,256 8,499 9,848 11,094 12,318 13,807 15,267 16,329 17,565 18,588 19,666 21,285 23,063 24,248 25,778
2,874 3,910 4,769 6,064 7,335 8,629 9,875 11,122 12,323 13,878 15,275 16,852 17,590 18,671 19,877 21,294 23,065 24,318 25,810
2,899 3,980 4,798 6,131 7,359 8,796 9,880 11,127 12,432 13,977 15,284 16,395 17,598 18,682 19,945 21,321 23,114 24,419 25,824
2,906 4,022 4,869 6,151 7,384 8,850 9,882 11,247 12,479 14,023 15,288 16,402 17,640 18,703 20,175 21,383 23,115 24,439 25,860
2,942 4,033 4,877 6,189 7,418 8,870 9,977 11,359 12,629 14,024 15,833 16,463 17,763 18,778 20,229 21,420 23,147 24,502 25,948
2,957 4,157 4,885 6,259 7,491 8,875 10,092 11,386 12,679 14,067 15,347 16,504 17,791 18,800 20,245 21,439 23,169 24,620 26,011
2,969 4,209 5,197 6,283 7,509 8,896 10,116 11,405 12,700 14,073 15,357 16,560 17,824 18,953 20,260 21,464 23,246 24,639 26,017
3,050 4,222 5,231 6,431 7,633 8,925 10,257 11,409 12,725 14,115 165,468 16,606 17,876 19,038 20,269 21,519 23,287 24,644 26,107
3,068 4,230 5,281 6,535 7,667 8,938 10,258 11,503 12,766 14,280 15,471 16,664 17,937 19,101 20,313 21,638 23,391 24 662 26,1753,080 4,238 5,411 6,546 7,683 9089 10,316 11,544 12,834 14,354 15,541 16,795 17,945 19,112 20,455 21,647 23,392 24,768 26,183

Verein.

265,740

25,925
25,950
26,071
26,087
26,104
26,106
26,118
26,218
26,253
26,401
26,499
26,597
36, 641
26, 717

26,804
26,838
26,878

26,900
26938
26,963
26,968
27,205
27,224
27,259
27,398
27,419
27,430

26,291
26,363
26,809
26,835
26 844
26,884
26,946
26,981
26 930
27,047
27,049
27,104
27,190
27,208
27,251
27,274
27,428
27.438
27,440
27,522

27,450
27,464
27,519
27,589
27,609
27,614
27,616
27,636
27,705
27,731
27,768
27,769

Die Auszahlung der Prämien erfolgt gegen Rückgabe der Prämienſcheine in der Geſchäftsſtelle des Rabatt Spar Vereins

Dienstag den 26. April
Mittwoch den 27. April

Ohne Gewähr.
„z W

e.

die Nummern bis 10000,

Tee c

Donnerstag den 28. April
Freitag den 29. April
Sonnabend den 30. April

und ab Montag den 2. Mai le übrigen Rummern.

Bankhaus M. Fr. Lehmacam
und zwar

die Nummern bis 20000

Der Vorstancdl.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 187 der Halleſchen Zeitung 23. April 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die ſtudentiſchen Mietverträge haben allgemeinen Beifall Kanäle. Die Hauesbeſitzer hätten dadurch großen Schaden. Hinzu kommeGedenktage.

283. April.
1564. Shakeſpeare geboren. Geſtorben 1616 am gleichen Tage.
1616. Pſe arttche Dichter Miguel de Cervantes Saavedra

geſtorben.
1796. Der Dichter Theodor Gottlieb von Hippel
1804. Die Tänzerin Maria Taglioni geboren. eſtorben 1884

am gleichen Tage.
1825. Der Dichter, Maler und Kupferſtecher Friedrich Müller

geſtorben.
1828. König Albert von Sachſen geboren.
1840. Der Dichter Max Haushofer geboren.
1850. Der engliſche Dichter William Wordsworth geſtorben.
1853. Der Altertumsforſcher C. W. Lepſius geſtorben.
1878. Der Maler Friedrich Preller geſtorben.

Tagesſpruch: Glaube nur an die Stütze, die dir dein Gott
egeben hat, und wenn du dich daran feſthalten
annſt, ſo laß es dir gleichviel ſein, ob es ein
Eichbaum oder ein Schilfrohr iſt. Moritz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. April.

Der Kommandeur der 8. Diviſion, Generalleutnant Exzellenz
v. Werder, wurde am Mittwoch vom Herzog von Anhalt in Deſſau
in Audienz empfangen.

Die Prämienverteilung des Rabatt-Sparvereins Halle a. S.
iſt unter Aufſicht eines Kgl. Notars erfolgt. Das Ergebnis wird im
Anzeigenteile unſeres Blattes veröffentlicht und zugleich ſind die Tage
angegeben, an denen die Auszahlung der Prämien im Bankhauſe H.
F. Lehmann erfolgt.

Der Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke
ladet zum Beſuche des Bazars ein, der Montag und Dienstag, den
25. und 26. April, von morgens 10 Uhr bis abends 6 Uhr im
großen Saale des Hotels „Stadt Hamburg“ ſtattfindet. Auf
Koſten des Vereins ſind im letzten Jahre in den Kgl. Univerſitäts
kliniken, in der Kinderheilſtätte Ludwigſtraße, in der Walder
holungsſtätte, Ferienkolonie, in Wippra und im Diakoniſſenhauſe
3236 Pflegetage gewährt, zum Teil in 2. Klaſſe. Die Kranken,
aus allen Stadtgemeinden, konnten faſt alle gänzlich geheilt, oder
doch weſentlich gebeſſert, zu ihrem Beruf und zu ihren Familien
zurückkehren. Die Zinſen der Stiftungskapitalien des Vereins
reichen nicht aus, um den dringenden Bitten um Hilfe, die geſtellt
werden, zu entſprechen dazu bedarf es neuer erheblicher Mittel.
Der Verein wendet ſich daher an alle freundlichen Geber mit der
Bitte, den Bazar zu beſuchen und ſeine Zwecke durch Einkäufe zu
ördern.f Die kaufmänniſche Ortskrankenkaſſe vereinnahmte nach dem

in der Generalverſammlung genehmigten Rechnungsabſchluß an Zinſen
5063,70 Mk., Beiträgen 225 114,79 Mk., Erſatzleiſtungen 3601,59 Mk.,
ſonſtigen Einnahmen 12 633,69 Mk. Jn dem letzteren Betrage iſt der
Beſtand der aufgelöſten Ortskrankenkaſſe für das Schuhmachergewerbe
in Höhe von 11 987,12 Mk. mitenthalten. Verausgabt wurden u. a.
für ärztliche Behandlung 57 695,65 Mk., Medikamente 30 081,28 Mk.,
Krankengeld und Angehörigenunterſtützung 78 846 Mk., Wöchnerinnen-
Unterſtützung 5269,40 Mk., Sterbegelder 5678,88 Mk., Krankenhaus
koſten 26 369,81 Mk., Walderholungsſtätte 4125,89 Mk., Erſatzleiſtungen
an andere Kaſſen 3164,61 Mk. Für 1910 verblieb ein Vermögen von
153 329,73 Mk. Der Mitgliederbeſtand 1909 betrug im Durchſchnitt
8023, davon ſind 4533 männliche und 3490 weibliche Mitglieder. Er-
krankungsfälle männliche 2017 mit 36 179 Tagen, weibliche 1464 mit
32 570 Tagen Sterbefälle 36 männliche, 16 weibliche Mitglieder,
außerdem neun Ehefrauen und 113 Kinder der Mitglieder. Für den
aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herrn Loretz wurde Herr Kaufmann
Alex Michel neugewählt und die Herren Müller und Kreßmann wieder
gewählt. An Stelle des aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Herrn
Brummerich wurde Herr Rapſilber bis zum Ablauf der Wahlperiode,
1911, neugewählt. Nach einigen Aenderungen wurde der Verpflegungsſatz
in der Walderholungsſtätte um 10 Pfg. täglich erhöht. Es wurde
beſchloſſen, die Herren Dr. Klautſch, Klindt, Oppenheimer, die ſich bereit
erklärt haben, Mitglieder und Angehörige zu gleichen Bedingungen zu
behandeln, als Kaſſenärzte, ſowie die Herren Hirſch und Lewinski als
Kaſſen- Zahnärzte und Herrn Zahntechniker Münter anzuſtellen. Außerdem
wurde der Vorſtand ermächtigt, die Anſtellung eines Vertrauensarztes
in die Wege zu leiten.

Frauenbildungsverein. Der Kurſus von Frl. Dr. Goſche:
Ausgewählte Kapitel aus den Klaſſikern der Weltliteratur (Dante,
Arioſt, Cervantes) findet Dienstags von 10l 12 Uhr ſtatt, Er
ziehungsfragen in modernen Dichtungen Dienstags nachmittag von
31 41 Uhr. Auf beide ſei beſonders aufmerkſam gemacht. Zum
italieniſchen Kurſus Mittwoch 11 1 Uhr werden noch einige Teil-
nehmerinnen geſucht, die ſchon einige Kenntniſſe haben. Die nächſte
Dienstagsverſammlung Das politiſche Handbuch für Frauen.

gefunden und begegnen einer lebhaften Nachfrage. Es ſind nur noch
wenige Exemplare vorhanden, welche durch den Kaſtellan der Univerſität
kolenlos verabfolgt werden.

Halleſche Wanderriegen. Am Sonntag unternimmt Riege 2
einen Tagesausflug nach dem Petersberge. Abmarſch 8 Uhr vom
WalhallaTheater. Koſten 25 Pfg. Es wird abgekocht. Schüler höherer
Lehranſtalten ſind als Teilnehmer willkommen. Auch Studenten ſind
zur Fahrt willkommen.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
nächſten Sonntag abends 8 Uhr wird Herr Paſtor Meinhof einen
Vortrag halten über das Thema: „Sind die Evangelien
in ſie Arrts e Jeder junge Mann iſt eingeladen. Zu
tritt frei.

Halleſcher Lehkerverein, Jn der letzten Sitzung hielt Herr
Lehrer Dankwortt einen Vortrag über die „Reform des Geſang-
unterrichts“, aus dem wir folgende Hauptgedanken hervorheben. Muſik
iſt Tonſprache. Jhr innerſtes Weſen iſt Ausdruck des Gefühls. Der
Geſang iſt ein wichtiges Mittel zur Pflege der Mutterſprache. Deshalb
lerne und treibe der Lehrer Stimmbildung. Um zum Verſtändnis der
Tonſprache zu erziehen, ſtrebe man Verſtändnis für Klangfarbe, Harmonik
und Rhythmik an. Da die Notenſchrift ein unerſetzliches Unter
ſtützungsmittel beim Geſang iſt, ſo räume man ihr mindeſtens die letzten
fünf Schuljahre ein und verteile den Unterrichtsſtoff ſo, daß die tech
niſchen Uebungen vorbereitend und begleitend in innigſter Verbindung
mit dem Liedſtoff ſtehen. Auf der Unterſtufe iſt das Zifferſingen zu
üben. Das Volkslied nehme einen breiten Raum im Geſangunterricht
der Volksſchule ein. Um es dem Volke lieb und wert zu machen, ſei
der Vortrag des Volksliedes nicht eintönig, ſondern dramatiſch belebt.
Die Liederbücher ſollten nur wertvolle Texte und Lieder bieten. Auf
eine gute Ausſprache der Vokale und Konſonanten, die auch für den
Deutſchunterricht wertvoll iſt, iſt im Geſangunterricht ſtets zu halten.
An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in der auch auf
die Schwierigkeit der Durchführung des von dem Vortragenden ge
forderten Notenſingens in der Volksſchule hingewieſen wurde. Herr
Görſch führte ſodann einen von ihm erfundenen Veranſchaulichungs-
apparat für das Notenſingen vor. Jm geſchäftlichen Teile der Sitzung
wurde beſchloſſen, die Deutſche Lehrerverſammlung, die Pfingſten in
Straßburg tagt, zu beſchicken. Als Vertreter des Halleſchen Lehrer
vereins zu dieſer Verſammlung wurde Herr Saupe gewählt. Weiter
wurde beſchloſſen, die Jugendgerichtshilfe durch die Lehrerſchaft anders
zu organiſieren und für jede Schule einen Vertrauensmann zu beſtimmen,
der bereit iſt, das Amt eines Pflegers für jugendliche Strafverletzer
zu übernehmen.

Der VII. Verbandstag der örtlichen Viehverſicherungsvereine
der Provinz Sachſen findet am Freitag, den 26. d. Mts., vormittags
11 Uhr im Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer zu Halle
ſtatt.

Der Bund deutſcher Verkehrsvereine (Sitz Leipzig) hält ſeine
Hauptverſammlung am 18. und 19. Mai in Braunſchweig ab.

Maſſenquartiere für Turner. Der Vorſitzende des Haupt-
ausſchuſſes für das 9. Kreisturnfeſt, Herr Profeſſor Stade, teilte dem
Wohnungsausſchuſſe mit, daß der Magiſtrat dem Antrage, zur Ein
richtung von Maſſenquartieren die ſtädtiſchen Schulturnhallen während
der Feſttage zu überlaſſen, ſtattgegeben hat. Dem Wohnungsausſchuß
ſtehen nicht weniger denn 18 Turnhallen zur Verfügung, ihm iſt
dadurch eine große Sorge abgenommen. Wenn nun noch die Bürger
ſchaft ſich ebenſo freundlich ſtellt wie unſere ſtädtiſchen Behörden, d. h.
dem Wohnungsausſchuß viel Freiquartiere zur Verfügung ſtellt, ſo
würde dieſe Frage gelöſt ſein. Von den vielen Einzeichnungsliſten
ſind viele unausgefüllt zurückgegeben worden es ſcheint, als ob ſie in
den Wohnhäuſern nicht herumgereicht worden wären. Jn dankens
werter Weiſe haben wieder Bürger, die um die Feſtzeit auf Reiſen ſind
oder aus ſonſt einem Grunde Turner nicht unterbringen können,
namhafte Geldbeträge gezeichnet. Solche Gaben, auch die kleinſten,
werden vom Wohnungsausſchuß Obmann, Kaufmann E. Roesner,
Brunoswarte 28, gern entgegengenommen.

Proteſtverſammlung. Bürger des Ankerviertels hatten ſich
an den dritten kommunalen Bezirksverein gewandt mit der Bitte,
ihrer Beſchwerde über die Verpeſtung der ganzen dortigen Gegend
durch die den ſtädtiſchen Kanälen an der Klausbrücke entſtrömenden
üblen Dünſte beizutreten. Die vom Stadtbauamte wie die in der Ver
ſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins gemachten Mitteilungen
mögen die Urſache ſein, daß die Verſammlung Donnerstag abend im
„Pfälzer Schießgraben“ nicht ſo beſucht war, wie man es wohl er
wartet hatte. Dafür waren Großgrundbeſitzer und fachkundige Männer
erſchienen. Der Vorſitzende des dritten kommunalen Bezirksvereins,
Herr Kaufmann E. Roesner, gab ein Bild von den Zuſtänden unſerer
Kanäle und den durch dieſe hervorgerufenen Mißſtänden. Die Be
wohner, namentlich der Hausbeſitzer im Moritzzwinger, an der Herren,
Halloren-, Dreyhanpt- und Robert Franzſtraße, ſowie des ganzen
dahinter liegenden Viertels könnten ein Lied davon ſingen von all
den Uebelſtänden ſei die ekle Ausdünſtung der Kanäle das Unange-
nehmſte. Dieſer Zuſtand halte nun ſchon lange Jahre an, er ſei ſelbſt
durch die Ueberwölbung des einen Teils der Gerberſaale nicht beſſer
geworden. Der Grund liege an der ungenügenden Entlüftung unſerer

die Verunreinigung des Fluſſes durch gewiſſenloſe Hausbeſitzer, die ihre
Abortgruben in denſelben entleerten. Von einem Bauſachverſtändigen
und anderen wurden Vorſchläge zur Beſeitigung des Uebels gemacht.
Hohe, aus dem Gerberſaalekanal gehende, an der Hinterfront der Moritz
kirche bezw. des Reſidenzgebäudes angebrachte Schlote mit Gasver
brennungseinrichtungen wären imſtande, Wandel zu ſchaffen. Die ge
plante Entlüftungsanlage in der Nähe der Handwerkerſchule würde
dieſen Zweck nicht erreichen, würde auch zu teuer werden. Beſchloſſen
wurde eine dringliche Petition an beide ſtädtiſche Körperſchaften. Auch
will man wegen der ſchlecht beraſten Uferſtreifen des Mühlgrabeus
oberhalb der Stadtmühlen vorſtellig werden.

Brunno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Am Dienstag, den 26. April, abends 7 Uhr findet im Saale des
Konſervatoriums die 90. Muſik- Aufführung (Uebungsabend) ſtatt. Sie
bringt Werke ſür Sologeſang, Klavier und Violine von Schubert,
Haydn Mendelsſohn, Mozart, Schumann, Franz, Bohm, Kuhlau,
Taubert, Clementi uſw. Beſonderen Jntereſſenten kann der Eintritt
gegen vorherige Anmeldung im Sekretariat gewährt werden. Pro-
gramme, welche zum Eintritt berechtigen, ſind vom Sonnabend ab
erhältlich. (Siehe Anzeige.)

Militäriſches. Die Oberleutnants Pierer im Fäüſilier
regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 und
v. Dresky im Mangfelder Feldartillerieregiment Nr. 75 wurden zu
überzähligen Hauptleuten beſördert. Hauptmann Pierer iſt weiteren
Kreiſen durch ſeine Teilnahme am ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtande be
kannt geworden.

Perſonalveränderungen beim Königlichen Oberbergamte zu
Halle a. S. Der Beirgrevierbeamte Bergrat Dr. Tüb ben in Magdeburg
wurde zum etatsmäßigen Profeſſor an der Bergakademie in Berlin
ernannt und an deſſen Stelle der Bergrevierbeamte Bergrat Bal z
aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund nach Magdeburg verſetzt. Der
Bergrat Hilgenfeldt aus dem Oberbergamtsbezirk Bonn wurde
zum Salinendirektor beim Kgl. Salzamte in Dürrenberg ernannt und
von letzterer Werksverwaltung der Bergaſſeſſor Krzynoszynski
als techniſcher Hilfsarbeiter an die Königl. Berginſpektion zu Rüders-
dorf verſetzt. Bei der Königl. Berginſpektion in Staßfurt wurde der
Zivilanwärter Felk zum Schichtmeiſter ernannt. Die Bergreferendare
Scheerer, Staudte und Fiſcher wurden zu Bergaſſeſſoren
ernannt.

WalhallaTheater. Heute Freitag findet die Uraufführung
von Heinrich Prangs Schwank „Ein Gemütsmenſch“ ſtatt. Für Sonn
abend nachmittag hat die Direktion eine große Familienvorſtellung
zu außergewöhnlich niedrigen Eintrittspreiſen eingerichtet, in dem u. a.
auch das phänomenale Elefanten-Ballett nebſt Pantomime vorgeführt
wird ſowie die fliegenden Luftfeen auftreten.

Roßplatz. Die Figur 8 Bahn iſt faſt fertiggeſtellt und wird
in den nächſten Tagen eröffnet. Dienstag nacht trifft Haaſes Stuſen
bahn mit Sonderzug (20 Eiſenbahnwagen) hier ein und wird neben
der Figur 8-Bahn auf dem Roßplatz aufgeſtellt. Die Eröffnung beider
Unterehmungen findet in den nächſten Tagen ſtatt.

Wiederentfachter Brand. Geſtern Donnerstag gegen 8 Uhr
20 Min. abends war der Trümmerhaufen des abgebrannten Windes-
heimſchen Getreidelagerſchuppens auf dem hieſigen Güterbahnhofe an
mehreren Stellen wieder in Brand geraten. Die Feuerwehr löſchte das
Feuer nach 1!/ ſtündiger Tätigkeit.

Auf der Flucht in die Saale geſprungen. Der Kaufmann
Karl Ehrhardt, welcher wegen mehrfachen Betrügereien feſtgenommen
werden ſollte, ſprang bei der Verfolgung durch einen Polizeibeamten
in der Nähe der Peißnitzbrücke in die Saale, um ſich der Feſtnahme
zu entziehen. Er wurde aber mit Hilfe des Badeanſtaltsbeſitzers
K. Köcker jun. ans Ufer gebracht und feſtgenommen.

Jn Todesgefahr. Der etwa neun Jahre alte Knabe Wilhelm
Starke geriet geſtern, als er ſich an ein beſpanntes Fuhrwerk hing,
mit einem Beine in die Speichen des rechten Hinterrades und wurde
einige Schritte mitgeſchleift. Ernſte Verletzungen ſcheint er jedoch nicht
erlitten zu haben.

Einen Rippenbruch zog ſich geſtern mittag eine in den 50 er
Jahren ſtehende Frau Becker, wohnhaft Beeſenerſtraße 20, beim Auf-
machen von Fenſtervorhängen dadurch zu, daß ſie von der Leiter ſtürzte
Ein herbeigeholter Arzt ſtellte Rippenbruch feſt.

Wieder das Meſſer. Aus unbekannten Gründen gerieten
Donnerstag mittag die Arbeiter Paul L. und Zetſche in Streit. Nach
kurzem Wortwechſel zog Zetſche ſein Meſſer und ſtieß es ſeinem Gegner
in den Kopf. L. mußte in ärztliche Behandlung genommen werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter-
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 21. April 1910 zur Ver-
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3091 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Die ſcharfe Ecke am Steintor. Das früher Buggertſche Grund
ſtück, welches inzwiſchen von der Stadt käuflich erworben worden iſt,
wird nun wohl bald fallen, da dem jetzigen Pächter dieſes Grundſtücks,
Herrn Auguſt Schneider, dem nach ſeinem Vertrage noch 2 Jahre die
Berechtigung zugeſtanden hätte, das Schankgewerbe darin auszuüben,

rühjſahrs-

sämtlicher

Braunschw. Gomüsekonserven e
und rheinischer Kompottfrüchte

Wir offerieren, so lange der Vorrat reicht
1 kg

Stangenspargel, zart, guto Qualität II. 85
mittelstark, sehr schön I. 53
feiner, sehr delikat I. 62
starker, für Gesellschaftoen 1.71

pa. Ia,, extrastarker, Elite- Qualität 1.80

1 k
Sehnittspargel, ohne Köpfe, extrastark und

ohr zehn 90mit Köpfen, mittelstark u. zehön 0.99
9 v tsgtark, sehr schön 1.229 v „Scextrastark, sehr delikat 1.44

Riesen-Sohnittspargel, prima Ia., allerbeste Qual, 1,53zu bedeutend herahgesetzten Preisen. 1 u
Wir weisen besonders darauf hbin, dass wir nur die Bestände unserer

rühmlichst bekannten ſelinsten französischen und Braunschweiger Gemüse-
konserven und rheinischen Kompottfrüchte letztjühriger Ernte, Keine zugekaufte
minderwertige oder alto Ware, zum Verkauf bringen, Auch bitten wir, auf die
reichliche Füllung unserer Konserven achten zu wollen unsere Kilodosenenthalten ZirKa 50-125 Gramm mehr Gemüse Statt Wasszer) als
diejenigen vieler anderer Lieferanten.

Nach dem neuesten Beschluss des Braunschweiger
Gemüsebau- Vereins ist für die Kommende Saison eine noch-
malige so bedeutende Preiserhöhung für Rohspargel fest-
gesetzt, dass die Konservenſabriken not gedrungen ihre
Preise abermals um zirKa 20 P. p. Kſlodose erhöht haben.

Junge Gemüse-Erbsen, zart und gut O.50
lunge Erbsen, mittelfein, sehr empfehlenswert 0.72
Prima junge Erhbsen, foin, sehr schön O. 99
Prima la. junge Erbsen, extrafein,

für Gesellschafton 1.26
Kaiser- Erbsen (Zucker-Erbaen),

allerfeinste Siebung 1.44

Prima junge Brech- und Schnitthohnen 0.30
9 v v fadenfrei 0.35Prima la. junge Wachsbrechbohnen V. 45

Junge Karotten, gewürſelt
Es stellt sich demnach im Kommenden Herbst
die Kilodose Spargel um zirka 40 Pfg. höher

als unsere heutigen Ausverkauſsproeise.

Feine junge Pariser Karotten, Kleinste Frucht 0.81
Gemlsohtes Gemüse, mittelfein O.90

fein (Berliner Melange) 1.17
I. Wahl Leipziger Allerlei) 1.40

Wir empfehlen daher, von unserem günstigen Angebot ausgiebigen
Gebrauch zu maehen, zumel wir für die Güte und Haltbarkeit der Konserven
volle Garantie leisten.

Pottel Broskowski.
Wir bitten, dio Auslagen und Preise in unserem Sohaufenster zu beachten.

99 55Splinat, fein gewiegt, sehr delikat
lunger Kohlrabi mit Grün in Scheiben
lunger Sellerie in Scheiben
Rote Rühben, zart und delikat..
Prima junge Stelnpilze, aus zelesene, beste
Prima bayrische Steinpllze, in eigenem Saft 1
Champignons de Couch o. 1ke 0.65 2

J

h J do

ecehoix, sehr sehbön
premier choix, feinsto ausgel. kg 0.72

1 kg kkg Haricots Verte, extra fins (Prinzessbobhnen) 1.26 0. 2

0.72 Tomates purées (Tomatensauce) kg 0.82 0.86 0.50
0.81 Perig.-Trüffeln Morceaux (Stücke) p. D. 0.77 1.35 2.48 4.73
0.86 extra Qual. (geschälte ganze) p. D. 1.35 2.48 4.73 9.23

0.90 2 2 Io zKnheinische Komnpottffrüchte.

1 1 kg I kks Ananas, ganze Frucht, zur Bowle 1.26 s
0.50 in Scheiben und in Zucker kg 0.59 O0O.90
0.54 Aprikosen, halbe Frucht, ungeschälte 1.49 0.81
0.66 v v n gescbhälto 1.89 1.040.77 Asesortierte Früchte, Melange e 1.26 0.68
0.81 w p w J. Wahl 1.44 0.77Ananas-Erdbeeren in dünnem Zucker 1I1.44 0.77
b kg m feinste rote, prachtv. Früchte 1,76 0.95
0,33 Walderdbeeren zur Bowle kg 0.54 0.9)
0.41 Heidelbeeren 0.77 0.450.54 Kaiser-Kirschen, feinste, ohne Stein II.35 0.72

Weilchsel-Kirschen, feinste, ohne Stein 1.35 9.72
0.68 v v m mit Stein 0.99 054Pfirsiche, delikat, halbe Früchte, ohne Stein 1.62 0.90
0.77 Reineclauden J e 0 0 e e e 1.04 0.5Metzer Mirabellen 09.72 0.41Kg 1/, G. GT Chinois, grün und gelb. II. 68 SHagebutten 1.49 S9.27 üm beeren 1.719.25 Nelange in Arrak 1.680.45 lohannisbeeren, weisse, entsteint. 2.25 1.44
0.50 Haselnusskerne à la Vanillo 11.67 135
957 Walnusskerne à la Vanille 2.89 1.07
0.35 Feinste Marmeladen,r sogenannte Konfiture, feinster Qualität.
0.41 von Aprikosen, Erdbeeren oder Himbeeren à Glas 0.72
0.68 „Kirsch- oder lohannlsheeron. à O. 68
555 Feinste Fruchtgelees
1.13 von Aepfeln, Aprikosen, Erdhbeeren, Himbeeren,
1.22 lohanniebeeren, Kirschen oder Quitton à Glas 0.54
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die Pachtung des en ſtädtiſchen SchlachthofReſtaurants übertragenren iſt Er et n 1. Oktober den ch Betrieb auf. Dann
ſtehen keine Hinderniſſe mehr der Niederlegung des Grundſtückes ent
gegen und es kann eine Verbreiterung des dortigen Engpaſſes erfolgen.
Nur die Stammgäſte des Herrn Schneider von Halle und Umgegend
werden das Verſchwinden des alten traulichen Stammlokals und das
Scheiden der allgemein beliebten Wirtsleute, die ſeit 9 Jahren darin
für das leibliche Wohl ihrer zahlreichen Gäſte ſorgten, bedauern. Sie
werden ſich damit tröſten müſſen, daß das Schlachthof Reſtaurant nicht
aus der Welt liegt und daß Herr Schneider auch dort ſeinen Gäſten
ein aufmerkſamer Wirt ſein wird. Das beliebte Halleſche Aktienbier
wird er auch in der neuen Pachtung weiter führen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Des Meeres und der Liebe

Wellen“ von Franz Grillparzer). Der ſich zur Rüſte neigende
Spielabſchnitt hat zuletzt noch des Meiſterwerks des größten öſter
reichiſchen Dramatikers gedacht. Nicht aus Verſäumnis iſt der Name
Franz Grillparzer ſo ſpät auf dem Theaterzettel erſchienen, denn das
Schauſpiel hat in dieſem Winter zahlreiche und hohe Aufgaben glänzend
gelöſt, aber eine Lücke hätte es doch bedeutet, wenn der ſüddeutſche
Dichter, der in ſeinem Schaffen den Großen unſerer Literatur ſo nahe
kam, hätte ſehlen müſſen. Es iſt deshalb doppelt erfreulich, daß Fräu
lein Suſanne Kornow „Des Meeres und der Liebe Wellen“ zu
ihrem Abſchiedsbenefiz erkor. Für die ſtattliche Verehrerſchar, die das
Haus bis auf den letzten Platz füllte, war es offenbar ein Feſt, die
oft gerühmte Kunſt der gefeierten Benefiziantin gerade in dieſem Stück
bewundern zu können. Und mit berechtigtem Stolz durfte ſich Fräulein
Kornow mit Hero ſagen „Und ich bin dieſes Feſtes Gegenſtand
Jn den Jahren, die die Künſtlerin unſerer Bühne angehört hat, iſt es
ihr gelungen, mehr und mehr die Achtung und Liebe des Theater
publikums zu gewinnen. Nicht durch Spekulation auf die Schauluſt
des großen Haufens. Sondern durch künſtleriſchen Ernſt, durch ruhiges
unabläſſiges Ringen um die höchſten Palmen der dramatiſchen
Kunſt. Jn welcher Rolle Frl. Kornow auch immer im Lichte der
Rampen ſtand ſie hatte ſie ſtets innerlich erfſaßt und mit ihren
ſchönen Mitteln gut zur Erſcheinung gebracht. Es war daher kein Wunder,
daß ſich ihr Abſchiedsbenefiz zu einem Triumph für ſie geſtaltete. Die
Zuhörermenge bereitete ihr anhaltende ſtürmiſche Ovationen und
ſpendete Blumen und Kränze in Hülle und Fülle. Jhre Hero war in
der Tat dieſes herzlichen Beifalls wert. Frl. Kornow hatte ſich die
Prieſterin, wie ſie Grillparzer verſtanden haben wollte, ausgezeichnet
zu eigen gemacht. Sie entwickelte mit eindringendem Kunſtverſtand
aus der ſinnigen Jungfrau, die glücklich iſt, ſich dem Tempeldienſte
weihen zu dürfen, in köſtlicher Steigerung der verhaltenen Leidenſchaft
das glühende Weib, das ſeine Liebe über alles ſtellt, und das dem
innern ſtarken Triebe folgen muß, weil es nicht anders kann. Das
Träumeriſche und Senſuelle in Heros Charakter war vorzüglich ge
troffen. Ueberall ſtand hinter Worten und Handluugen echtes Leben
und warmes Gefühl. Neben diefer Hero wuchs der Oberprieſter, dieſer
kalte Verſtandesmenſch, der nur die er der unerbittlichen Pflicht
zu loben weiß und nur flüchtig menſchlicher Rührung fähig iſt, in der
meiſterlichen Schilderung Herrn Friedrichs zu ſtarrer Größe auf.
Das Freundespaar Leander-Naukleros gelangte durch die Herren
Dr. Tyndall und Pfund zu lobenswerter Darſtellung, die ganz
im Geiſte der Dichtung gehalten war. Leander zuerſt linkiſch und
düſter und dann, als die Liebe über ihn gekommen iſt, im Glanze
voller Männlichkeit erſtrahlend. Naukleros treu und ſorglich und mit
gutem Humor der praktiſchen Seite des Daſeins zugeneigt. Um das
Elternpaar erwarben ſich Frl. Brandow und Herr Scholling
Verdienſte. Jn den kleinen Rollen der Janthe und des Tempelhüters
befriedigten Frl. Pricken und Herr Eichſtaedt. Die ſchöne Auf
führung trug überall den Stempel ſorgfältigſter Vorbereitung. Daß
ſie in ſo gleichſchwebender wundervoller Stimmung verlief, iſt ein
Lob, das auf die Rechnung unſeres tüchtigen Oberregiſſeurs Herrn
Scholling geſetzt werden muß.

Neues Theater. Mit der „Haubenlerche“ hat Ernſt
v. Wildenbruch ſich auch einmal im ſozialen Drama verſucht.
Kein Zweifel, die ſichere Hand des geſtaltenden Dramatikers zeigt ſich
in dieſem Stücke allerorten, im übrigen aber bleibt der Dichter viel
fach in vorgeſaßten Meinungen ſtecken, die mit den Wirklichkeits-
vorgängen ganz und gar nicht in Einklang zu bringen ſind. Er wollte
die Verſöhnungsmöglichkeiten zwiſchen den verſchiedenen ſozialen
Schichten aufdecken und greifbar zur Anſchauung bringen. Die Ent
wicklung der Dinge hat ihm aber leider Unrecht gegeben. Wildenbruchhat ſich auch nie mehr wieder auf dieſes heikle Gebiet begeben, vielleicht

hat er ſelbſt ein Haar in der Suppe ſolcher Ausgleichungen ſozialer
Gegenſätze gefunden. Von dieſen Wirklichkeitsmängeln aber abgeſehen
iſt „Die Haubenlerche“, wie bereits angedeutet, ein Stück, das dramatiſch
wirkſam iſt. Frl. Hedwig Reinau hatte es ſich für ihren
geſtrigen Vorteilsabend gewählt. Jn der Titelrolle ſchuf ſie
eine prächtige Geſtalt. Sie hielt ſich gleich weit entfernt von
Vergröberung wie von Verfeinerung dieſer Lene Schmalenbach.
die Geſahr, nach der einen oder anderen Seite hin zu übertreiben, liegt
hier ſehr nahe. Vielleicht hätte die Auffaſſung noch einen Stich ins
Gröbere vertragen. Die Gunſt der Zuſchauerwelt gegenüber der ſtreb
ſamen Künſtlerin zeigte ſich in lebhaftem Beifall und reichen Blumen
ſpenden. Die ſchwierige Aufgabe, der etwas ſchemenhaft geratenen
Juliane Fleiſch und Blut zu verleihen, hatte Frl. Buhrke zu erfüllen.
Die kluge Künſtlerin ward dieſer Aufgabe nach Möglichkeit gerecht.
Auch Frau Brede bot als Frau Schmalenbach eine vortreffliche
Leiſtung. Herr Gro s entwickelte als Ale Schmalenbach in Verkörperung
und Sprechweiſe einen köſtlichen Humor, Herr Pichon war ganz im
Sinne des Dichters immer „der Herr Auguſt“ und auch Herr Lindegg
bot einen recht ſympathiſchen Büttgeſellen. Hrrr Dietrich fand ſich
mit ſeiner Rolle des Hermann, die vom Dichter am ſicherſten und
wichtigſten gezeichnet iſt, nach beſten Kräften ab. Die Vorſtellung

war gut beſucht. w.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das neue Repertoir umfaßt die Vorſtellungen vom 23. 29. April.
Sonnabend v ge s unſterbliches Luſtſpiel Minna von Barnhelm“in Szene. Die e dcyan des Tellheim durch Herrn Pfund, des

Wirtes durch Herrn Thies, des Juſt durch Herrn Eichſtaedt
werden das Publikum ſehr intereſſieren. Die Kornow und Pricken,
die Herren Friedrich und Sie g ſind im Beſitz ihrer alten längſt
anerkannten Rollen geblieben, Schülerkarten à 1,10 Mk, werden an der
Tages und Abendkaſſe ausgegeben. Sonntag nachmittag 3 Uhr
findet die letzte Aufführung der „Fledermaus“ als Fremdenvor-
ſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Fräulein Mizzi Binder,
die feſche Adele der erſten Aufführung iſt als Gaſt gewonnen. Der
Abend bringt die Neueinſtudierung der im vorigen Jahre mit ſo un
endlichem Beifall aufgenommenen Oper „Tiefland von Eugen
d'Albert. Die ſzeniſche Ausſtattung und ausgezeichnete Wiedergabe
der Hauptrollen wird auch diesmal der beliebten Oper die alte Zug
kraft verleihen. Herr Lähnemann ſingt die Partie des Petro zum
erſten Male. Montag zum letzten Male in dieſer Saiſon „Strand
kinder“ von Sudermanu. Am Dienstag iſt Gelegenheit, einen
Liebling unſeres Publikums Fräulein Erna Fiebiger von
der Deſſauer Hofoper in der Rolle der Mignon als Gaſt zu hören.
Mittwoch: „Die Dollarprinzeſſin.“ Donnerstag Neuein
ſtudierung das „Glöckchen des Eremiten“ zum Benefiz unſeres
beliebten Baritons, Herrn Berg mann. Als Roſe Friquet gaſtiert
die erſte Opernſoubrette vom Leipziger Stadttheater Fräulein Louiſe
Fladnitzer. Freitag: Wiederholung „Tiefland.“

Für die Feſtaufführung der z Deiſterguger verweiſen wir
noch einmal auf die hier früher beſprochene Schrift von Wilhelm
Broeſel „Evchen Pogner“, Es beſtehen zwei Ausgaben eine
ausſührliche, die bei Schuſter u, Löffler zum 1 von 1,50 Mk. und

re e die im Selbſiverlage des Verfaſſers für 30 Pfennig er
enen iſſ.

Rordlaudreiſe. Künſtlerfeſt im „Stadtſchützen
a u s“. Wegen zu geringer Beteiligung kann das angekündigte
ünſtlerfeſt am Sonnabend im, Stadtſchützenhaus“ nicht ſtattfinden und

wird auf Anfang nächſter Saiſon verſchoben. Die gelöſten
Billetts wollen die Käuſer an den Stellen zurückgeben, wo z entnommen
worden ſind gegen Rüchzahlung des Betrages. Der Vorſtand der

J

Penſionska tte nur ſchwer zu der Abſage entſchloſſen, da aberdas Sr. tt likums rade in dieſen Se re andere
Veranſtaltungen bereits abſorbiert ſcheint und für das Feſt am Sonn
abend auf einen ſo regen Beſuch, der die enormen Koſten deckt, kaum
u rechnen iſt, ſo wäre ein großes Defizit die unausbleibliche Folge.Die Verantwortung glaubte der Vorſtand nicht übernehmen zu können.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute zum letzten Male Leo Walter Stein s LuſtſpielNovität
„Das Leutnants-Mündel“, worin Frl. von Arloff zum letzten
Male die Titelrolle ſpielt. Sonnabend zum letzten Male der
Laverenzſche Schwank „Einjährig-Unfreiwillig“, während
am Sonntag die zwei letzten Vorſtellungen der Saiſon ſtattfinden,
nachmittags 4 Uhr als Sondervorſtellung bei kleinen Preiſen Groß
ſtadt luft“, abends 88 Uhr Doppel- Vorſtellung bei einfachen Preiſen,
uerſt die Rovität „Jm Café Nobleſſe“ und hierauf noch
lumenthal und Kadelburgs luſtiger Schwank „Hans Huckebein“.

Ein neues Theater in Halle a. S. Der Berliner „B.-C.“
ſchreibt: Sicherem Vernehmen nach ſoll in Halle ein neues Theater
großen Stils errichtet werden. Oper, Operette und Schauſpiel ſind
bis heute im Stadttheater vereint das kleine Neue Theater iſt nur
dem Schauſpiel gewidmet ſo daß für die Stadt mit ihren 180 000
Einwohnern zweifelsohne das Bedürfnis für ein neues Theater be
ſteht, Eine Privatbank in Köln a. Rh. will für das neue Unternehmen
ca. eine Million Mark zur Verfügung ſtellen. Das Theater ſoll in
der Nähe des Marktplatzes, im Zentrum der Stadt, erbaut werden.
Die Bankfirma ſteht mit mehreren Grundbeſitzern wegen Ankaufs von
Grund und Boden in Unterhandlung.

Briefkaſten.
O. S., hier. Die Schulgeldſätze am Städtiſchen Gymnaſium:

für das erſte Kind 140 Mk., das zweite 120 Mk., das dritte und jedes
weitere Kind 100 Mk. An der ſtädtiſchen Oberrealſchule und Höheren
Mädchenſchule ſind die Schulgeldſätze die gleichen wie am Gymnaſium.
Beſucht ein Sohn das Gymnaſium und eine Tochter die Höhere Mädchen
ſchule, ſo tritt für dieſe die angegebene Ermäßigung ein uſw. An denKnaben- und Mädchenmittelſchulen ſind für das erſte Kind 48 Mk., für

das zweite 40 Mk., für das dritte 32 Mk. zu zahlen, Weitere Kinder
ſind frei, desgleichen iſt für die, die Volksſchulen beſuchenden Kinder
Schulgeld nicht zu zahlen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wilhelma, Allgemeine Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft in
Magdeburg. Der Geſamtüberſchuß des Jahres 1909 beträgt
3 120 273 A. Davon werden in der Lebensverſicherungsabteilung
1 171 997 A. der Gewinnanteilreſerve für die mit Anſpruch auf Divi
dende Verſicherten überwieſen, in der Volksverſicherungsabteilung den
Verſicherten nahezu der ganze Gewinn mit 417 137 C. und dem Gra
tifikations- und Dispoſitionsfonds 77 424 C. zugewendet, wonach ſich
der Reingewinn auf 1 453 714 ſtellt. Nach Abzug der Gewinn-
anteile mit 117 600 und einer Zuweiſung für den außerordentlichen
Reſervefonds mit 436 114 wird der Reſt von 900 000 c. als
Dividende verteilt. Die Dividende beträgt hiernach 90 Ac für
die Aktie gleich 30 (gegen 85 .4 gleich 28 i. V.). Die Ge-
ſamtprämieneinnahme hat ſich auf 21 761 795 A. um 3 080 695
erhöht. Die vereinnahmten Kapitalerträge haben ſich auf 4 047 173 c
um 293 398 C geſteigert. Der Beſtand an Lebensverſicherungen ſtellt
ſich Ende 1909 auf 241 549 380 28 586 695) A.

Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
vorm. Hornung u. Rabe. Aus den Kreiſen der Verwaltung wird mit
geteilt, daß das Stammhaus in Sangerhauſen nach wie vor mit
Aufträgen reichlich verſehen ſei, ſo daß für längere Zeit
genügende Beſchäſtigung vorliegt. Dagegen hat die ungariſche
Niederlaſſung gegenüber dem Vorjahre weniger zu tun, hervor
gerufen durch die dortigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Auf die ver
kaufte ruſſiſche Zuckerfabrik iſt die Anzahlung eingegangen.
Die Liquidierung erfordert noch etwa 80 000 die dem lauſenden
Jahre zur Laſt fallen. Die Verwaltung ſteht den vielfach verbreiteten
optimiſtiſchen Dividendentaxen vollkommen fern. Bei letzteren
iſt zu beachten, daß nach den in den beiden letzten Jahren erfolgten
roßen Entnahmen aus dem Reſervefonds die Verwaltung in erſter
inie beſtrebt ſein wird, die Geſeliſchaft durch Auffüllung der geſchmälerten

Fonds wieder zu ſtärken. Auf eine dem jetzigen Kursſtand ent
ſprechende Dividende könne demnach nicht gerechnet
werden,

y. Das Brauukohlenbergwerk Zeitz bei Ouerfurt, im Beſitz
der Goihaiſchen Gewerkſchaft Zeitz, kommt am 15. Juni in Halle
ur Zwangsverſteigerung. Das Bergwerk umfaßt eineFläche von 2 188 767 qm,

y. Die Bergbau Aktiengeſellſchaft Juſtus hat für 1909 eine
rößere Steigerung des Gewinns erzielt. Falls die Lage der Kali-
nduſtrie durch das neue Kaligeſetz eine Beruhigung findet, dürften
etwa 6 Proz. Dividende verteilt werden.

y. Niederlauſitzer Kohlenwerke. Der n tyra ſchlägt der
r rm Erhöhung des Aktienkapitals um

6 Mill. auf 12 Mill. zwecks der Angliederung der
Braunkohlenwerke Kraft, Alwine, ſowie des Elzer Werkes
(Henkels Werke) vor. Und zwar wird das Werk Kraft ganz über
nommen, während von Alwine und dem Elzer Werk die Majorität
der Kuxe auf die Niederlauſitzer Kohlenwerke übergeht. Ein Teil des
neuen Kapitals wird zu Betriebserweiterungen verwendet.

y. Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall, Aktiengeſellſchaft. Der
Aufſichtsrat ſchlägt für 1909 die Verteilung einer Dividende von
5 (i. Vorj. 8) Proz. vor.

Bredower Zuckerfabrik. Für 1909,10 ſoll, wie gemeldet
wird, eine Dividende wieder nicht zu erwarten ſein.

y. Porzellanfabrik Unterweißbach vorm, Mann Porzelius,
Aktiengeſellſchaft, Unterweißbach. Das abgelaufene Geſchäftsjahr ſtand
laut Vorſtandsbericht unter dem Zeichen einer völligen Reorganjſation
in techniſcher und kommerzieller Hinſicht. Der Betriebsverluſt für das
Berichtsjahr beläuft ſich auf 12 791 und erhöht ſich durch die Ab
ſchreibungen um 27 797 ſo daß einſchließlich des vorjährigen Ver
luſtſaldos (28 538 ein Verluſt von 69 127 zu verzeichnen
iſt. Da die außergewöhnlichen Aufwendungen nunmehr abgeſchloſſen,
die inneren Verhältniſſe einer Geſundung zugeführt erſcheinen und die
beiden Betriebe im neuen Geſchäftsjahre bisher gute Beſchäftigung auf
weiſen, glaubt der Vorſtand ſich berechtigt, vertranensvollin
die Zukunft zu blicken.

Allgemeine Deutſche Kleinbahngeſellſchaft. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 6 feſt. Wie die Verwaltung
auf Anfrage mitteilte, hat ſie bereits etwa 1 Millionen Mark ihrer
3 proz. Obligationen zurückgekauſt.

Raab-Oedenburger Eiſenbahn. Für 1909 wird eine Divi
dende von 1 Kr. (i, V. 0) vorgeſchlagen.

W. In der Generalverſammlung der Cunardlinie erklärte, wie
uns aus London gemeldet wird, der Vorſitzende, es ſeien Angebote für
ein neues Schiff nach dem Franconiatyp eingeſordert worden auch
würden Pläne für einen großen Dampfer ähnlich der „Mauretania“ und
„Luſitania“ erwogen. Jndem er bedauerte, daß die Direktion nicht in
der Lage ſei, eine Dividende vorzuſchlagen, hob er die Notwendigkeit
hervor, die Reſerven zu ſtärken und erklärte, die Geſellſchaft löſe die
Schuld an die Regierung bezüglich der „Luſitania“ und „Mauretanig“ in
Höhe von 130 000 Pfund jährlich ab.

m ä

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
21. April er, traf hier ein Dampfer „Leipzig“, Kapitän Rehländer,
mit Gütern pon Hamburg.

hä

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw
Nachlaß des Privatmanns Moritz Veſter in Genthin. Kauf

mann Walter Richard Otto Zahn, Jnhaber eines Kolonialwaren
45waſte in i Ehefrau des Tiſchlermeiſters Richard Siegel,

nna geb. Weinhöbel in Magdeburg-Neuſtadt. Nachlaß des Gaſtwirts
Auguſt Ewald in Magdeburg

WochenMarktberichte.
Hamburg, 21. April. Futtermittel markt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen-
angabe geſtattet.) Seit Ausgabe unſeres letzten Berichtes blieb der
Futtermittelmarkt wegen des noch immer ſtockenden Abſatzes unver
ändert ruhig. Die Preiſe für Maisfutter konnten ſich nicht behaupten
weitere nennenswerte Preisänderungen ſind nicht zu verzeichnen.

Tendenz: ſtill.
Reisfuttermehl 24—-282 Fett und Proteln 4,80--5,00. A ab Hamburg,

5,00-—5,20 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,40--4,90 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,70-—8,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,20--5,50 ab Hamburg, Roggenkleie 5,10 bis
5,60 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,75-—5,60 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,65-2,20 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 J 7,25--7,60 ab Hamburg, 53 bis
88 7,60-—8,15 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 J 7,50 7,85 ab Hamburg, 55-—62 J 8,10-8,50
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Proteln
6,60--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protarn 5,85——6,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Proteln 5,20--5,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 8,10--8,60 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

C. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Protern
G ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,50-8,00 c. ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Proteln 6,40-—6,80 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30
Fett und Proterxn 6,00-—6,15 ab Hamburg, Malzkeime 6,00 bis
6,40 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,40 bis
6,70 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.
Köln, 21. April. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

930 Kälber, 262 Schafe und 1420 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 70 84 Schlacht
gewicht ausnahmsweiſe b) feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) u. beſte Saugkälber 55 60 e) mittlere Maſt-
und gute Saugkälber 650--54 geringe Saugkälber
4149 A, e) Freſſec 38--40 Schafe a) Maſtlämmer und jüngere Maſthämmel (90--92) b) ältere Maſt-
hämmel und gut genährte Schafe (86--89) e) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) (82--84) Marſchſchafe
und Niederungsſchafe Geſchäft in beiden Gattungen
ziemlich belebt und geräumt. Schweine: Preiſe für 50 kg:
a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht 50--52 (Schlachtgewicht
63--66) b) vollfleiſchige über 2 Ztr. 51-52 (64 68) e) voll
fleiſchige über 23 Ztr. Fettſchweine über 3 Ztr.

gering entwickelte 46--49 (58 62) Sauen und
geſchnittne Eber 47—49 (59 63) Geſchäft ziemlich lebhaft.
Großhandelspreiſe für friſchesFleiſch, dasKilo am 21. April: a) Rindfleiſch:

Ochſen Ia 1,40--1,44 IIa 1,34--2,388 A. Kühe
Ia 1,26 1,82 AC, IIa 1,20--1,26 IIIa 1,14--1,18 b) Schweine
fleiſch: Ia 1,40--1,46 IIa 1,32--1,40 mittel. Eingeführtes
Fleiſch am 21. April 158 Großviehviertel, 226 Kälber und Schweine,
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,24--1,30 IIa 1,20
bis 1,24 IIIa 1,16--1,20 b) Kalbfleiſch: Ia 1,36
bis 1,50 IIa 1,30--1,86 III 1,00 1,20 Schweine
fleiſch Ia II AC; mittel.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22. April. Preis pro 100 Kilo 11,75 A. waggon

frei hier in Leihſäcken,

Salpeterpreiſe.
S.,, 22. April. Soſort: Hamburg 9,00
9.20 April 1010: amburggdeburg 9,20 A. Februar März 1911:

60 Magdeburg 6,00 Tenden z: ruhig.
Zuckerberichte.

Halle a. S., 21. April. (Rohzucker.) Unſer Kohzugker
markt nahm während der verfloſſenen Berichtswoche einen ſehr ruhigen
Verlauf. Die Unternehmungsluſt blieb ſowohl auf Seiten der Käufer
als auch der Verkäufer eine ſehr geringe. Die Preiſe büßten anfangs
etwas ein, konnten ſich aber im weiteren Verlaufe wieder erholen.
Jn neuer Ernte blieb das Geſchäft ebenfalls s beſchränkt, da die
Fabriken durchweg an höheren Forderungen feſthalten. Der Umſatz des
hieſigen Bezirks in alter und neuer Ernte beträgt zirka 23 000 Ztr.

2 r (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackRachprodukte 76 o ohne Sack r eo-tt,58. Tendenz: ſtetig.
Brotraffinade J. ohne Faß 24,75 25,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 --24,75.
Gem. Melis mit Sack 24,00 24,265.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 14,57 G 14,62 B. Auguſt 14,6726G, 14,708.
Mai 14,606, 14,62 B. Okt.-Dez. 11,556. 11,52
Juni 14,60 8, 14,62 B. Jan. -März 11,60G 11,62 B.

Wochenumſatz 84 000 Ztr. Tendenz: ſtetig-
Hamburg, 22, April. (Eigeuner Drahtbericht.)

Zudkermarkt. taneberi t. Rüben Rohzucker J. Prodult.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 14,52 G. Auguſt 14,62 B.
Mai 14,556 Okt.-Dez., 11,5754 G. Tendenz: ſtetig.
Juni 14,57 v. Jan. -März 11,62 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 22. April. (Eigener Drahtbericht.)

We (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos,
a 35 Dezember 36September 36 vihr, 361 Tendenz: behauptet.

Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 22. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Hauſſe an den amerikaniſchen Börſen fand heute am Weize.
markte wenig Beachtung, da die ausländiſchen Offerten unveränden
waren und daher auch Verkaufsneigung beſtand. Roggen behauptete
für vordere Sichten ungefähr den geſtrigen Stand. Herbſtlieferung
war Mag und höher. Hafer und Mais hatten ruhigen Verkehr.
Rüböl wurde niedriger bewertet. Wetter unbeſtändig.

Weizen, ſtetig, Mai 222,25 Juli 219,25 Sep i
204 50 Roggen, ſtetig, Mai 157,50 C. Juli 163,00
Sept. afer, ſtetig. Mai 156,00 Juli 160,50
Mais ſtetig. Mai 143,00 Juli 146,765 Rüböl, geſchäftslos.
Mai Oktober A.
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 22. April. (Eigener Drahtbericht.)

Im Gegenſatz zu der abwartenden Haltung, die die Börſe bei Be
inn im allgemeinen zeigte, ſtand der angeregte Verkehr in einzelnen

Spezialwerten. Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſtanden Warſchau
Wiener, in denen Gerüchte von dem Jnausſichtſtehen einer 6
überſteigenden Dividende eine ſtürmiſche Hauſſe von 9 hervorriefen,
Es wurden die Dividendenſcheine dieſer Bahn für das ab-
geſchloſſene Geſchäftsjahr mit 6 gehandelt. Daneben wurden
auch Schantungbahn Aktien lebhaft gekauft, und auch für
Anatolier herrſchte gute Nachfrage. Sonſt beſtanden die Kurs
änderungen in vorwiegend kleinen Erholungen. Nur Hohenloheaktien
erfuhren eine Steigerung von 2,10 Jm ſpäteren Verlaufe gab
der die Lage des amerikaniſchen Eiſenmarktes recht ungünſtig be
urteilende Bericht des Jron Monger die Veranlaſſung zu ſlarkenBlankoabgaben des Montanaktienmarktes. Die Balſfepetulation

ſoll angeblich zu ihrem Vorgehen durch das Beſtehen großer
Hauſſepoſitionen ermutigt worden ſein. Die Kursrückgänge am Montan
aktienmarkte überſchritten zum Teil 1 Der von hier ausgehende
Druck auf die Stimmung machte ſich auch auf anderen Umſatzgebietengeltend. Beſonders litten darunter die anfänglich beträchlllch ge

ſteigerten Werte, Orientbahnaktien konnten jedoch ünter dem Einfluß der
hohen Einnahmeziffern ihre Aufwärtsbewegung kräftig fortſetzen.
Ruſſiſche Bankaktien behaupteten ihre anfängliche Beſſerung. Jn
öſterreichiſchen Werten blieb die Kursbewegung mangels Anregung
unbedeutend. Weiterhin fanden Deckungen in Montanwerten
ſtatt, die eine leichte Erhelung veranlaßten. Jn Schantungbahn
und Orientbahn ſetzte eine neue Aufwärtsbewegung ein bei fort
dauernden Meinungskäufen. Auch Anatolier waren begehrt.
Ultimogeld war zu 46 Proz. erhältlich. Tägl. Geld 3 Proz. und
darunter. Privatdiskont 316 Proz.

ſchte Draht und Feruſprech-Rachriczten.

Eine Vermögensſteuer für Deutſch-Südweſtafrikn.
Berlin, 22. April. Die Budgetkommiſſion des Reichstages

beriet heute den Antrag Erzberger betr. eine außerordentliche
Vermögensſteuer in Höhe von 81 Millionen Mark, die allen in

Südweſtafrika anſäſſigen Einzelperſonen und Geſellſchaften, beren
Vermögen 300 000 Mk. überſteigt, in vier gleichen Jahresquoten
zur Deckung der Kriegskoſten auferlegt werden ſoll. Unter den
Parteien war man nicht derſelben Anſicht, ob der Beratung nicht
eine erſte Leſung im Plenum vorangehen müſſe. Staatsſekretär
Dernburg erklärte, es handele ſich um grundſtürzende Ver
änderungen in der Verfaſſung der Schutzgebiete, die zunächſt im
Plenum des Reichstages beraten werden müßten Nach dem
Schutzgebietsgeſetze ſtehe dem Kaiſer das Beſteuerungsrecht zu.
Jetzt ſolle es dem Bundesrat und dem Reichstage überwieſen
werden. Außerdem ſollten Konzeſſionen und Rechte ohne weiteres
beſeitigt werden. Hierzu ſolle ſich die Regierung in 8——10 Stunden
entſcheiden. Abg. Erzberger betonte, die Regierung habe
nichts darein zu reden, wenn es ſich um die Geſchäftsordnung des
Reichstages handele. Der Staatsſekretär erwiderte, es liege ihm
fern, ſich in die Geſchäftsordnung des Reichstages zu miſchen. Der
Antrag, einen Teil des Antrages Erzberger dem Plenum zu über
weiſen, wurde abgelehnt. Die Kommiſſion trat in die Beratung
der Vorlage ein.

Das Kaligeſetz.
Berlin, 22. April. Die Kalikommiſſion des Neichs

tages beriet heute über die Preisfrage (S 1 des Geſetzes)
weiter. Nach längerer Debatte wurde die Preistafel nach
dem Antrage Erzberger feſtgeſetzt. Die beſchloſſenen
Preiſe gelten bis zum 31. Dezember 1913 und werden für
die folgende Zeit alle fünf Jahre durch den Bundesrat
neu feſtgeſetzt. Eine Preiserhöhung bedarf der Zu
ſtimmung des Reichstags. 8 212a fand in der Faſſung
Annahme, daß der Bundesrat beſtimmen kann, daß einem
Abnehmer größerer Mengen ein entſprechender Abſchlag
zu gewähren ſei. Nach demſelben Paragraphen dürfen
Preiſe und Abſchläge für Händler nicht ungünſtiger ſein
als für Landwirte.

mKursnotierungen der Berliner Börse vom 22. April, 2 Uhr nachmittags.
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o. t. Pr. 342,00 Oesterr. Staatzhahn
Körbisdorfer Zucker 172.60 do. Südbahn 21.10Kronprinz Ahligt 365, 00 Angſol, Eisenbahn (50 0/,) 110,25

userütte 75 Balimore aud Oh III vou. r eapp aſhoht. rienthahnen Betriebs-Ges.Leurahkhe 173,60 Gotthardbahn e e113,80 tal. Meridienaldahn 189,50Peepoldthe n. e 76,49 ltal. Mittelmeerdahn 84,19
do. St.-Pr. r 7 Pennsylvania e 2229 III 133,60Loewe 6 Co. e h 275.06 Luxembdu Prince Henry III 137,75

läbeckar Maschinen a 218. 60 Warschau- Wiener kirend. [1409,25
Mazchinenfabrik Buckau. 127.75 350 Dedtzche Reichzanſelhe 84,76
Menden 8 Lehwerte Pr. Akt. e 2 46,25 4 Chinesen 1898 e h n un
Mllowiter Elten u Jol,60 4 Iapaner 1905 7Mälbeimer Berjv. 187,25 64 Huss, Anſelhe 1902 391,25
eus Bod.-Ges. e 148,00 4 Spanische Anleihe (Iuhere)
Neden. Kann 220,00 Fürren, wen unif. uNordd. Wollkämmere] 16060 Fürkſsche los 176.50Oberschl. Bed, III e 102,75 Un arische Kronen III 7

klaenind. 94,80 dehumer Guüſtah 236,25do. Korn 151,00 Hegisch-iuremb. V. 209,40Orenstein 4 bapfel e e 215,60 Dortmunder l jon IIIIIIIIIIIII 91,75
Phönix Bergw. [ſt. A 229,00 üohenſohe- Wert 212 10
Posener Sprit Abt. Ges. 28300 aurahitie 72 76Rhein-Naszan Bargu. 302,90 Phönix Akt. 219.26do. Metallv. e e 95.00 Rhein, Stahl e e III 177,650do. da. P.- A. 95,00 Kombacher Hütte 186,75do. Ktahlwerk 178,00 Gelsenkirden 204,60Rlebech Monfanv. 196,90 Kearpener 186,00Fombacher Hütten 187,00 Grebe Berliger Strabenbahn I185 50
Roy rer el Be ar er Paketfahrt 140,75v u e II an ampfschiftahrt III 1665,60Sachs Thür. Braunkohle 118,00 eräd. Uoyd 108.60

o. o. FSfſ.-Pr. 119,50 Frust Dynamit 184,60Sächt, Webstuhl-fab. 251,00 Eoiren 264.25Seine Salrängen e rer 226,76
Kursnotferungen der Leipziger Börse vom 22, April, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Halle 2. S,
Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige IgtzieScheische Rente de 834,000 lerrle leipriger Stradenbahn] 9 10 198,609

37 do. Staatranleite 099,900 ffaſſerche Strodenbahn 45 6 100,406
352 leipalger Stadtanleits. 904606 leipſger tievir. Stradenbahn 654 119,500
3 o. 1904 83,908 Affenburger Ati.- Brauerei s 7 152.500

t e ne-obl. rstewltz 1 00Btheke4 v. o. 1803 88408 Bleichertsche Brauntohl, A.-ä, o 147.760
4 (lo. 1897 98306 GClauriger Judterſobrſt I 188 00b

4902 898,800 ffnlſesche Lacterroffineri
4 Je Paraftin-Obl. 99.400 (anie an dage 8 1143,00BAlly. D. Kred.-Anrt.-Pfäbr.. 96.25. Kördisöorfer Zäctertadrix 10 I78,008
4 do. da. 1101,106 lLeipaiger Raumwollspinnerei 16 16 250,00B
4 Hypethenbank Leipzi i do. Bierbrauerei Rlehec 2 186, 00BPfabr. I unkündb. bis 1914) 100 100 o. Kann a I 178.760innere35 Kommunalbant für Kgr. do. Neltfa 7Sa Muerie Rr ig 965,766 Prniſets r gg S lag c

aumborger Bra r wSachten Anl.-Scheine L 101,250 portſand- nene ic: 5 0 62,00B
Stöhr 4 Co., Rammgarnepinn. 1216 3

Akten. Thüringer 6at .(16s 16 28
wir W a Krüger, S. Wollgaraf. 133Aedig-Tepltier kb.- M. IIIehe in I2 233.006Letuar z ö718 I166,208n. z. o D 240000 iäniae knoilemene

Allg. Deutsche Aredn-Anztaſt- T däfel o 10 140,2509 1170,60b0 Lelgt. Pianoferte mmermann 19 164,7600Krodſt- and Sparbant Teſprig 6 J e nen 4 Co. 16 18 336,768
zreteenkant-ä 8 s 154,506 r 4 Stier 2 932.00BSächsizche bank-Att. 9 8 169365Arfetsch Müdlen I I06,000

do. Bed. -Kred.-Angt. 7 7 145fö0 iler Vertren-Hnälaen 20 20 382.600
Tendenz ruhig

Unglück auf einem Linienſchiff.
Wilhelmshaven, 28. April. Bei der Kohlen-

übernahme auf dem Linienſchiffe „Zähringen“ riß heute
morgen eine Troſſe, ſo daß die ganze von ihr gehaltene
Kohlenlaſt in den Kohlenprahm zurückfiel. Durch die herab-
fallenden Kohlen wurden ſieben Mann Bvootsmanns-
maat Bergmann, Obermatroſe Gräßler und die Matroſen
Hoffkamp, Burgdorf, Binſchinak, Stumpf und Rauch
verletzt, zum Teil ſchwer. Alle Verletzten mußten ins
Lazarett gebracht werden.

Die Luftſchiffahrt.
Köln, 22. April. Die drei lenkbaren Luftſchiffe

„M. 1“, „P. 2“ und „Z. 2“ haben um 127 Uhr die
Fahrt nach Homburg angetreten

Frankfurt a. M., 22, April. Die drei Luftſchiffe
paſſierten um 1.50 Uhr Bingen, 2 Uhr 35 Min. Wies-
baden.

Paris, 22. April. Die erſte Luftſchiffwett-
fahrt wird am 17. Juni in Anjou ſtattfinden. Die zu
durchmeſſende Strecke AnjouSaumbr iſt 54 Kilometer
lang. Die Abfahrten werden in Zwiſchenräumen von
fünf Minuten erfolgen.

Amtliches Wahlergebnis.
Poſen, 22, April. Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten

bei der geſtrigen Reichstagserſatzſtichwahl No wiſcki(Pole)
20 059 Stimmen und Wilms (nl.) 14250 Stimmen.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Schwerer Sturm in der Nordſee.
Kuxhaven, 22. April. Jn der Nordſee herrſcht

ſeit geſtern ſchwerer, von Hagelwetter begleiteter Sturm.
Auf der Tezeler Platte iſt ein Schiff geſtrandet,
das mit ſamt der Mannſchaft als verloren gilt.

Schwerin, 22. April. Die Großherzogin iſt kurz
nach 2 Uhr von einem Prinzen entbunden worden.

Paris, 22. April. Jn einem auf der Landſtraße nach
Pacy ſtehenden Automobil wurden ein Mann und eine
Frau mit durchſchoſſenen Schläfen aufge-
funden Die Frau war bereits tot. Der Mann ſtarb
im Krankenhauſe. Es handelt ſich um einen Automobil-
fahrtunternehmer, der ſich in ſchwierigen Vermögensver-
hältniſſen befand und ſeine Familie verlaſſen hatte, und
um ein junges Mädchen aus Dieppe, mit dem er zuletzt
zuſammenlebte.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. April, morgens 7 Uhr.

e do SLuft Tempe TemperaturOrt du l ruur Wind Wetter ger ſniedrigſ. z
Stand Stand 2

Halle!) (59,7 6 W s wolkig 14 5 4
Torgau?) 758,8 5 NW 4 14 5 5
Nordhauſens) 759,5 5 NW 4 13 4 6
Magdeburg) 758,5 5 WNWV a heiter 16 4 3
Gardelegens) 758,1 5 NW s 15 3 2Brocken S c IqMé S1) Geſtern und nachts Niederſchläge in Schauern. Vor und
nachm. Regen. 5) Vorm. anhaltend Regen, nachts Regenſchauer.
4) Vorm. Regen, nachm, und nachts Regenſchauer. Geſtern vorm.
geringe Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Teiltief, welches geſtern über der Nordſee erſchienen

war, hat ſich unter Verlagerung nach der mittleren Oſtſee zu einem
ſelbſtändigen Luftwirbel ausgebildet. Bei ſeinem Vorübergange
traten im Dienſtbezirke allgemein Regenfälle auf, die heute, auf
der Rückſeite des Wirbels, in Form von kurzen Schauern ſich
wiederholen das Wetter iſt kühl. Da der Wirbel ſich ſüdoſtwärts
fortpflanzen wird, ſo haben wir auch morgen noch t
kühles Wetter mit ſchnell wechſelnder Bewölkung und vereinzelten
Regen oder Schneeſchauern zu erwarten,

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 23. April: Ruhig, kühl, zeitweiſe Regen- oder Schnee
ſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 22. April, morgens 5 Uhr Ein neues Mini-
mum, das geſtern über der nördlichen Nordſee erſchienen war, hatte in
Deutſchland wiederum meiſt regneriſches, vorübergehend milderes Wetter
veranlaßt. Das im Südweſten befindliche Hoch hat ſich auf der Rück
ſeite der Störung weit nordwärts ausgebreitet, weshalb demnächſt
eine Beſſerung zu verzeichnen ſein wird, die ſich noch auf einen großen
Teil des Sonntags erſtrecken dürfte, bis dann eine neue Störung vom
Ozean her wieder den Ausläufer des hohen Drucks verdrängt hat.

Vorausſichtliches Wetter am 23. April Zunächſt kühles,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge Nachtfroſtgefahr.

Vorausſichtliches Wetter am 24. April Zunächſt heiter, ſehr
kühle Nacht, Reif, am Tage wärmer, ſpäter zunehmend bewölkt und
zuletzt Regen,

Waſſerſtände am 22. April
Saale: Halle Untp. 1,82, Obp. Trotha Untp. 1,88,

Grochlitz 1,18, Bernburg Untv. 1,03, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe
Untp. 0,72. El be: Leitmeritz 0,72, Außig 1,05, Dresden

0,50, Torgau 1,22, Wittenberg 2,01, Roßlau 1,42,
Barby 1,50, Magdeburg 1,26. Tangermünde 1,88, Witten-
berge 1,64, Hohnſtorf 1,19, Mulde: Düben 1,28.

Preisnotierungen für Kuxe
vom 22. April 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach An- Nach Anfrage gebot frage gebenAdlerStamm- Aktien z Hattorf-Vorz. Aktien 120 1266
Adler-Vorz.-Aktien 1160 11796 Heiligenroda 6550 6650
Adolfsglück- Aktien 64 669 Heldhurg- Aktien 901
Alexaubershall 10450 10560 Helbrungen I 26860 2900
Beienrode 5700 6600 Heldrungen II 2860 2900Bismarckshall-Aktien, 1239 1240 ermann II. e. 409s0 4150Bruckdorf-Nietleben. 4700 4806 umboldt Kohlen, 1326 1375

Fach 15260 16400 Jmmenrode 6600 6600rlsfund III 7900 8900 annarhall 4700 4800krum. r gers all 2 III 1269 1289esdemong e 9200 Ludwi s all ne e 1159 1161Zeuſet Kali e e 1461 2 1472 Moltke all h 600 600Deutſchland 50 5150 Neuhbſeicherode elEinige Vordhäuſer Kali Aktien 1399 141riehrichshall-Aktien. 10689 1100 c Kohlen. 2900
lückauf 109300 19700 Rothenburg 3075 3150oß z. von Sachſen 8650 8760 Sachſen- Weimar. 6160 63250
ünthershall 6425 5600 Salzmünde 6860 5400alle Kali Aktien 68890 900 Siegfried J 6150 6250
anſa Silberberg. 4675 Teutonia 12 1274620

Tendenz: ruhiger.
enhulien Paul Sehauseoil Co., Halle a. 8.,, Bittorſold, Dolltaget, Ellenburg.

An- und Verkauf von Wertyapieren, ERinlösung von Conpens, Ver-xing ung von Goldeſnliagen, Conto Corrent- u. e ote.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Beginn der Schonzeit bezüglich des Einſammelns der

Kiebitz- und Möweneier wird für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg auf

Sonntag, den 24. April 1910
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 16. April 1910.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

(gez.) Klingholz- [7271
Tagesordnung für die Situng der Stadtrerordreten Verſammlung

Montag, den 25. April 1910, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Genehmigung eines Ortsſtatuts gegen die Verunſtaltung der
Straßen und Plätze in der Stadt Halle a. S. 2. Verkauf der Bau
ſtelle Nr. 9 an der Nordſtraße. 3. Verkauf der Grundſtücke Alte
Promenade Nr. 15 und 16. 4. Verkauf des Grundſtücks Große
Ulrichſtraße Nr. 8 und Landerwerb vom Grundſtück Große Ulrich-
ſtraße Nr. 7. 5. Entlaſtung der Rechnung der Handwerkerſchule
für das Jahr 1907. 6. Verwendung der im Jahre 1909 auf-
gekommenen Warenhausſteuer. 7. Genehmigung baulicher Ver
änderungen im Grundſtück Burgſtraße Nr. 68 vor der Fluchtlinie.
8. Verpachtung des Rechts zur Erhebung von Brückengeld auf den
beiden Peißnitzbrücken. 9. Geſuch um Bewilligung einer Beihilfe
zum Kreisfeſt des Arbeiter-Radfahrerbundes. 10. Geſuch um Neu
regelung des ſtädtiſchen Submiſſionsweſens.

Geſchloſſene Sitzung
11. Anſtellung von 5 Polizei Sergeanten, zweite Leſung.12. Anſtellung von 6 PolizeiSergeanten, zweite Leſung. 13. Waht

eines Schiedsmannes für den 5. Bezirk. 14. Anſtellung eines
Bureau Aſſiſtenten. 15. Anſtellung eines Magiſtrats Sekretärs.
16. Anſtellung eines FriedhofsVerwalters. 17. Anſtellung eines
Bureau-Aſſiſtenten. 18. Anſtellung eines Magiſtrats-Bureaugehilfen.
19. Anſtellung eines techniſchen Sekretärs. 20. Anſtellung eines
Fortbildungsſchullehrers. 21. Desgleichen. 22. Anſtellung eines
Magiſtrats-Bureaugehilfen.

Halle a. S., den 22. April 1910.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Föhring.

Generalagent
für Einbruchsdiebſtahl-, Mietverluſt- und Waſſerleitungs-

ſchädenVerſicherung.
Wir ſuchen für obige Sparten eine geeignete Perſönlichkeit mit

Domizil Halle a. S., der die Regierungsbezirke Magdeburg und
Merſeburg ſowie das Herzogtum Anhalt zur Bearbeitung unter-
ſtellt werden ſollen.

Bewerber, namentlich ſolche, die Generalmandate für Lebens-
verſicherung innehaben, vorgenannte Bezirke genügend kennen und
gewillt ſind, ſich perſönlich mit der Organiſation zu befaſſen, wollen
uns ihre Meldungen unter Aufgabe von Referenzen zukommen laſſen.

Deutseher Phönix, Vervicherumngy-Aktien-Gesellsehaft

in Frankfurt a. M. [7252
Arbheitsnachweis

der Landwirtschaftskammer s
für die Provinz Sachsen.

Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr. 67. Nebenstellen:
Cöthen, Baasdorferstr. 11; Erfurt, Sehlösserstr. 11/12;
Halberstadt, Friedriebsetr. 20; Magdeburg Bahnhbofstr. 11
Naumburg a. S. Moritzplatz 3; Nordbausen, Babnbofstr. 10
Sangerhausen, Kylischestr. 9; Salzwedel, St. Georgstr. 90;
Stendal, Wüstewortbstr. 11; Torgau, Ritterstr. 9; Weissen-
fels, Verl. Klosterstrasse; Wittenberg, Bezirk Halle a. S.,
Falkstrasse 5; Zeitz, Rosswarkt 15. [6158Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern., Stellen vermittelung kür Güter-
vweamte, Land wirtschaſterinnen u. Auſsichtspersonal,

Für Landſchulen
führe ſämtliche

Schulbücher,
Schreib- und Zeichen- Artikel.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Echte o
Strohbücklinge

5 Stck. 14 Pfg., 10 Stck. 28 Pfg.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 976 iſt heute bei der
Firma Vonhof Co. in Halle S.
eingetragen worden Die Nieder-
laſſung iſt nach Leipzig verlegt.

Halle a. S., d. 14. April 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Achtung Lehtung!
Kanarienzüchkter

u. biehhaher!
Da ich geſchäftl. verhind. bin, be

abſichtige ich meine Ia. Kanarien
züchterei ganz aufzugeben. Bin im
Beſitze von nur erſtklaſſigen Seifert-
Vögeln mit beſonder Tiefe. Alles
Weiterzucht von nur mit gold. und
ſilb. Med. prämiierten Hüchtern. Samo0os
Nachzucht v. 1910 nur v. I. u. hoh. 1 Fl. 85 Pfg. 5 Fl. 4,00 Mk

e e Wert n Fl. Pfa- 4,utterfeſt, à 3,50 Mark. Weibchenà 1,25 Mk. Snuub. Heckk., Geſangsk., P reißelbe eren

tafelfertig, Pfund 35 Pfg.
arantiertKakao., reiner,

Pfund von 80 Pfg. an.

Schokolade, a
Pfund 68 Pfg.

Bonillon-Würfel
8 Stck. 10 Pfg., 10 Stck. 32 Pfg.

Ernst Weinholt,
Rathausſtraße 6. Fernruf 3479.
Mitglied des RabattSparvereins.

Prima russ. Poularden
Stück 2,25--2,75 Mk.

Kehkeulen und Hlätter,

Damwildkeulen und Blätter

heute in großer Auswahl.

friedrich Weiss
Wild und Geflügel-Sperial-Geschätft,

Geiſtſtraße 65, Telephon 3416.

uſw. Näh. Canſteinſtr. 13, p. l.
Lehrorgel, Prachtwerk, noch neu,
30 Mk., Anſchaffungspreis 47 Mk.

Modern. Arilling, z.
weg. Aufgabe d. Jagd bill. zu verk.
Wo? ſagen Haasenstein Vogler,
A.-G., Halle a. S. [7024
Kutſchgeſchirre,

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [1725

H. Langrock Nachr.,Poſtſtraße 9/10.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 1724

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
Knape Würlk, Leipzig.
n Halle: Niederlage Gr. Ulrichu.
teinſtr. Ecke Ad. Herrmann

Oberhemden,
weiss und bunt in grosser Auswahl, wascheeht,

4,50, 5, 50,2 6,50 M.
spez. Oberhemden nach Mass

eigener Arbeitsstube,

Walter Drechsler,
Gr. Ulrichstrasse 54,

sehen Sie jetzt schon mit

euren Arimsfecher
guten

Krimstecher
D Fernrohre von 5--400 Mk.
n r Prisma-Binocle.V. Alle Fabrikate zu Originalpreisen bei

Garl Schaefer, (ptiler,
Gr. Steinstrasse 29.

alleyrkomet

[7245

Dr. med. Rutz,
(am Parkplat2),

Spezialarzt für Magen-
Sprechstunden vom I. Mai bis 1. OKtober:

Wochentags 8--12, I--3, Sonntags 7-10 Vhr.

und Darmkrankheiten.

Haben Sie ſchon (Pf d

d und 3,216 Ah Wolle probiert bei
R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Volksbadewannen
verſch. Syſteme empf. billigſt
2 Brose, Leipngerſtr. 96.

Verlaugtr Perſonen.

Es erhalten noch gute Stellung:
Gut empfohlene ältere u. jüngere
Landwirtfchafterinnen bei hohem
Gehalt; junge Mädchen z. Erlernung
der Landwirtſchaft ohne Lehrgeld-
zahlung, Hofmeiſter, Aufſeher,
Kuhmelker, ked. Kutſcher ete.

durch den [6967Stellennachweis der
Landwirtschaftskammer

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Köchin oder Mamſell,
die Hausarb. übernimmt, f. Stadt
haush. zu ſof. Antritt geſucht.
Geh. 300 Mk. Angeb. u. Zeugn.
an Frau v. Krieger, Worbis,
Provinz Sachſen [1969

merJunger Kuufmann,
27 Jahre alt, in noch feſter Stellung
als Buchhalter u. Kaſſierer, voll
ſtändig ſelbſtänd. Arbeiter, ſucht
rer en gros-Geſchäft,gleich welcher Branche. Off. unter
U. 11740 an Haasenstein

Vogler A. -G., Halle a. S.
Landwirt, 30 Jahre, unverh.,

der ſelbſt mit Hand anlegt, ſucht
ſofort oder ſpäter als

z auf einemVirtſchaftsführer t
180 Morgen. Witwe bevorzugt.
Off. u. Z. qu. 629 an die Exp. d. Ztg.

Verh. Stellmacher m. eig. Hand
werksz., kann 2 M. z. Arb. ſtell., ſ.
1. Juli dauernde Stellg. Koschenz,
Seelow i. d. Mark, Mühlenſtr.

3 tüchtigPerh. Schäfer, in Maſt
und Zucht langjährige Zeugniſſe,
Frau arbeitsfähig, kinderlos, ſucht
zum 15. Mai Stellung. Off. unt.
Z. x. 630 an die Exped. d. Ztg.

Led. Knechte d Den
auch Arbeiterfamilien

ſofort zum Abreiſen, beſorgt
Richard Benner, un
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Lell. Kübherb
Stütze od. Stubenmädch. Off.
Chemnitz, Rewitzerſtr. 6 pt. l.

alszum 15. Mai oder ſpäter.

X Herr ſucht invornehmem Haus
2 möhl. Zimmer.
Gefl. Offerten unt. B. J. 1241
an Rudolf Mosse, Halle.

Geldverhkehr.
Suche ſofort Beleihung eines

Bauerngutes nach Sparkaſſe,
desgl. Betriebskapital für mein
Rittergut. Offert. unt. Z. s. 631
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Katalog Nr. 5grat. franko.
b. Nappenbach, Halle 8.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Massage
und HeilgymnastiK,

Hühneraugenoperation
(20jähr. Erfahrung).

BFäuard Neumann,
W jetzt Friedrichſtraße 26.

15, 12, 10, 7.50, 6, 4.50

ne Srelluns Fyſhipgmſell l. Damen 15 o. 580 h

j sehr dauerhbaft 65e Mira en Eaizweder, l Kinder 30 260, 21
Offizier-Kaſino.

Vermietnugen.
Hochherrſch. Wohnung, Seydlitzſtr.,

beſt. aus 7 Zim., vergl. Veranda,
Küche, Bad, Jnnenkl., Speiſekam.,
Mädchenk. und Gartenbenutzung
zum 1. Okt. 1910. Pr. 1300 Mk.
Zu erfragen Leopoldſtraße 1.

Feopoldſtraße Ur. 1
II. Etage, 4 Zimm., Küche, Speiſek.,
Bad, Jnnenkloſett, Balkon u. reichl.
Zubehör ſofort oder 1. Juli 1910.
Preis 580 Mk. Zu erfragen daſ.

n 2 part. r.Königſtraße 93
X zwei herrſch. Wohnungen,

8 u. 4 Zimmer, Bad u. Zubehör,
X zum 1. Okt. 1910 zu vermieten.
X Beſichtigung täglich 10--5 Uhr.
Näh. im Geſchäftszimmer der
Gewerkſchaft des Bruckdorf
X Nietlebener Bergbau Vereins
zu Halle a. S.,, Königſtr. 84 p.

[2006 MonmopolI- der baltbarste für 120
Schirimm Damen u. Herren
olhstöffner 75 ten

Hoſf-Schirm- Fabrik
I. P. Ieinneh, n

eirat.
Beſitzer eines einträgl. Fabri-

kationsGeſchäftes, evang., 36 J.
alt, 1,60 m groß, von angenehm.Aeußern, aus ſehr guter ne
wünſcht die Bekanntſchaft einer
wirtſchaftl. erzog., vermög. Dame,
auch vom Lande, mit gutem, ver
träglichem Charakter u. einfachem
Sinn. Ernſtgemeinte Angebote
nebſt genauer Ang. der Verhältniſſe
bitte unter V. T. 148 „Jnva-
lidendank“ Dresden einſenden
zu wollen. Strengſte Ver
ſchwiegenheit Ehrenſache.
Agenten verbeten. [7154

Regen-Schirme
J. Herren h 660 557760,8.50 o

f. Damen ODirektolre, hochelegant, so

SchirmFabrik vonI. I Worſmoister,

Leipjigerſtr. 20

Größte Auswahl.
Billigſte Preiſe am

atze.

6 Rabatt 6
Saison -Heuheiten

in grosser Auswahl bietet stets
zu mässigen Preisen

Ernst Tyrrotff, errangen
Gegr. 1860. Halle a. S. Gegr. 1860.

Rafhaussfrasse Hr. 8/9.
Nähe Portstrasse,

Neue Sendung
ravattenbinder,
2.50 M., M., 7.- N.Osetting, Gr. Steinstr. 12.

keformstrümpie

(beſter Frühjahrsſtrumpf mit
baumwollenem Schaft und
wollenem Fufß;) empfiehlt

für Damen und Kinder

H. Khnee Hachf,

A. F. Ehermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Neuheiten in Kepfesohmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [7239
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Von der Reise
zurück.

Prof. Dr. v. Bramann,

Direktor der Königl. chirurg.
Klinik und Poliklinik.

Sllberne Myrthenkränze,
Juwelier Tiftel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Jlſe Noack
mit Hrn. Hauptmann Haenſel
(Zittau). Frl. Nette Sauer-
land mit el Ritterguts
pächter Wilhelm Kabitzſch
Leipzig Rittergut Paunsdorf
bei Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrichter Lasmann
(Gleiwitz). Hrn. F. Sünne-
mann (Aſchersleben). Herrn
Lehrer Max Bollmann
Quellendorf). Eineochter: Hrn. Dr. Seidel
(Obernigk). Hrn. Oberingenieur
Hildebrandt (Geeſtemünde).

Geſtorben: Hr. Univerſitäts
rofeſſor Dr. theol. Auguſtin
ürnberger (Breslau). Herr

Privatmann Louis Burk-
hardt (Erfurt). Hr. Landwirt

einrich Zimmermann
(Geismar). Fr. Bertha Ditt
mann geborene Deiſtung (Bad
Köſen).

Heute früh entsehlief

Herr Curt Müller
nach einem Krankeplager von nur wenigen Tagen,

Er war seit einer Reihe von Jahren in unserom Hause angestellt und bat gich
durch treue Arbeit und Pflichtbewuestsein wie durch Liebdenswürdigkeit seines Wesens
unsere vollsto Wertschätzung erworben.

Wir beklagen aufrichtig seinen frühen Heimgang und werden ihm ein treues
Andenken bewabren.

Halle a. S.,, den 21, April 1910.,

Reinhold Stockner,

Am 20. April er., mittags 12 Ubr verschied nach Kurser Krankheit im 80. Lebens-
jahre der Kontorbote der Cröllwitzer AKtien-Papierſabrik

Herr Eduard Wollmann,
Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeilchens und des Kreuzes dieser Auszeichnung.

Der alto Wollmann, der über 50 Jahre in den Diensten der Fabrik gestanden hat,
war ein Muster von Pflichttreue, Gewiessenbaftigkeit und Anbänglichkeit an die Fabrik.
Er war ein bescheidener, ehrenhafter und vaterlandsliebender Mann.

Wir werden ihm für alle Zeiten ein ebrendes Andenken bewabren,

IHalle-Cröllwitz, den 21, April 1910,

Aufsichtsrat und Vorstand
der Gröllwitzer Aktien-Papierfabrik.



S

u

V

2 S

2 2 5

e

e

Sonnabend

Landeszeitung für die Pr
r rSächſche Frauenhilfe.

Die Teilnehmer an m den de Se folgten,wie ſchon kurz gemeldet, ttwoch abend einer Einladung des
Oberpräſidenten Exzellenz v. Hegel und ſeiner Gemahlin. Paſtor
Liz. Dr. Kirchner aus Benshauſen bei Zella St. Blaſii (Thü
ringen) hielt dort einen Vortrag über „Unſere Benshäuſer
Frauenvereinigung im Verhältnis zur Heimat und Wohlfahrts
pflege“. e „Frau“ und „Heim“ unzertrennbare Begriffe
ſeien, ſo gehörten auch „Frauenhilfe“ und „Heimat“ eng zu
ſammen. Größer noch ſei die Zahl der Berührungspunkte zwiſchen
Frauenhilfe und Wohlfahrtspflege. Bei dieſer hätte es ſich hier
vor allem um die Begründung einer Digkoniſſenſtation
gehandelt. Die Frauenabende würden ſehr gut beſucht. Solche
regelmäßigen Verſammlungen trügen einem Bedürfnis unſerer
Zeit Rechnung und könnten wohl zur Belebung und Vertiefung
evangeliſchen Gemeindelebens beitragen. Nach dem Vortrag fand
ein geſelliges Beiſammenſein in den ſchönen Räumen des Ober-
präſidiums ſtatt.

Die Verſammlung am Donnerstag vormittag leitete Graf
Hohenthal-Dölkau,. Paſtor Alberts vom Ccecilien
ſtift in Halberſtadt hielt nach Schriftverleſung und Gebet den
erſten Vortrag über das Thema: „Der Dienſt der Frauen-
hilfe am heranwachſenden Geſchlecht der Ge
mein de“. Jn feſſelnder Weiſe behandelte er beſonders die
„Krippe“, die „Kinderpflege“ und den „Kindergottesdienſt“ und
wies nach, welche Dienſte die „Frauenhilfe“ auf dieſen Gebieten
zu leiſten habe. Nach einer kurzen Pauſe erhielt Sup. Schu ſt e r
Oſchersleben das Wort zum Vortrag über den zweiten Teil des
vorſtehenden Themas. Er ſchilderte die Arbeit in den Jung-
frauenvereinen. Graf Hohenthal ſtellte ſodann die vier
Punkte: Krippe, Kinderpflege, Kindergottesdienſt und Jung-
frauenverein zur Beſprechung. Er ſelbſt wies darauf hin, daß
auch in der Fürſorge für Ziehkinder ein wichtiges Gebiet der
Betätigung für die Mitglieder der Frauenhilfe ſich biete.

Die Generalverſammlung begann nachmittags
8 Uhr mit einem Gebet des Generalſuperintendenten D. Ja-
cobi. Den Jahresbericht erſtattete ſodann Paſtor Zitzlaff.
Er gedachte zunächſt der früheren Vorſitzenden, Frau Regierungs
präſident v. Borries, die zum Ehrenmitglied gewählt ſei. An
ihrer Stelle habe Frau Oberpräſident v. Hegel den Vorſitz
übernommen. Erfreulicherweiſe habe der von der „Sächſiſchen
Frauenhilfe“ veranſtaltete Kurfus zur Ausbildung der frei
willigen Helferinnen in der ländlichen Krankenpflege ſehr rege
Beteiligung gefunden 16 Kurſiſtinnen nahmen an ihm teil. 101
neue Vereine haben ſich dem Provinzialverbande im Berichtsjahre
angeſchloſſen. Auch Kreisverbände haben ſich gebildet. Diako
niſſenſtationen ſind gegründet, Kochkurſe ſind veranſtaltet worden.
Aus vielen Vereinen kam die Mitteilung, daß das Gemeindeleben
durch die Tätigkeit der Frauenhilfe einen großen Aufſchwung ge
nommen habe. Aufgabe der einzelnen Vereine ſei es, immer
weitere Kreiſe mit der Arbeit der Frauenhilfe bekannt zu machen.
Gen.Sup. Jacobi dankte Paſtor Zitzlaff für den Bericht ſowie
für alle ſeine, oft mühevolle und ſchwierige Arbeit. An die
Kaiſerin wurde ein Huldigungstelegramm, an die frühere
Vorſitzende, Frau Präſident v. Borries, ein Begrüßungstele-
gramm geſandt. Von Frau Miniſter v. Moltke traf ein tele
graphiſcher Gruß ein. Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Geh. Rat
Zuckſchwerdt. Sodann hielt Konſiſtorialrat Richter
Stolberg a. H. einen Vortrag über „Die Heimarbeit der
Frauenhilfe Stolberg“. Neuerdings habe man verſucht,
mit der Herſtellung von Holzmatten Frauen der Gemeinde
zu beſchäftigen. Die Arbeit ſei ſehr leicht und nicht im geringſten
geſundheitsſchädlich. Es entſtehe dadurch eine lohnende Haus-
induſtrie, bei der eine Frau täglich 2 Mk. verdienen könne.
Superintendent Schuſter Oſchersleben ſprach ſodann über
„Gin Stück Frauenhilfe zur Wiederherſtellung
verloren gegangenen Familienlebens“. Jn
vielen Familien ſeien der Mangel an häuslichem Glück und die
Unordnung im Hausſtand zurückzuführen auf die mangelhafte haus-
wirtſchaftliche Vorbildung der jungen Mädchen. Hier müſſe
Wandel geſchaffen werden. Beſonders im Alter von 14 und 16
Jahren müßte man den Mädchen Gelegenheit zu hauswirtſchaftſicher Ausbildung geben. Kochen, Flicken, Stopfen, Nähen, ein
ſache häusliche Buchführung müßten Gegenſtand der hauswirt-
chaftlichen Unterweiſung ſein; ebenſo die nötigſten Kenntniſſe
der häuslichen Krankenpflege. Es müßten Kurſe für Lehrerinnen
veranſtaltet werden, in denen Volksſchullehrerinnen in den
haus wirtſchaftlichen Unterricht eingeführt werden könnten; dieſe
müßten dann im Nebenamt, namentlich in Fabrikorten, den haus-
wirtſchaftlichen Unterricht erteilen. Hier dürften wir nicht erſt auf
Staatshilfe warten, ſondern alsbald zur Selbſthilfe greifen. Hier
müſſe die „Frauenhilfe“ einſetzen. Wünſchenswert ſei es, daß
geſetzlich verboten würde, daß junge Mädchen im Alter von 14
und 15 Jahren in der Fabrik beſchäftigt würden. Zur Belehrung
der Mütter über die Pflege und Erziehung der Kinder müßten
Mütterabende veranſtaltet werden. Paſtor Zitzlaff machte
einige geſchäftliche Mitteilungen und bat ſodann, in der Provinz
eine Kommiſſion für die haus wirtſchaftliche
Ausbildung der Fabrikarbeiterinnen zu wählen
Es wurde beſchloſſen, die Sache dem Vorſtand in die Hand zu
gzeben, der auch die Kommiſſion wählen ſoll. Paſtor Albert s-
Halberſtadt erſtattete hierauf einen intereſſanten Bericht über den
von der „Sächſiſchen Frauenhilfe“ zu Anfang d. Js. veranſtalteten
Kurſus für Helferinnen in der ländlichenKrankenpflege. Nach einem Schluß und Dankwort des
Vorſitzenden wurde mit Gebet des Generalſuperintendenten
Stolte und Geſang die Tagung geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Städte-Verband Sachſen-Anhalt.

Der 12. Städtetag des Städteverbands Sachſen Anhalt findet am
3. und 4. Juni 1910 in Oſterwieck ſtatt. Aus der Tages
ordnung iſt folgendes hervorzuheben a) für die Vorverſammlung
am 3. Juni, abends 8 Uhr in „Jürgens Saalbau“: Mitteilungen aus
der Praxis und Beſprechung verſchiedener wichtiger Fragen, b) für die
Hauptverſammlung am 4. Juni, eng 10 Uhr im Saal des
„Schwarzen Adlers“: Vortrag des Hrn. Stadtverordneten HelftBleiche
rode über „Die kommunale Finanzpolitik der kleineren Städte“. Vor
trag des Herrn Landesbaurats, ProvinzialKonſervators Hiecke Merſe
burg über „Ortsſtatute im Sinne des c r t Vortrag
des Herrn Bürgermeiſters StuhrmannArtern über das Thema: „Haben

die Städtetage einen praktiſchen Wert

2. Beilage zu Nr. 187 der Halleſchen Zeitung
ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sodann ſoll auch über die
Errichtung eines Verſicherungsverbandes für verunglückte Feuerwehr
leute beraten werden.

W. Granau b. Halle, 22. April. (Baumblüte.) Durch den
erquickenden Regen iſt die Baumblüte in den hieſigen großen Obſt
plantagen bedeutend entwickelt worden, alles ſteht in voller Pracht.
Für die Feldfrüchte iſt noch mehr Regen erwünſcht.

W. QOuerfurt, 22. April. (Glücklich verhütet.) Auf der
Bahnſtrecke nach Eisleben wurde in der Nähe der Zuckerfabrik Erde
born auf den Schienen ein mit Strauchwerk umgebener 70 Kg
ſchwerer Stein von einem Streckenwärter gefunden. Der Stein lag
an einer hohen Böſchung, ſo daß großes Unglück hätte entſtehen können.

J Mansfeld, 21. April. Eiſenbahn Mansfeld- Wippra,.)
Jn der geſtrigen Sitzuyg des Kreistages machte (nach dem Eisl. Tgblt.)
Landrat v. Haſſell folgende Mitteilung: Der Herr Miniſter der öffent
lichen Arbeiten habe die ſpeziellen Vorarbeiten für den Bahnbau
der Wippertalbahn und die landespolizeiliche Prüfung dieſer Vorarbeiten
im Jahre 1910 angeordnet. Ferner hätten die Herren Miniſter
der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die Einſtellung der zum
Bau dieſer ſtaatlichen Nebenbahn erforderlichen Mittel für das
Etatsjahr 1911 in Ausſicht geſtellt. Mit dem Bau der Bahn
wird aller Vorausſicht nach im Jahre 1911 begonnen.

Eisleben, 22. April. (Penſionierung.) Wie verlautet,
tritt Amtsgerichtsrat Dr. Rubel mit dem 1. Auguſt d. J. in den
Ruheſtand und wird nach Halle überſiedeln.

Merſeburg, 21. April. (Das dritte Mitteldeutſche
Zimmerſchützen Bundesſchießen) findet vom 18. bis
21. Juni in Merſeburg ſtatt. Dieſes Schießen ſoll ein großzügiges
Volksfeſt mit Volksbeluſtigungen allerlei Art werden. Die Merſeburger
Zimmerſchützen haben dazu ein eigenes Schießhaus gebaut. Auch ſind

viele Ehrengaben von Bürgern der Stadt Merſeburg geſtiftet
worden.

S Freyburg (U.,), 22. April. (Goldene Hochzeit.) Heute
ſeiert hier das Aug. Gräßnerſche Ehepaar, wenn auch körperlich
leider etwas leidend, ſo doch geiſtig friſch, im Alter von etwa 80 Jahren
das Feſt der goldenen Hochzeit.

W. Erfurt, 21. April. (Mit großer Freude zu be
grüßen) iſt eine Verfügung der hieſigen Polizei, die das Geſuch
der Sozialdemokraten, ihnen am 1. Mai einen Umzug
dar die Stadt zu erlauben, abſchlägig beſchieden
at.

44 Vom Harze, 21. April. (Der Schauplatz einer
dramatiſchen Szene) war in einer der letzten Nächte das Forſt
revier Elend. An einem Abend waren Schüſſe im Revier gehört
worden. Die Forſtbeamten machten ſich ſoſort auf die Suche und der
Zufall fügte es, daß von Hunden eine Schweißfährte ausgemacht wurde,
die zu vier mit Wildfleiſch gefüllten und mit grüner Hecke bedeckten
Säcken führte. Das Wildfleiſch ſtammte von einem friſch erlegten Hirſch
und einem Rehbock. Sofort wurden die Schutzbeamten der benachbarten
Reviere benachrichtigt und in der folgenden Nacht umſtellte man den
Fundort, doch kein Wilderer ließ ſich blicken. Jn der zweiten Nacht
wurde dasſelbe Manöver wiederholt, aber die Geduld der Leute wurde
auſ eine harte Probe geſtellt. Schon glaubte man es war 3 Uhr
morgens wieder vergeblich gewartet zu haben, da blitzte plötzlich
ein Lichtſtrahl über eine Schneiſe, und man ſah, wie vier Männer ſich
langſam nach der Fundſtelle heranpürſchten. Jetzt galts! Man ließ die
Männer herankommen, und als ſie eben die Säcke aufheben wollten,
ertönte das „Halt!“ der Forſtbeamten, und drei der Wilderer wurden
ſofort überwältigt und dingfeſt gemacht. Den vierten gelang es, im
Dunkel der Nacht zu entkommen, doch wird auch ihn ſein Schickſal er
reichen. Die drei Wilderer ſind ſämtlich aus Tanne gebürtig ſie
wurden dem Gericht in Wernigerode a. Harz zugeführt.

Torgau, 21. April. (Zur nächſten Reichstagswahl
in Torgau-Liebenwerda) wird dem „Torg. Krsblt.“ zuverläſſig
mitgeteilt: „Die konſervative Partei hat die Aufſtellung eines
Kandidaten noch nicht ins Auge gefaßt, der Zeitpunkt iſt dazu nicht
gegeben eine anderslautende Meldung auswärtiger
Blätter iſt erfunden. Die konſervative Partei wird
alles daran ſetzen, das bisherige gute Einvernehmen
der ſtaatserhaltenden' Parteien des Kreiſes Torgau zu
ſtärken und weiter zu fördern.“

Aken, 21. April. (Der Kampf im Baugewerbe,)
Seit vergangenem Sonnabend ſind die hier auf den größeren Bauten
beſchäftigten Bauhandwerker, Maurer und Zimmerleute, ſoweit ſie einem
Verbande angehören, abgelohnt. Da aber ein großes Angebot von
nichtorganiſierten Arbeitern vorhanden iſt, ſo hat die Arbeit eigentlich
niemals ſtillgeſtanden. Heute war die Zahl der zu beſchäftigenden
Arbeiter faſt wieder vollſtändig.

Magdeburg, 21. April. (Maifeierumzug genehmigt.)
Der Polizeipräſident genehmigte den ſozialdemokratiſchen Umzug am
1. Mai. Bisher war der Maiumzug hier ſtets verboten ge
weſen. Die jetzt getroffene Entſcheidung iſt daher
um ſo bedauerlicher und durch nichts begründet.

Neuhaldensleben, 21. April. (Kreistag.) Auf dem am
20. April unter Vorſitz des Herrn Landrats von Kroſigk hier ab
gehaltenen Kreistage wurde u. a. beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit den
Kreiſen Gifhorn, Helmſtedt und Gardelegen die Bürgſchaft für eine von
der elektriſchen Ueberlandzentrale Weferlingen und Um-
gegend aufzunehmende Anleihe von 2 000 000 Mk. zu übernehmen und
im Falle der Jnanſpruchnahme dieſer Bürgſchaft den auf den Kreis
Neuhaldensleben entfallenden Zins und Tilgungsbetrag ausſchließlich
den an die elektriſche Ueberlandzentrale Weferlingen und Umgegend
angeſchloſſenen Gemeinde und Gutsbezirken aufzuerlegen. Hinſichtlich
der Uebernahme der Bürgſchaft für eine Anleihe der elektriſchen Ueber
landzentrale Börde wurde der Kreisausſchuß ermächtigt, die näheren
Vereinbarungen wegen Ueberuahme der Bürgſchaft nach Maßgabe der
mit der Ueberlandzentrale Weferlingen vereinbarten Vertragsentwürfe
zu treffen. Ebenſo beſchloß der Kreistag, die Desinfektionsgebühren für
Kreisangehörige, welche nach der Staatsſteuerveranlagung zu einem
Einkommen von unter 2100 Mk. veranlagt ſind, auf Kreisfonds zu
übernehmen. Die zu einer amtlich angeordneten Desinfektion erforder
lichen Chemikalien ſollen auch in Zukunft auf Kreiskoſten beſchafft
werden, Der rrarſmag des Kreiſes für das Rechnungsjahr 1910
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 543 300 Mk, feſtgeſetzt. An
Kreisſteuern gelangen 40 Prozent zur Hebung. Die Aufwendungen für
die Chauſſeen (290 Kilometer) betragen 277 684 Mk.

r. Stöckheim (Kr. Salzwedel), 21. April. (Gro ßer Dieb
ſt a h l.) Ein frecher Diebſtahl wurde beim Gutsbeſitzer Fritz Benecke
verübt. Diebe drangen nachts in das Schlafzimmer, entwendeten aus
einem Beinkleide des Beſitzers die Schlüſſel zum Geldſchrank, den ſie
vollſtändig leerten. Den genauen Jnhalt kann der Beſtohlene noch
nicht angeben, doch befand ſich unter anderem darin die Summe von
über 2100 Mk. der von Herrn Benecke verwalteten Spar und Dar-
lehnskaſſe. Der aus Uelzen beſchaffte Polizeihund nahm ſofort die

23. April 1910.

Spur nach Ahlum auf, verlor ſie aber dort. Bemerkenswert iſt, daß
noch am gleichen Tage mehrere Hofhunde vergiftet wurden.

Kallehne, 21. April. (Ein großes Kriegsſpiel)
beendete unſer Kirchfeſt der Viſitation. Gegen 3 Uhr rückte die
Schule von Sanne an und brachte dem Superintendenten Hell-
wig aus Arendſee vor der Pfarre ein Ständchen. Sie zog dann
weiter nach Velgau, wo ſie ſich mit den Schulen von Kerkau,
Lübbars und Molitz zur angreifenden Partei zuſammenſchloß.
Um 224 Uhr marſchierte der Kriegerverein auf, deſſen zweiter
Zug ſich ebenfalls den Angreifern anſchloß, während die Artillerie,
von jungen Leuten gebildet, folgte. Mit Pfeifen und Trommel-
ſchlag und wehenden Fahnen rückten die Angreifer in ihre Stel
lungen ein, indem ſie einen Wald an Moldenhauers Wieſe be
ſetzten. Viele Jäger ſtellten ſich in dankenswerter Weiſe als Frei
willige zur Verfügung, während die jungen Mädchen das Sama
riterkorps bildeten. Die Schule von Kallehne-Velgau, unterſtützt
vom erſten Zug des Kriegervereins, hatte die Aufgabe, das Dorf
zu verteidigen und hatte ſich an Mollenhauers Wieſe verſchanzt.
Auf einem Erdhügel war die Heeresleitung mit Gefolge. Wir
bemerkten den Superintendenten nebſt Gemahlin, den Ortspfarrer
nebſt Gemahlin und viele andere. Die Menge der Zuſchauer, aus
der weiten Umgebung herbeigeſtrömt, war nicht zu überſehen.
Gegen 4 Uhr wurden Patrouillen beſchoſſen und ein Dackel als
Kriegshund brachte die Nachricht von der Nähe des Feindes, der
ſofort mit einem praſſelnden Artilleriefeuer überſchüttet wurde.
Aber die Antwort blieb nicht aus und die Uebermacht des Feindes
ließ ſich nicht aufhalten. Zwei Regimenter verſuchten auf ſeinem
linken Flügel durch Seitwärtsbewegung eine Bedrohung der Flanke,
aber wohlgezielte Salven erzwangen den Rückzug. Jmmer näher
arbeiteten ſich die Angreifer heran. Man konnte gut beobachten,
wie die Kinder, unterſtützt von den Schützen, mit Sprung auf zehn
bis fünfzehn Schritt vorwärts ſtürzten und dann im Niederwerfen
mit blankgeſchälten Weidenſtöcken das Feuer wieder auſnahmen.
Ein ohrenbetäubendes Schießen der Artillerie und der Jagdge
wehre vermochten den Anſturm nicht aufzuhalten. Schon konnte
man von drüben deutlich die Kommandos hören, da wurde von den
Verteidigern der geordnete Rückzug angetreten. Einzelne Zügen
geſchickt verteilt, hielten den Gegner auf, während das Gros in dee
Verteidigungsſtellen einrückte, die ſchon vorher von den Reſerven
durch Barrikaden faſt uneinnehmbar hinter einem Gehöft in Vel
gau hergeſtellt waren. Wohl eine halbe Stunde verſchnaufte der
Feind; auch fehlte es ihm offenbar an Munition, denn haſtende
Radler jagten, um ſolche zu requirieren. Gegen 5 Uhr nahm er
Den Angriff mit gewohntem Ungeſtüm auf. Ein Graben, der bis
zum letzten Mann verteidigt wurde, war im Nu erklettert; bald da
bald dort ſah man die Züge aufſpringen, ſich niederwerfen, wieder
aufſpringen und wieder liegen und ſchießen. Es wurde Ernſt.
Eben noch hörte man durch das Kriegsgetöſe das Kommando:
Feindliche Jnfanterie, 150 Schritt, Salve, gebt Feuer, Schnell
feuer und aus Hecken und Gräben ging ein fürchterlicher Kugel-
hagel auf den Feind hernieder, aber drüben hieß es: Bajonett
pflanzt auf, und da gab es kein Halten mehr. Die Trommeln
wirbelten, die Pfeifen quietſchten, die Hörner blieſen zum An
griff; mit hurra brach man los. Es kam zum entſetzlichen Hand-
gemenge, und man hatte Not, die Jungen wieder auseinanderzu
bringen. Der Ortspaſtor, Dr. Schmidt, ſammelte Freund und
Feind und Zuſchauer um ſich her, dankte allen, die zum Feſtſpiel
geholfen, und brachte ein Kaiſerhoch aus, nach dem Heil dir im
Siegerkranz geſungen wurde. Er ergriff darauf nochmals das
Wort, mahnte zur Treue auch gegen die evangeliſche Landeskirche
und erklärte das Viſitationsfeſt für beendigt, indem das Lied: Nun
danket alle Gott angeſtimmt wurde. Der Amtsvorſteher Fettback
ließ es ſich nicht nehmen, den Dank der Zuſchauer zum Ausdrutk
zu bringen. Es wäre ganz im Sinne des Kriegsminiſters, wenn
ſolche Feſtſpiele geübt würden, um den patriotiſchen Sinn der
Jugend zu ſtärken; die Veranſtalter machten ſich hochverdient durch
ſolche Beſtrebungen. Und da die Viſitation mit ihren Gottes-
dienſten, Familienabenden und Feſtſpielen den Gemeinden zwei
unvergeßliche Tage geſchenkt hätte, ſo forderte er auf zu einem
Hoch auf den Superintendent und den Paſtor Schmidt. Unter
fröhlichen Liedern zogen darauf die Kinder wieder heim.

R. Deſſau, 21. April. (Auf den Schnellzuggeſchoſſen.)
Auf den Schnellzug 145, der von Deſſau 75 Uhr früh nach Wittenberg
abgeht, wurde heute in der Nähe des Anſchluſſes der Sprengſtofffabrik
zwiſchen Klein- Wittenberg und Koswig geſchoſſen. Die Kugel zer
trümmerte in einem Abteil 3. Klaſſe die Scheibe. Jn dem Abteil
befanden ſich ein Herr und eine Dame, die jedoch glücklicherweiſe un
verletzt blieben. Der Attentäter konnte nicht ermittelt werden.

W. Eiſenach, 21. April. (Zwei Kühe geſtohlen. Habt
Acht auf die Kinderl!) Heute nacht wurden der Witwe Heuſel
in der Gothaer-Straße zwei Kühe im Werte von 700 Mk. geſtohlen.
Die Polizei inſtruierte ſofort ſämtliche Fleiſcher, und dabei ſtellte es
ſich heraus, daß ein Mann, der ſich als der Sohn des Landwirts
Vieweg in Schönau ausgegeben hatte, die Kühe geſtern abend an einen
hieſigen Schlächter verkauft und ſie heute früh um 3 Uhr abgeliefert
hatte. Als der Dieb heute früh den Kaufpreis abholen wollte, um
damit, wie er ſelbſt angab, nach Berlin zu fahren, wurde er verhaftet.

Das 1 jährige Töchterchen des Gepäckträgers Max Schön ſpielte
in Abweſenheit der Eltern am geheizten Ofen. Dabei fingen
die Kleider des Kindes Feuer, und das Mädchen erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß es ſtarb.

W. Jlmenau, 21. April. (Wegen Verdachte der
Brandſtiftung) wurde der Gaſtwirt Rudolf B. auf Anu-
ordnung der Staatsanwaltſchaft zu Eiſenach verhaftet und dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängniſſe zugeführt.

W. Apolda, 21. April. (Kriegerabgeordnetentag.)
Der 29., Abgeordnetentag des Großh. Sächſiſchen Krieger und Militär
vereinshundes iſt für den 4, und 5, Juni nach Apolda einberufen,
Der Bund zählt gegen 400 Vereine mit faſt 20 000 Mitgliedern.

W. Rudolſtadt, 21. April. (Jm Jntereſſe bedürſtiger
Kriegsveteranen.) Der Schwarzburg Rudolſtädter Krieger
verband hat beſchloſſen, eine Eingabe an den Landtag zu richten um
eeznns bedürftiger Kriegsveteranen von den Staats und Kommunal
teuern.

22

Neueste Seiden- und Foulard-
Stoffe für Strassen-, Gezellschafts-, Brauſ- u. Hochzelfstolletten. Nuster franko.

25 Zollfreier Soidenstoff-Versand naoh allen Liändern,

Adolf Grieder 4 G0., u. uan., Zürich Genweim.

Broito 84 100

Auster- u. AusWahlsendungen vereitwinigset.
Glatt grau

117 1834 emMarkisendrelle O. 90 I. 10 I. 30 1.50
Grau-rot und Grau-bunt

120 em breit d. Mtr. L. 45 u. L. 7

alle a. S.Br Undo0o Fr eytag, Leipzigerstrasse 100, part., II. Etage.
Gegründet 1865.

und bedruelt,

9 berühmter Professoren.Alle Grössen für Iängliche und

Aparte Noeubeiten in gewebt
dMusterent würfe

runde Tisehe vorrätig

[7261



Vermiſchtes.
Vater Bodelſchwinghs Nachfolger in Bethel. Es wird den

Freunden des Liebeswerkes in Bethel und Hoffnungstal von
Wert ſein zu erfahren, daß an die Stelle des verſtorbenen Paſtors
v. Bodelſchwingh ſein Sohn Friedrich als ſein Nachfolger ge
wählt iſt, ſo daß alle Zuſendungen und Gaben, welche für die
Anſtalten im allgemeinen beſtimmt ſind, an Paſtor Fr. v. Bodel-
ſchwingh, Bethel b. Bielefeld zu richten ſind.

C. E. Eine ausgegrabene Stadt. Die Ausgrabungen in Oſtia
erregen gegenwärtig in Jtalien das größte Jntereſſe. Vor
einigen Tagen wurden ſie vom König, von mehreren Miniſtern und
vom Bürgermeiſter der Stadt Rom beſichtigt. Profeſſor Luciani,
der den König begleitete, hat einem Mitarbeiter der „Tribung“
über das, was bisher zutage gefördert wurde, ſehr intereſſante
Mitteilungen gemacht: „Jch glaube“, ſagte er, „daß unter den
vielen Entdeckungen, die uns die letzten Jahre gebracht haben, die
von Oſtia die allerwichtigſten ſind. Es handelt ſich hier um nichts
weniger als um eine ganze Stadt, die ans Licht gebracht wurde,
um eine nach einem einheitlichen Plane und nach den Entwürfen
eines einzigen Architekten gebaute Stadt. Die Entſtehung dieſer
Stadt dürfte in das zweite Jahrhundert des Kaiſerreiches verlegt
werden können: man kann wohl ſagen, daß die Stadt auf Befehl
des Kaiſers Hadrian gebaut worden iſt, und zwar über der alten
republikaniſchen Stadt. Ueber den Straßen und über den
Plätzen, die der Republik ihre Entſtehung verdankten, erheben ſich
neue Straßen und neue Plätze, deren Anlage auf Befehl des
Kaiſers geſchah. Man mußte das Niveau der Stadt heben, weil
ſie ſonſt vom Tiberſtrom überflutet worden wäre: der Fluß war
geſtiegen und drohte Paläſte, Läden und Tempel zu umſchlingen
und niederzureißen. Die Stadt mußte um mindeſtens 2,25 Meter
gehoben werden. Zeichen der beiden verſchiedenen Epochen ſind
noch vorhanden: vor allem Jnſchriften aus der republikaniſchen
Zeit. Die Kaiſerlichen zerſtörten nichts, ſondern ließen beim
Planieren auch die Bauwerke der Vorfahren beſtehen. Die neue
Stadt iſt nach einem höchſt einfachen Plane gebaut, man könnte
ſagen: nach dem Typus vieler moderner, beſonders amerikaniſcher
Städte. Alle Straßen und Plätze ſind rechtwinkelig angelegt.
Die Straßen ſind ſchön und breit: es gibt Straßen von 20 Meter
Breite. Die Stadt bietet alle Merkmale eines Badeores; ſie
ſcheint in zwei Stadtteile geteilt geweſen zu ſein: in eine vor
nehme Villenſtadt, in welcher die römiſchen Patrizier wohnten,
und in ein Handelsviertel. Der Handel muß ſehr lebhaft ge-
weſen ſein; in dem Handelsviertel weiſt noch heute vieles auf die
früheren Läden und Verkaufsſtände hin Spuren von Kornſpeichern
laſſen auf einen regen Getreidehandel ſchließen. Man fand zahl
reiche Fäſſer und Tonnen; auf jeder Tonne iſt die Aufnahmefähig-
keit angegeben: 10-20-30 Amphoren. Es wurden auch
viele Kunſtwrke ans Licht gebracht, darunter ſehr hübſche; man
könnte damit fünf Säle des Kaſtells von Oſtig füllen. Es
handelt ſich vornehmlich um unverſehrte Steinſärge, um Statuen,
um Jnſchriften, um Terracotten.

Erinnerung an eine Schreckensnacht. Am 18. d. Mts. iſt in
Belgrad der penſionierte Oberſt Alexander Maſchin nach
längerer Krankheit geſtorben. Der Tod Maſchins weckt die Erinnerung
an die blutige Nacht des 11. Juni 1903, in der der ſerbiſche König
Alexander und die Königin Draga von Offizieren er
mordet wurden. Die Seele der Verſchwörung war Oberſt Maſchin,
der, obgleich ein Schwager der Königin aus deren erſter Ehe mit
ſeinem Bruder, dieſe doch tödlich haßte. Er ſchrieb ihr u, a. die
Schuld zu, daß zahlreiche Wünſche des ſerbiſchen Offizierkorps vom
König unerfüllt gelaſſen wurden. Eifrig ſchürte er den Haß der
militäriſchen Kreiſe gegen den letzten Obrenovic und traf ſelbſt die Vor
bereitungen zur Mordnacht. Alexander, obgleich gewarnt, glaubte nicht an
den Ernſt der Verſchwörung gegen ſeine Perſon und duldete insbeſondere
Maſchin weiter in ſeiner Nähe. Jndeſſen war der Plan, das Königepaar
gewaltſam zu beſeitigen, zur Ausführung fertig und in der Nacht zum 12. Juni
wurde er ausgeſührt. Oberſt Maſchin ſelbſt befand ſich in der Schar
der Verſchwörer, die unter Führung des Oberſtleutnants Miſic in den
Konak eindrangen, und hat an dem blutigen Werke den größten Anteil
genommen und er ſelbſt geleitete die Mörder in das Schlafgemach des
Königspaares. Der Generaladjutant Naumovic, obwohl ſelbſt zur
Verſchwörerpartei gehörend, machte den Verſuch, Alexander und Draga
zu retten und wurde niedergeſchoſſen gleich darauf entdeckte man den
König und ſeine Gattin und tötete ſie durch zahlreiche Revolverſchüſſe.
Oberſt Maſchin beteiligte ſich hierauf an der Einſetzung König Peters
er wurde Bautenminiſter, aber auf Verlangen Englands im Jahre 1906
mit den anderen Führern der Verſchwörung penſioniert.

Zu dem Hantseinſturz in Petersburg, den wir bereits geſtern
meldeten, wird noch berichtet, daß der ſechsſtöckige Neubau dem Kauf-
mann Nowoſhilow gehörte. Die Urſache der Kataſtrophe iſt darauf
zurückzuführen, daß bei dem Neubau minderwertiges Material verwendet
worden iſt. Der Baumeiſter, ein 90 jähriger Greis, ließ ſich niemals
auf der Bauſtelle ſehen. Nach den letzten Feſtſtellungen ſind vier
Arbeiter getötet, zwei lebensgefährlich und vier minder ſchwer
verletzt worden.

Zu dem Brande der Gardinenfabrik von Karl Nottrott in
Auerbach teilt die „Auerbacher Zeitung“ mit, daß der größte Teil der
Arbeiterſchaft in anderen Abteilungen beſchäftigt werden wird. Die
Fabrikation ſelbſt wird ſchon in den nächſten Wochen wieder aufgenommen
werden können. Junfolge der reichhaltigen Lagervorräte iſt die Firma
in der Lage, allen Lieferungsverpflichtungen gerecht zu werden.

Eine merkwürdige Spukgeſchichte laſſen ſich die engliſchen
Zeitungen aus einem alten Schloß an der ſpaniſchportugieſiſchen
Grenze namens Coimbra berichten. Der gegenwärtige Beſitzer, ein
Herr, der die Einſamkeit ſehr liebt, kaufte das Schloß hauptſächlich,
weil es ſehr weit ab von allem Verkehr gelegen iſt. Vor kurzem
heiratete dieſer Herr ein junges Mädchen, und beide zogen nach dem
Schloß. Kaum waren ſie aber dort angekommen, als ſie auch ſchon
merkwürdige Geräuſche vernahmen, deren Urſache ſich nicht erklären
ließ. Man hörte ein eigentümliches Klopfen an den Fenſtern, es klang,
als ob Türen auf und zu geworfen wurden, auch Schritte hörte man
auf den langen Gängen, aber alles nur, nachdem alles dunkel und
die Lichter für die Nacht alle gelöſcht waren. Die junge Frau hörte dieſe
Beräuſche, zuerſt, ſie ſagte aber ihrem Manne nichts, weil ſie fürchtete, er
werde ſie auslachen. Nach einiger Zeit aber, als einer ihrer Ver
wandten zum Beſuch kam, vertraute ſie ihm alles an und erklärte, daß,
wenn das ſo fortgehe, ſie wahnſinnig vor Furcht werden würde. Der
Verwandte verſprach, in der Nacht Wache zu halten, und zwar in der
Nähe des Zimmers, in welchem das junge Paar ſchlief. Kaum waren
die Lichter gelöſcht, als auch ſchon die Geräuſche begannen, der Herr
hörte deutlich, wie Schritte ſich dem Korridor näherten, in welchem er
Wache hielt. Plötzlich flog die Tür des Schlafzimmers weit auf. Die
junge Frau, die wach geblieben war, begann furchtbar zu ſchreien, ſodaß
ihr Mann aufwachte und aus dem Zimmer eilte, um draußen den
Vetter zu finden, der wütend um ſich herumſchlug, anſcheinend auf etwas,
was niemand ſehen konnte. Der Verwandte erklärte, daß er nichts ge
ſehen, aber deutlich gehört habe, wie die Schritte nähergekommen ſeien,
und wie er in dem Augenblick losgeſchlagen habe, als er hörte, daß die
unſichtbare Perſönlichkeit die Tür öffnete. Am nächſten Abend ſetzten
ſich der Beſitzer und ſein Gaſt zuſammen auf die Wache, und wieder
hörte man die eigentümlichen Geräuſche, ſobald die Lichter aus waren.
Plötzlich fühlte der Hausherr, wie er eine Ohrfeige bekam, er ſchlug
ſofort zurück, und der Vetter ſteckte ſchnell ein Streichholz an, aber
man konnte wieder nichts ſehen. Sowie das Holz ausgebrannt war,
hörte man wieder Geräuſche, die diesmal aus einem Zimmer zu
kommen ſchienen, das genau gegenüber dem Schlafzimmer lag. Die
beiden Herren eilten in den Raum und ſofort ſchlug die Tür hinter
ihnen zu, und als ſie ſie wieder öffnen wollten, fanden ſie ſie verriegelt.

Ein furchtbarer Schrei kam aus dem Schlafzimmer, und als es den beiden
Herren endlich gelang, die Tür aufzubrechen, fanden ſie die junge Frau be
wußtlos auf der Erde liegen. Am nächſten Tage ſchon verließ der Beſitzer
das Haus und es blieb ihm weiter nichts übrig, als ſeine junge Frau in ein
Krankenhaus zu bringen. Die Affäre wurde der Polizei mitgeteilt und
dieſe ſtellte drei Beamte an, das Haus zu überwachen. Einer der
Poliziſten wurde in dem Korridor dicht neben dem Schlafzimmer
aufgeſtellt und die anderen nahmen in anderen Teilen des
Hauſes Stellungen ein. Kaum waren die Lichter ausgelöſcht, als man
den Mann, der in der Nähe des Schlafzimmers ſtand, furchtbar ſchreien
hörte, und als die Kollegen zu ſeiner Hilfe herbeieilten, wie abgemacht
worden war, fanden ſie ihn wie wahnſinnig auf die Wand losſchlagen,
Weiteres iſt bisher nicht feſtgeſtellt worden, aber das Merkwürdigſte
bei der Angelegenheit iſt, daß die Dienſtboten, die in einem anderen
Teile des Schloſſes ſchliefen, bisher noch niemals durch die geheimnis-
vollen Geräuſche geſtört worden ſind. (Wie graulich! Aber vermutlich
klärt ſich dieſer ſpaniſche Spuk ebenſo harmlos auf wie ſeinerzeit in
Deutſchland der „Spuk von Reſau“.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Regierungsrat Hermann Loeffler zu

Erfurt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Regierungsbaumeiſter Rudolf
Meerbach, dem Architekten Guſtav Salzer, dem Oberbahnaſſiſtenten
Richard Gleichmann ſämtlich zu Erfurt, der Königl. Kronenorden
4. Klaſſe, dem Maurerpolier Louis Blumenſchein zu Erfurt, das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
R. Ruderſport. Die Vorſtände der zu einem Kartell zuſammen

geſchloſſenen fünf Rudervereine Sport Boruſſia in Berlin, Ruder
klub Deſſau, Ruderklub Nelſon in Halle a. S., Leipziger Ruder
klub und Weißenſelſer Ruderverein hielten in Deſſau ihre Kartelltags
vorbeſprechung ab. Als Ort des am 7. Auguſt ſtattfindenden Kartell
tages wurde Deſſau gewählt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle g. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
21. April. Angekommen „Spreewald“ 20. April in Hamburg. „Pre-
ſident Grant“ 20. April in New-York. „Albingia“ 20. April in Havana.
„Allemannia“ 20. April in Vigo. „Nicaria“ 19. April in Valparaiſo.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 21. April in Corunna. „Abeſſinia“ 21. April

in Hamburg. „Arabia“ 21. April in Hamburg. Abgegangen
„Lome“ 19. April von Nordenham. Kronprinzeſſin Cecilie“ 20. April
von Santander. „Cheruskia“ 20. April von Fiume. „Hamburg“
20. April von Neapel. „Salamanca“ 20. April von Cadiz. „Meteor“
20. April von Palma (Mallorca). „Niederwald“ 21. April von Cux-
haven. „König Friedrich Auguſt“ t8. April von Rio de Janeiro.
„Numantia“ 21. April von Pernambuco. „Andaluſia“ 21. April von
Moji. Paſſiert „Swakopmund“ 21. April Dover. „Barcelona“
21. April Scilly. „Chriſtiania“ 21. April Borkum Riff. „Piſa“
21. April Prawle Point

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
21. April. „Erlangen“ Dienstag in Bahia an. „Prinzeß Alice“
geſtern von Genug ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in New
York an. „Helgoland“ geſtern in Bremerhaven an. „Zieten“ geſtern
in NewYork an. „Caſſel“ geſtern von Baltimore ab. Kronprinz
Wilhelm“ geſtern von Cherbourg ab. „Norderney“ Dienstag von
Corunna ab. „Prinz Sigismund“ Donnerstag von Brisbane ab.
„Prinz Ludwig“ Sonnabend von Schanghai ab. „Crefeld“ Donners-
tag in Bremerhaven an. „Main“ Donnerstag von Bremerhaven ab.
„Prinz Heinrich“ Donnerstag von Marſeille ab. „Gießen“ Donners-
tag von Antwerpen ab. „Prinzeß Jrene“ Donnerstag in Neapel an.
„Prinz Eitel Friedrich“ Donnerstag von Genug ab. „Schwaben“
Donnerstag von Algier ab. „Skutari“ Donnerstag in Genua an.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht zu Halle a. S.

Jn der vierten Schwurgerichtsſitzung am 21. cr. führte den
Vorſitz wie bisher Landgerichtsdirektor Schubert. Die Anklage
vertrat Staatsanwalt Mau re r. Verteidiger war Rechtsanwalt
Aronſohn. Das Geſchworenenamt verſahen: Drogiſt Bruno
Berthold hier, Glaſermeiſter Richard Renner hier, Rech-
nungsrat Heinrich Schwager hier, Gutsbeſitzer Otto Rath
in Neehauſen, Baugewerksmeiſter Max Jfland in Holleben,
Fabrikant Hermann Voll mer hier, Rentner Auguſt Knabe
hier, Gutsbeſitzer Kurt Heinemann in Schönnewitz, Maurer-
meiſter Friedrich Höhne in Wansleben, Kaufmann Arthur
Piltz hier, Bankier Ernſt Heil brunn in Eisleben, Kaufmann
Ernſt Lem m in Löbejün.

Angeklagt war der 19jährige, noch unbeſtrafte Dienſtknecht
Hermann Roſe aus Frohſe a. E. wegen

Körperverletzung mit Todesfolge.
Roſe war ſeit Januar d. Js. bei einem Gutsbeſitzer in

Bruckdorf im Dienſt geweſen. Der Großknecht Louis Ballin
war mit dem Benehmen und den Leiſtungen des Jungknechts
nicht beſonders zufrieden. Roſe will ihm allerdings keinen be
gründeten Anlaß zu Klagen gegeben haben; Ballin ſei gegen ihn
„aufgehetzt“ geweſen, ſo daß er ihm nichts habe recht machen
können. Nach dem Zeugnis des Gutsherrn verſah Ballin, ein
42jähriger, verheirateter Mann, die Großknechtſtellung, die er
ſeit etwa einem Jahre inne hatte, in durchaus zufriedenſtellender
Weiſe und behandelte die ihm unterſtellten Knechte gut. Roſes
Vorgänger war über ein Jahr lang in dieſem Dienſt geweſen und
hatte nicht über ſchlechte Behandlung ſeitens des Großknechts ge-
klagt. Eines Morgens tadelte Ballin den Jungknecht im Pferde
ſtall und ſchärfte ihm ein, er ſolle die Pferde beſſer putzen und ſie
ordentlich ſaufen laſſen. Roſe erwiderte auf die Vorwürfe: „Ach,
meinethalben können die Luders verrecken!“ Ballin hinterbrachte
die rohe Aeußerung dem Gutsherrn, der darauf bemerkte: „Na,
wenn's ihm nicht paßt, dann kann er ja gehen.“ Eine Kündigung
erfolgte noch nicht. Roſe traf aber heimlich Vorkehrungen zum
Weggang. Einen Teil ſeiner Sachen trug er zu einer ihm be-
kannten Frau. Am Morgen des 15. Februar geriet Roſe mit dem
Großknecht beim Abwaſchen der Wagen in Wortwechſel. Auf den
Vorhalt Ballins, er ſolle ſich mehr beeilen, erwiderte er in un
paſſendem Tone und nannte den Großkecht Du. Ballin verbat ſich
das und fügte hinzu, er werde ihm ein paar Ohrfeigen geben,
wenn er ihn noch einmal duze. Beide begaben ſich dann in den
Pferdeſtall, um ſich zu waſchen. Nach Roſes Behauptung ſoll
Ballin hier weiter geſchimpft und mit einem Langſtiefel mehrmals
nach ihm geſchlagen haben. Roſe will dann in größter Angſt, weil
er nicht zur Tür hinausgekonnt habe, nach einer Latte, die zum
Umrühren der Kleie im Futterfaſſe benutzt wurde, gegriffen haben.
Lediglich um ſich gegen Ballins Schläge zu wehren, habe er mit
der Latte den Großknecht über den Kopf geſchlagen. Hätte er noch
rechtzeitig zum Stalle hinausgekonnt, ſo wäre er viel lieber „aus
geriſſen“. Ballin hat dagegen ſeiner Frau und Tochter und dem
Gendarmen folgende Schilderung des Vorganges gegeben: Er habe
im Pferdeſtalle nach dem vorausgegangenen Wortwechſel mit Roſe
ſich ruhig gewaſchen und eben das Handtuch zum Abtrocknen vors
Geſicht gehalten, als er plötzlich einen furchtbaren Schlag über

den Kopf erhalten habe. Er ſei ſofort zu Boden gefallen und
habe ſich ganz kraftlos gefühlt. Roſe habe ihn a unter die
Arme gegriffen, ihn hochgehoben und auf die Futterkiſte geſetzt.
Dabei habe jener bemerkt: „So, hier bleibſt Du ſitzen, verf.
Hund, ſonſt kr Du noch mehr!“ Nach der Tat verließ Roſe
den Gutshof, holte ſeine Sachen von der Bekannten ab und fuhr
in einer Droſchke nach Halle. Von hier aus vermietete er ſich
dann nach Frohſe a. E. Der mißhandelte Großknecht mußte ſeine
Wohnung aufſuchen und ſich zu Bette legen. Er hatte ſtarken
Blutverluſt aus Mund und Naſe. Zu ſeiner Frau äußerte er
mehrmals klagend: „Mein Kopf, mein Kopf!“ Der im Laufe des
Tages herbeigerufene Arzt ordnete die Ueberführung des Ver
letzten in die Halleſche Klinik an. Hier ſt ar b Ballin nach einigen
Tagen. Als Todesurſache wurde eine eitrige Hirnhautentzün-
dung, herbeigeführt durch einen Schädelbruch, feſtgeſtellt. Nach
ärztlichem Gutachten muß der todbringende Schlag mit ganz
furchtbarer Wucht ausgeführt ſein, und zwar aller Wahrſchein
lichkeit nach von hinten her. Roſe hat nach der Ausſage ſeines
Vormundes früher eine gute Gemütsart gezeigt. Sein Vorgänger
in dem Bruckdorfer Dienſt bekundete über Ballin, dieſer habe ihn
nie geſchlagen; nur habe er ihn öfter „ausgeſchimpft“, wenn er
etwas nicht recht gemacht habe.

Die Geſchworenen ſprachen Roſe der vorſätzlichen Körperver
letzung mit Todesfolge ſchuldig, billigten ihm aber mildernde
Umſtände zu. Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre Gefängnis.
Der Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre Gefängnis
mit Anrechnung eines Monates der Unterſuchungshaft.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Sonntag Cantate, den 24. April.
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Jahr. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße. Vorm.
118 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Diak. Jahr. Abends
6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. (Kollekte für die Berliner Stadt
miſſion.) Mittwoch, den 27. April, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer Diak. Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Richter. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe Vorm.
11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volks
ſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr:

en in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor
eintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottes-
dienſt Hilfspred. Schinke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt der
älteren Abteilung Hilfspred. Schinke. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt der jüngeren Abteilung Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr Obeipred. Greiner. Vorm. 10 Uhr:
Poſtor Nietſchmann. Kollekte für den Provinzialherbergsverband.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberprediger Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. s Uhr: Hilfspred. Unger. Vorm.

10 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 111 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Vorm. 111 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der St. Georgskapelle; Konſ.-Rat Runge. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger Unger. Montag, den
25. April, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Freitag, den 29. April, abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck Stift: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 28. April, nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.

111 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Faßmer.

Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger Prof.
D. Lang. (Kollekte für das Melanchthonhaus in Bretten.) Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Lie. Baumann. Abends
6 Uhr Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Förſter. Vorm.
10 Uhr Paſtor Wagner. (Kollekte für den Provinzialherbergsverband.)
Danach Verſammlung der konfirmierten Knaben Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 3 Uhr Gemein-
ſchaftsſtunde im Gemeindehanuſe. Dienstag, den 26. Aprit, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Donnerstag, den
28. April, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen
(ältere Abteilung) Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Danach
Verſammlung der konfirmierten Töchter Derſelbe. Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Freund. (Kollekte für den Provinzialherbergsverband.)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Dienstag,
den 26. April, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe; Hilfspred. Freund. Mittwoch, den 27. April, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Haberland.. Vorm.
10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Mittwoch, den 27. April, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im
Gemeindehauſe Pfarrer Bach. Donnerstag, den 28. April, abends
8 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Gicebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Vikar Müller
Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amtswoche:
Paſtor Kunitz und Hilfepred. Heinzel.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9*, Uhr: Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Vorm. 987, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segens-

andacht.
Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend S Uhr:

Evangeliſationsverſammlung. Redner: Paſtor Hobbing. Dienstag
abend 84 Uhr Bibelſſunde. Mittwoch abend 84 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuzverſammlung.

Sonnabend abend 8 Uhr Familien Blaukreuzverſamm
lungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Peſtalozziſtraße, Herder
ſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abend 81 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klaueſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf Haym

e 37).e Kontag abend 8 Uhr für Männer, Donnerstag nach
mittag 3 Uhr für Frauen. 3. Neumarkt-Gemeinſchaft.
Sonntag nachmittag 3 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4. Paulus-- Gemeinſchaft (Herder
ſtraße 11, Hof 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.

Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 84 Uhr Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
83 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Prediger Balzer. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred.
Balzer. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt in Nietleben, Quellgaſſe 220;
Gemeindeälteſter Götſchel. Abends 8 Uhr Verſammlung daſelbſt unter
Mitwirkung des Geſangvereins Halle. Mittwoch, den 27. April,
abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt zu jeder Verſamm-
lung für jedermann.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver
ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus,
ſtraße 16. Sonntag abends s Uhr: Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, den 28. April, abends 8 Uhr: Bericht über Miſſions-
arbeit in China von Herrn Krienke, Miſſionar der China-Jnland-
Miſſion. (Die Kollekte iſt für die Miſſion beſtimmt.) Jedermann iſt
yerzlich eingeladen.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Dr. Jenrich. Nach
der Predigt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 8/, Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
8 Uhr Geſangsübung daſelbſt.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 71/, Uhr
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 87, Uhr
Bibelſtunde; Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung Paſtor Richter. Evangel.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5--7 Uhr
im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter. Kirchengeſangverein
„Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag abend 7x Uhr im
Ev. Vereinshaus (Kronprinz); Sonntag nachmittag 3 Uhr Turn
ſpiele auf dem Sandanger. Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung
im Turnſaal der Volksſchule Frieſenſtraße Sonnabend abend 6 Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor Heintke.
Jungfrauenverein: Montag abend 74 Uhr und Donnerstag nachm.
4x Uhr im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtr. 1: Paſtor Heintke.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend Uhr Verſammlung
in der Mittelſchule der Torſtraße Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Kirchenchor: Montag abend
8x Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtr. 6. Jungfrauenverein
Dienstag abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
s bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger
Männer Stenographie. Dienstag abend 83 Uhr Jugendbund
junger Männer Bibelbeſprechung. Mittwoch abend 8 Uhr Teeabend
des Frauenbundes. Donnerstag abend s Uhr Jugendbund junger Mädchen.
Donnerstag abend s Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein zu St. Johannes Sonn
tag von 8--10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend
von 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule. Dienstag
abend von 8—-10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von
8 bis 10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis
10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8-10 Uhr Stenographie.
Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag
abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein. Paſtor Kindervater,
Vereinsräume Merſeburgerſtraße. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonn
tag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde.
Sonntag abend 8 Uhr Juünglingsverein der Johannesgemeinde.
Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde Merſe
burgerſtraße 10. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein der
Johannesgemeinde Stenographie Merſeburgerſtraße 153, Eingang
Pfännerhöhe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend !8 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12; ältere
Abteilung Sonntag abend von 71 Uhr Domplatz 3.
Bibel- und SchriftenVerein Dienstag, 26. April, abends 8 Uhr
Kleine Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr hal
Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde Henriettenſtr. 18.
Mittwoch abend 82 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend s Uhr
Turnen. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde.
T Miſſionsnähverein Dienstag, den 21. April, nachm. 3 Uhr im
Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im Ge
meindehauſe; Paſtor v. Broecker. Sonntag abend 71 Uhr Zuſammen
kunft der von Pfarrer Bach und Paſtor Haberland konfirmierten
Knaben. Jungfrauenverein: erſte Abteilung und zweite Abteilung
Sonntag Jahresfeſt im großen Saale des Gemeindehauſes Hohen
zollernſtraße 11. FrauenNähverein: Donnerstag nachm. 3 bis
5 Uhr im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz Sonnabend, 30. April,
abends 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Sonntag, den 24, April,
nachm. 34 Uhr Zuſammenkunft der alten und einſamen Frauen
unſerer Gemeinde im Gemeindehauſe. Dienstag, den 26. April,
abends 8 Uhr Lichtbilderabend der Königin Luiſe.

u St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer-
und Jinſinerein. ältere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor
Peſtalozziſtr. 4. Donnerstag abend Turnen in der Turnhalle.
Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag
nachmittag bei gutem Wetter Spaziergang nach Gutenberg. Treff
punkt um 3 Uhr Friedenſtr. 35, ſonſt Verſaimlung. Dienstag
Schneiderſtunde VPeſtalozziſtraße 4. Mittwoch abend 8i7, Uhr Turn
abend in der Turnhalle. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4 (Küſterei).

St. Fränziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

HalleTrotha Evangel. Männer und JünglingsVerein: Sonntag
abend 8 Uhr Familienabend im kleinen Saale des „Kaffeegarten“.
Vortrag des Bundesagenten aus Berlin. Evangel. Jungfrauen
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung bei der Gemeindeſchweſter.

Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſts- Sß S
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Große friſche Transporte erſtklaſſiger engliſcher und iriſcher

Reit- und Jagdpferde, mehrere Cobs,

e

ſowie eine große Auswahl hervorragender

Wagenpferde
treffen Ende dieſer Woche in meinen Stallungen ein und ſteht vom 24. d. Mts. an
Pferden zur gefälligen Muſterung bereit.

Leipzig-Connewitz, Ernst Saclke,
eine Auswahl von ca. 100 Stück

7250

Meusdorferſtraße 2. Tel. 6232.

Leipzig, Kramerſtraße 5.
Tel. 3056.

HoflieferantSr. Majeſtät des Königs von Sachſen,
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Johann Georg, Herzogs zu Sachſen,

Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Altenburg,
Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt.

Ausſchreibung.Die Lieferung von Thmiede

eiſernen Abdeckroſten für
Straßeneinläufe für das Geſchäfts
jahr 1910 ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Freitag,
den 29. April 1910, vor-
mittags 10 Uhr im Magiſtrats-
bureau J. Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, wo-
ſelbſt die Bedingungen nebſt Zeich-
nungen und Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a S., den 22. April 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.
Jagd- Verpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Barnſtädt ſoll [2011
Dienstag, den 26. April er.
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Der Jagdvorſteher. Voigt.
Familienverh. halber beabſ. m.

ut Morg. Land, gut
beſtellt, nebſt einem dazu

gehörenden einz. imgutgehend. Gaſthofe, Orte u.

Knotenpunkt v. vier Straßen, mit
Hofreite u. Nebengeb., ferner Vieh,
Wagen u. ſ. Gerätſchaften ſowie
ein Teil des Mobil. f. d. feſten Pr.
von 38000 Mk. bei 18000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen.
Offerten unter Z. t. 632 bef.
die Exped. d. Ztg. [7269
Wirtſchafts Verpachtung.

Für größere Wirtſchaft mit
Tanzſaal in Ort mit großem
Bergwerksbetrieb wird kautions-
fähiger, fleißiger Wirt geſucht,
deſſen Frau in einfacher und
beſſerer Küche erfahren iſt.
Eintritt zum 1. Juli oder früher.
Reflektanten belieben ihre Adreſſe
mit Angabe bisheriger Tätigkeit
an Expedition Rud. Mosse,
Mühlhauſen (Thür.), unter
Chiffre A. M. 4086 einzuſenden.

Hochherrſchaftl. Rittergut,

beſter Boden, Provinz Sachſen,
630 Morgen, ſofort ſehr preiswert
zu verkaufen. Offerten unter
T. I. 624 an die Exped. d. Ztg.

Ein Landgut, mittler Boden,
92 Morgen groß, iſt veränderungs-
alber zu verkaufen. Agenten

verbeten. Reflektanten wollen
ſich ſelbſt an mich wenden. Zu
erfahren in der Expedition
dieſer Zeitung. [7270

Junger gebildeter Landwirt
ſucht Kauf reſp. Pachtung mittl.
Gutes, zu deſſen Uebernahme
60--70 000 Mk. genügen.
Uebernahme kann ſofort reſp.

1. Juli Off. suhbA. W. 100 an Rud. Mosse, Deſſau.

Portland Cement
Marke „Steru“

Portland Cement
Marke „Halle“
Gementkalk

Saatmals Bruchreis
Kückenfutter Futterhirse

Hundekuchan offeriert
b. Büchner, Se

1 Paar flotte Vagenpferde
(ung. Schimmel), 7- u. Sijährig,
1,75 groß, fehlerfrei, autoſicher,
zu verkaufen. Anfragen unter
Z. p. 628 an die Exp. d. Ztg. erb.

r Abnahme bis Mitte Mai
ſtehen zirka [2000140 Krenzungslämmer,
24 Jährlingshammel und
48 Merzſchafe zum Verkauf.
F. Handt, Rittergut Ober

XXIX. Iuchtviehauktion des Verbandes für

die Zucht des ſchwarzbuuten Tieflandrindes

in Stendal im Gaſthofe „Zum Viehhof“ die RXIX. Zucht
bullenauktion ſtatt. Zum Verkauf gelangen ca. 80 Bullen im
Alter von 12--18 Monaten, welche durch den Zuchtinſpektor beſichtigt
und ausgewählt ſind. Es werden nur Tiere zugelaſſen, deren Eltern
in das Herdbuch des Verbandes eingetragen ſind. Sämtliche Herden
ſtehen unter obligatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungs-die Geſchäſtsſtelle 33 400 Ztr. Magnum bonum,

(6764 *00 Ztr. Wohltmann,
400 Ztr. Industrie,

verfahrens. Kataloge ver
Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.

1 Paar neufſilb. Bruſtblatt
eſchirre gibt billig ab 1992
ngrock Nachf., Poſtſtr. 9,10.

in der Provinz Sachſen.
Am Freitag, den 29. April 1910, vorm 11 Uhr findet

Achtungr?
Weinflaſchen aller Art frei

Haus billig zu verkaufen.
Fr. Jeserig, Gr. Wallſtr. 42.

Kataloge verſendet

Saatkartoffeln:

Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der Deutſchen
Landwirtſchafts- Geſellſchaft in: Berlin-Schöneberg 1906
auf 35 ausgeſtellte Tiere 37 Preiſe, darunter 4 Siegerpreiſe
und 14 erſte Preiſe; Leipzig 1909 auf 64 ausgeſtellte
Tiere 71 Preiſe, darunter den Königspreis und 12 weitere

Siegerpreiſe ſowie 21 erſte Preiſe.

We

Morgen Sonnabend ſteht wieder ein ſehr großer Transport
prima hochtragender und

neumilchender [7261

Kühe
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pf i ff r n 9 5 Sradeſteahe 17.

KammwollStammſchäferei Vitenhurg
[2004verkauft gehörnte und hornloſe

Jährlingsböcke.
Gartengrundſtück,

ſportliche Zwecke geeignet, zu verkaufen.
B. L. 1264 an Rudolf Mosse, Halle S.

bäder,

ca. 12000 qm groß, Heidenähe, für
Sanatorien, Luft- und Sonnen-

Reſtaurations- und
Offerten W

200 Ztr. Maercker,
200 Ztr. Silesia,
200 Ztr. Imperator,
200 Ztr. Up to date,
200 Ztr. Schultz Lupitz,
200 Ztr. Juwel,
100 Ztr. Frührosen,
100 Ztr. Paulsens Juli-

Nieren, gelbfleiſchig,
400 Ztr. Kleine Futter-

Kartoffeln (billig),
ferner W 200--300 Ztr.
Trockenschnitzel

offerieren

Zuhlers 8 Northe
Torgau, Fernſpr. Nr. 11 u. 71.

2003

Prima bayeriſche
Zug-Ochſen und -Stiere

in hervorrag. guten
Qualitäten liefert
prompt und billigſt
J. Fleischmann,

Viehexport, Schweinfurt, Bayern.

z. Schlachtenſer de kauft jederzett

August Thurm, Reilſtr. 10.1625)] Telephon 507.

Vöttert die Märtteil u Nshrsolze

von Bezirksfierarzt Oppel

Marke tiydraArzktlich erprobt!

Alleinige fabrikanten

Wer sein Vieh lieb hat

Übemaschende Nasf Zuchterfolge.

KEIN FOTTERKALK--Wissenschaftf. Broschöüre, füfferungsversuche, Freisl. kostenfr

Chemische Fabrik Rudisteben än. AnytadkTr

Freiimfelder-Vertreter Spiess Meier, Halle a. S cunee

farpſtedt bei Querfurt.

Zur gefälligen Beachtung
Wir erinnern daran, dass für die nächste Zeit auf

Thomasmehl
folgende Extra-Vergütungen gewährt werden:

Für Lieferungen
in der 2. Hälfte April. U. 10, per 10 000 kg
im Monat st. 75650 v v9 n Juni e 5, Den 99 3Bedingung ist, dass Abrufe für April und Mal

bis zum 25. des betreffenden Lieferungsmonats
und für Juni bis zum 20. Juni eingehen

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl und
liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit Schutzmwarke

und Gehaltsangabe verseben.

Thomasphosphat-
FabrikenarkeStern 6. m. b. H., Berlin W. 35.

Wegen Offert wende man sich an die bekannten Verkaufs-
stellen oder direkt an die vorgenannte Firma

Stern arkeo

9008000600800006
Mehrere in Collenbeyer Flur
elegene 3legene Wieſen

verpachtet auf ein od. mehrere 8

S Jahre Rittergut Skopau 2
5 bei Merſeburg. 8

88009009060086088060
Echte verb. rote oder gelbe

Pebendorfer Rieseuwalzen

L können Sie nur noch in Ztr. u.
X Pfund. Hedwigſtr. 1 I. erhalten.

Saatkartoffeln,
W Richters ovale Frühblane,
à Ztr. 3.50 Mk. verkauft, [1990
F. Rudlo Domnitz (Saalkr.).

Stroh.
Einige Wagenladungen geſundes

und trockenes Roggen u. Weizen-
ſtroh, in Bindfaden gepreßt, hat
noch abzugeben Rttgt. Gr.-Kayna
bei Frankleben. [1998

0Ziertreber
hat noch abzugeben [7256

Günthers Brauerei.
Bruteier

von meinen Ia. gelben Jtalienern,
gelben Orpingtons und ſchwarzen
Minorkas gibt ab das Stück zu
20 Pfennig J. Florstedt,
Eisleben, Villa Mangsfeld.
200 Ztr. Trockenſchnitzel

und ca. 150 Ztr. Kleeheun hat
noch abzugeben [2001
Frau B. Eckstein, Arens-

dorf bei Cöthen.
Pferde zum Schlachten

uft ſtets Arthur Möbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

e



Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

eute, Freitag, zum I. Mal (Vrauſfrührung)
bin Gemütsmenseh!?

Burlesker Schwank in 2 Akten von Heinrich Prang.
Vorher die glänzenden Attraktionen.

Sonnabend
nachm. 4 Uhr Familien -Vorstellung

zu ausgergewöhbnlich billigen Preisen.
Loge u. I. Rang 0,50, Saal 0,30, II. Rang 0,20, Kinder die Hälfte

Orfords Plefanten-Ballett und -Pantomime.

Pariser fliegende buftfeen,
Brooks Dunkan, Neger-Exzentriks ete.

u Wintergarten akonzertiert wochen täglich abends von 7—-12 Uhr das
philharmon. Künstler-Ensemblieo

unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters O. Kallenberg-

Diensteg i ger Cafe zerrt
Telephon Bad Trofha, Iuh, Ernst Pfoifer,

1603.

empfiehlt ſeinen herrlichen, an der Saale gelegenen

Garten
zur gefl. Benutzung. Gleichzeitig bringe ich meine freundlichen,
neu renovierten Vereinszimmer in empfehlende Erinnerung

ff. Speiſen und Getränke zu jeder Tageszeit.

O e aleberahmtes Solbad in anmutiger, ge-schüutater Lage im Norden von auie g.
Sol-, Moor- u. Kohlensdurebäder. Solquelle
mit kräftiger Radioaktivität. Kurpark
in Verbindung mit d. romantisoh r

80legenen Zooteglsehen Garten auf dem Re
berge. In nächster Nähe: e Burgruine Giebichenstein m. altem Park,
Klaus- u, r e, Nachtigalleninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Kur-
hause u. in den Villen des Bades, Aerztliche Behandlung übernehmen allemedizinisohen Professoren und Aerzte Halles Medizin. Teitung des Bades:;:
Geh. Rat Dr. Mekus. Jodbaltiges Badesalz zu Badekuren, gowie Salzbrunnen mit
u. ohne Kohlensaure zu Trinkkuren auoh nach ausserhalb. Tel, Halle 8. Nr. 840

Königliches Solbad Dürrenberg a, 9.
Bahnstrecke Leipzig- Corbetha,

Sol- und andere medizinische Bäder, Luft-, Sonnen-, Flussschwimm-
büder, Pinzel- und Gesellsehaftsinhalation, 1800 mm lange Gradier-

werke, Saaletalpromenaden. [6413Auskunft kostenlos durch die Badeverwaltung.

EBinmalige Anzeige.
S Echte Panamahüte,

Ich habe dieses Jahr wieder an meinem ehemaligen Aufenthalts-
orte, der Republik Kolumbien, eine Anzabl guter und feinster
Herren und Damenhüte anfertigen lassen und verkaufe
dieselben direkt ohne Zwischenhandel zum Preise von M. 10 bis
FIK. 60 äas Stück (ungarniert) gegen Nachnahme unter Be-
dingung des etwaigen Umtausches, [2005

Paul Polko, Bitterfeld, Import Export.
Empfehle zu SonnabendJ extra mildrn Kassler Rippespeer

Ia. Mastkalbfleisch
und ff. Schmorbratenm; ausserdem bringe meiner werten Kund-
schaft meine vorzügl. Wurstwaren in empfehl, Erinnerung

Paul Banermanm, Markt 20.
Tel. 1223.,

Llehtriche bicht n. Hraftanlagen

für industrielle
und landwirtschaftliche Betriebe.

ERleganteste Installation von Wohnräumen,
Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

I. Rast, Halle (Saale), 79

Oskar Klose
PEmpfehle von soeben friseh eingetroffenen Zufuhren:;

Hochf. grosse Edelkrebse, frische Morcheln,
Kiehbitzeier, Müwoeneler, G frisch. Spargel,
junge WVierl, Gänse, Enten, Poulets, Hähnechen,
russische Poularden, per Stück 2,25--2. 50 Mk.

Neu eröffnet Neu erö netBerlin
Hotel Europäischer Hof

Bevorzugteste zentrale Lage
Dorotheenstrasse 22, Haupteingang, direkt neben dem
Zentral Hotel, 2 Minuten von Vnter den Linden,

Eigene Passage nach dem Zentralhahnhot
Frledrichstrasse.

Zentralheizung. Elektrisches Licht. Autfzug. Bäder.
Mod. Komfort., Zimmer von 2 M. an. Keine Table d'hote.
6768) Otto Kunze, Direktor.

O. e. ccckC a emaOÄo tn

Eine Restpartie

Frucht- Konserven
als

Stachelbeeren 2 Pfd. -Dose 65 Pfg., 1 Pfd. 40 Pfg.

Mirabellen 2 v 80 45Reineolauden 2 S po 8090 46
Birnen, gesohält 2 80Erdbeeren 2 n lI05 1 60Melange 2 r 1215 vAprikosen Früchte 2 135 1 380

Ferner empfehle

Fisch-Konserven!
Aal in Gelee 1 Pfd. -Dose 90 Pfg.
Hering in Gelee u 75 7 Pfd. 45 Pfg.Krabben inſ Gelee 70 u 40Hansa- Bratheringe 1 Dose 70
Bismarckheringe 1 60
DeliKkatessheringe in div. Saucen ohne Gräten Dose
120 Pfg., Doso 70 eg extra Kronen-Hummer,
nur Scheeren u. Schwänze Dose 260 Pfg., Dose 135 Pfg.,
Sardinen in Oel, in Tomaten-Sauce, Appetit-Sild,

Lachs in Scheiben (Dosen),
delikate Kaſser-Matjes- Heringe 1 Stück 30 Pfg.,

Malta Kartoeln 2 Pfd. 25 Pfg.

A. Trautwein,
Gr. Ulrichstr 31. Fernspr. 2530.

ſes Rabatit-Spar-Vereins.itgliec

Conlinontal-laoötehouo- un

wie immer

Gutta-Porcha-Go., Hannover.

Flügel Schiedmayer Pianos

Albert Hoffmann ger
Strecke:

Sehweinturt-Neiningen.

Salson Mal bis Mitte September. Telephon Nr. 47.

quellen. Trink- und Badekur.

Zad Neuhaus a. Saale

armkatarrben, Rheumatismus, Giceht, Hämorrhoidalleiden, Anümie und Frauenkrankheiten,
Kissingen wit Wagen in zwei Stunden zu erreichen. Prospekte gratis dureh die

Freiherrlich von und zu Guttenbergsehe Badeverwaltung.

Station
Heustadt a. Saale.

Salson Mal bis Mitte September,
Herrliche, rubige Lage, am Fuseo der Ruine Salzburg, Seohböne und bequeme Walädspazierwege.

Badehaus mit Rinrichtung der Neuzeit entsprechend. Vorzügliche Kohlensaure Kochsalz-z. So ſing Moorbäder. Be uhrte Hoeilkraft bei chronischen Magen- und
on Bad

L. a SaluteReines Natur-Produkt.
Dr. med. Agnesi, Porto-Maurizio (Riviera).

Erste Autoritäten empfehlen und erkennen es als ausgezeiehnetes Mittel gegen
Voerstopfung, BIinddarm-, Darm- und Magenkrankheiten, Gallenstein,
Vorzügliches Krüftigungs- Präparat für Kinder und Prwachsene, Besonders
den Schwongeren und Wöchnerinnen zu empfeblen. Den Emulsionen unbedingt
vorzuziehen, da viel Heber genommen und besser vertragon. Zu haben in
Apotheken und Drogerien à Mk. 3. die Flasehe.

Hauptdepot: Ernst Ochse, Halle a. S.
Palmira Martelli, Hebamme, Via Nisza, 50 Turin Meinen Patienten

habe imwer gewissenhaft den Gebrauch des Medizinal-Oliven-Oels Dr. Agnesi
geraten, das von den Sohwangeren gut vertragen wird und die Voerstopfun
besser heilt als irgend ein anderes Mittel. Ihr Oel ist ganz ausgezeiehbnet,
wenn es mit Kamillentee gut vermiseht, den Sänglingen gegeben wird bei Kolik
und Blähuggen. Es kann in diegen Fällen nieht genug empfohlen werden.

r

lerrop-Dilz-Iuto,

(Jnder-

In
neueste apurte Formen

Müt2zen.
Phristian Voigt

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 16.

Die reichhaltigste Auswahl
Wohnungseinriehtungen

von 200--5000 Mk. stets am
Lager finden

Brautieute
in meinem Ausstattungegeseohäft.

Hochelegante
Salon-Einriehtungen,
Herrenzimmer-Einrichtungen,
Spolisezimmer-Einriohtungen,
Wohnzimmer-Eilnrichtungen,
Schlafzimmer-Einrichtungen,

moderne Klüohen-Einrichtungen,
Büjfetts, Bücherschränke mit u,
ohne Truben, Scohreibtisohe, Sofa-

Umbaue, Bibllotheken, Plüsoh-
u. Seidengarnituren, Plüsch- und
Stoffdiwans, Vertikows, Kleider-
sekretäre, Flurtoiletten, Klub-
sess el u. V. a. m. e

Hienfong-PEssenz,
und beliebt, verſ. unter Garantie

à Dizd. zu Mk. 1,90, bei 30 Fl.
Mk. 5,40 franko, größere Poſten

Friedrich Peileke
Halle a. S., Geletstr. 25.

Teleph. 2450. Gegr. 1883.
Eigene Tischlerei und Polster-

werkstktte im Hause

billiger. Garantie für Prima
Neueste Singer- K e Ware, die von keiner anderenNähmascüine je rone Konkurrenz übertroffen wird.

Zielenzig i. Brandenbg. A. E. Arnold em. Fabrik,
Wittgendorfb., Döſchnitz, Thür. Wald.,
Suche Vertreter gegen Proviſion

Die Masehine Krone I hat gieh durch-
aus gut bewährt.

R Roessler, Rektor u, Schulinspektor,
Neueste Sin ger

W ehe „Krono“i Die verriegeit d. Nah
e

Z. u ühend28 eit 30 Jahren 9à Lleferant v Post-ss. Staats u.

8 3 chseisenbahn-
Milit. Verein. ver-

ima,

h
225 a n

S x

endet a. deutsche als Fuſtbodenanuſtrich beſtens
ſofort trohien gern

I.
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Helmbold Go.

M. Woltesgott Machf.,
Gr. Ulrlchetrasee 30.

a a M. Jacobaohu
verun N. 24, Linienstr. 120.

Arno Rasch, Surg Orogerie,Harmonium, er St en
nußbaum mit acht Regiſtern, für Stelnotrasse 33.
230 Mk. zu verkaufen. wann Welse, Uindenstrasse 55,
Albert Hoſſmann, tto Wustemann,am Riebeckplatz. [7263 Dolitzeoheretrasee.

Apollo -Sheater

Direktion Gustav Poller.

Aue Volle Häuſer
u. ſtürmiſcher Erfolg
der Revue des „Berliner

MetropolTheaters“

Donnerwetter

falellos!
i. ihrergroßart. Ausſtattung
an Koſtümen, Dekorationen

und Requiſiten.
60 Perſonen! 60Perſonen!

3 grosve Ballet

Venusballet?! [7230
L uſtsehiffKorso?!

Sündenballet:!
ausgeführt Damen
unt. Leit. d. Balletmeiſters

Giovanni Cerutti.

Oabaret
Kalsersäle.

Jeden Abend Vorstellung.
Auftreten der neuengagierten

m Cabaret-Typen,.
Anfang der Vorstellung 9 Uhr.
Alles Nähere die Plakateäulen,

Neu! „Ameriean-Bar“, Neu!
Bis 2 Ubr nachts geöffnet,

Englisch u, Französiseh
v. Roenne, Uleſtraße 14, I.

Honorar nach Vermögenslage.

ſſarſer- ünferricin

er Methode wirdern bei mäßigem Honorar zuwegen ecie cgegerzer

Für die Inſerate verantwortlich: Pful Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Schürzen,
neueſte Façons,

ehr billige Preiſe.Gust. Hebernamn e

Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 23. April 1910
214. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Minna von Barnhelm

oder: Das SoldatenglückK.
Ein Luſtſpiel in 5 Aufzügen von

Sotth. Ephr. Leſſing.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Per onen:
Major von Tellheim,

verabſchiedet H. Pfund.
Minna v. Barnhelm S. Kornow.
Graf von Bruchſall, ß

ihr Oheim Dr. Liebſcher.
Franziska, ihr

Mädchen Th. Pricken.
Juſt, Bedienter desMajors W. Eichſtaedt
Paul Werner, geweſ.

Wachtmeiſter des
Majors A. Friedrich.Der Wirt G. Thies.Eine Dame in Trauer E. Schlöſſer.

Ein Feldjäger. E. Kummerehl
Ricaut de la

Marlinière W. Sieg.
Ein Bedienter E. Lübben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. Uhr.

Ende 10 Uhr. 7229
Sonntag, den 24. April 1910,

nachmittags 3 Uhr:
Letzte Fremd.Vſt. zu ermäß. Preiſen.
Letztes Gaſtſpiel Mizzi BRinder.

Zum letzten Male:
Die Fledermaus.

Abends 7 Uhr:
215. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Tierl and.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
ſt im [7059mb

Weinhaus Broskowskl.

O
Sonnabend: Zum letzten Male
Finjährig-Unfreiwillig,

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 23. April 1910.
Leipzig (Neues Theater): Der

Feldherrnhügel.

er (Altes Theater); Der
raf von Luxemburg.

Weimar (Hof Theater Ein
Wintermärchen.

Erfurt(StadtTheater): Repetition.

Bruno Heyärichs Konservatorium

r un ind fheafer.
Dienstag, den 26. April, abds.

7 Uhr im Saale des Konſerva

toriums [724090. MusſK-Auſfrührung
(UebungsAbend).

Beſonderen Intereſſenten kann
der Eintritt Wer vorherige An
meldung im Sekretariat gewährt
werden. Vorbeſtellungen auf Ein
trittsprogramm werden ſchon jetzt
angenommen.

„W„J„=——rER D
Mit 4 Beilagen.
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Sonnabend

Landeszeitung für die Provinz S
2 V mBmä/ä22»mm/-/

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. J maktiven e e. Homburg v. d. H., den 10. April 1610.

Frhr. v. Verſchuer, Oberlt. g. D., ges im Füſ. Regt. 80, die
Erlaubnis zum Tragen der Armee-Uniförm erteilt. Schumann, Lt. m Fußart.Regt. 6, von dem Kommando zur Dienſt
leiſtung beim Feldart.Regt. 77 enthoben.

Homburg v. d. H., den 20. April 1910. Zu Gen.Lts. be
ördert: die Gen.Majore: Schotten, Jnſpekteur der 4. Kav.Fop Schuch, beauftragt mit der Führung der 5. Div., unter

Ernennung zum Kommandeur dieſer Div., Heinrich, Jn
ſpekteur der 2. FußartJnſp. Der Charakter als Gen.Lt. ver
liehen: den Gen.Majoren: Frhr. Rinck v. Baldenſtein, Kom
mandant von Karlsruhe, v. Hinckeldey, Kommandant von
Danzig. Zu Gen.-Majoren befördert: die Oberſten: x Schaer,
Kommandeur des Jnf.-Regts. 45, unter Ernennung zum om
mandeur der 85. n v. Diringshofen, beauftragt mit
der r 42. Jnf.-Brig.,, unter Ernennung zum Kommandeur dieſer Brig., Berndt, Kommandeur der 12. de en
x Hennig, beauftragt mit der Führung der 70. Jnf.-Brig., unter
Ernennung zum Kommandeur dieſer Brig., Krieger, Komman-
deur der 12. Kav.Brig,, x v. Hertzberg, beauftragt mit der
Führung der 28. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum Kommandeur
dieſer Brig, Braun, Kommandeur der 6. Feldart.-Brig.,
x v. Trotha, à l. s. der Armee und militäriſches Mitglied des
Reichs Militärgerichts, à van Semmern, Kommandeur des Jnf.
Regts. 151, dieſer unter Ernennung zum Kommandeur der
69. Jnf.-Brig., Frhr. v. Williſen, bisher Flügeladjutant desKaiſers, beauftragt mit der Führung der 80. InfeBrig, unter

Ernennung zum Kommandeur dieſer Brig,, v. Troſſel, be
auftragt mit der e 11. Jnf.-Brig., unter Ernennung
zum Kommandeur dieſer Brig., Frhr. v. Ompteda, beauftragt
mit der Führung der 58, Jnf.Brig., unter Ernennung zum Kom
mandeur dieſer Brig, x Frhr. v. Richthofen, bisher Flügel
adjutant des Kaiſers, Kommandeur der 2. Garde-Kav.Brig.,

Braeuer, Direktor der 4. TrainDirektion, v. Wühliſch, be
auftragt mit der Führung der 71. Jnf.Brig., unter Ernennung
um Kommandeur dieſer Brig,, Wagner, Kommandeur dese Reg 57, unter Ernennung zum Kommandeur der 25. Jnf.

Brig. Der Charakter als Gen.-Major verliehen BVlock, Oberſt
und Kommandant von Bitſch, Douſſin, Oberſt z. D. und Kom
mandant des r Neuhammer.Frhr. v. u. zu Gilſa, Oberſt und Kommandeur des Jnf.
Regts. 51, mit der Führung der 4. Jnf.Brig. beauftragt. Frhr.
v. v Oberſtlt. beim Stabe des 4. GardeRegts. zu Fuß,
unter Beförderung zum Oberſten zum Kommandeur des Jnf.-
Regts, 51 ernannt. v. c Oberſtlt. und Bats.-Komman-
deur im 1. Garde-Regt. zu Fuß, zum Stabe des 4. GardeRegts.
zu Fuß, v. Bartenwerffer, Major im Generalſtabe des
11. Armeekorps, als Bats.Kommandeur in das 1. Garde-Regt.
u Fuß, verſetzt. v. Windheim, Oberſt und Kommandeurdes Jnf.Règts. 156, mit der Führung der 77. Jnf.-Brig. beauf-

tragt. Mühlenbruch, Oberſtlt. beim Stabe des Inf.-Regts. 52,
unter Beförderung zum Oberſten zum Kommandeur des Jnf.
Regts. 156 ernannt. Dieſtel, Oberſtlt, und Bats.-Komman-
deur im Jnf.-Regt. 48, zum Stabe des Jnf.Regts. 52, v. Gries
heim, Major im Generalſtabe des 5. Armeekorps, als Bats.
Koimmandeur in das Jnf.Regt. 48, v. Harbou,
Oberſt und Abteil.«Chef im Großen Generalſtabe, zum Komman
deur des Jnf.Regts. 26 ernannt. v. Jacobi, Oberſtlt. beim
Stabe des Füſ.-Regts. 73, als Abteil.-Chef in den Großen
Generalſtab, v. Oppen, Major und Bats.-Kommandeur im
Jnf.Regt. 74, unter Beförderun zum Oberſtlt., zum Stabe des
Füſ.Regts. 78, Riebenſahm, Major und Adjutant der 19. Div.,
als Bats.Kommandeur in das Jnf. Regt. 74, verſetzt.

Stengel, Oberſt und De des Generalſtabes des Gouverne
ments von Straßburg i. E., zum Kommandeur des re
Nr. 57. v. Lenski, Oberſtlt. und Abteil. Kommandeur im
Feldart.-Regt. 31, unter Verſetzung in den Generalſtab der
Armee, zum Chef des Generalſtabes des Gouvernements von
Straßburg i. E., Zechlin, Oberſt und Kommandeur des Jnf.
Regts. 173, mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum
Tragen d bisherigen Uniform zur Disp. geſtellt und zum
Kommandanten des TruppenUebungsplatzes Elſenborn, Krüger
Velthuſen, Oberſt und Kommandeur der Kriegsſchule in Hanno
ver, zum Kommandeur des Jnf.Regts. 173, x v. Davans, Major
und Bats.Kommandeur jm Jnf.-Regt. 17, zum Kommandeur der
Kriegsſchule in Hannover, ernannt. Geppert, Major beim
Stabe des Jnf.-Regts. 113, als Bats.Kommandeur in das Jnf.
Regt. 17 verſetzt. Rudolph, Oberſt beim Stabe des Jnf.
Regts. 49, zum Kommandeur des Jnf.Regts. 151 ernannt.

Küſter, Oberſtlt. und Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 141,
zum Stabe des JInf.Regts. 49 verſetzt. Fromme, Major beim
Stabe des Jnf.-Regts. 141, zum Bats.Kommandeur, Wegner,
Oberſt beim Stabe des Jnf.Regts. 41, Kommandeur des
Jnf.-Regts. 45, ernannt. Nuſche, Oberſtlt. und Bats.Kom-
mandeur im Jnf. Regt. 59, zum Stabe des Jnf.-Regts. 41,

Heyn, Major beim Stabe des Jnf.Regts. 47, als Bats. Kom.
mandeur in das Jnf.-Regt. 59, verſetzt. v. Trotha, Oberſtlt.
beim Stabe des Gren.Regts. 2, unter Beförderung zum Oberſten
zum Kommandeur des Jnf.Regts. 160 ernannt. v. Eiſenhart-
Rothe, Oberſtlt. und Bats.Kommandeur im Garde-Gren.Regt. 2,

3. Veilage zu Nr. 187 der Halleſchen Zeitung
achſen, für Anhalt und Thüringen,

zum Stabe des Gren.Regts. 2, v. Goetze, Major beim Stabe
des JägerBats. 5, als Bats.Kommandeur in das GardeGren.
Regt. 2, verſetzt. v. Ditfurth, Oberſt t D., früher Major
und Bats.Kommandeur im e. 42, als Oberſt vorbehalt
lich der Patentierung, mit Rangierung vor dem jeweiligen älteſten
Regts.Kommandeur der Waffe, in der Armee wiederangeſtellt
und zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 29 ernannt.

u Oberſten befördert: die Oberſtlts.: v. Behr, eanſeegg
mit der Führung des Jl 118, x Reiſer, beauftragt
mit der Führung des Jnfanterie- Regiments Nr. 71, unter
T t zu Kommandeuren der betreffenden Regimenter,

v. Schüßler, beim Stabe des Jnfanterie Regiments Nr. 81.
v. Falkenhayn, Oberſtlt, und Bats.-Kommandeur im Jnf.

Regt. 58, zum Stabe des Jnf.-Regts. 46, Matthiaß, Major
und Adjutant der 4. 4Div., als Bats.-Kommandeur in das Jnf.
Regt. 58, verſetzt. v. Scheliha, Oberſtlt. und Kommandeur
des 1. SeeBats, aus der Marine ausgeſchieden und beim
Stabe des Gren.Regts. 110, Leſſing, Major und Bats.Kom
mandeur im Jnf.-Regt. 85, aus dem Heere ausgeſchieden und
als Kommandeur des I. See-Bats. in der Marine, angeſtellt.

v. Lilienhoff-Zwowitzki, Major beim Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 67, als Bats.-Kommandeur in das Jnf.-Regt. 85 verſetzt.

v. Borries, Oberſtlt. z. D., kommandiert zur Dienſtleiſtung
beim Kommando des Landw.-Bezirks Detmold, zum Kom
mandeur dieſes Landw.Bezirks ernannt.

Zu Oberſtlts. befördert: die Majore und Bats.Kom
mandeure: v. Baſſewitz im e 86, Stamm imJnf.-Regt. 129, Lütgen im Gren.Regt. d, Zollern im Jnf.
Regt. 50, v. Suter im Jnf. Regt. 137; dieſer unter er
ſetzung zum Stabe des Jnf.-Regts, 172, v. Lengerke im Jnf.
Regt. 69, Traeger im Fuüſ.Regt. 86, Tſcheuſchner im
nf.-Regt. 146, x Frhr. v. rege im Jnf. Regt. 168, e von

Linſtow im Jnf.-Regt. 64, v. Wolff im Jnf.-Regt. 182, von
der Eſch im Jnf.-Regt. 76, v. Noſtitz im Gren.Regt. 80,

v. Stockhauſen im Füſ.Regt. 80, v. Auer im Jnf.Regt.
Nr. 61, v. Roſen im Jnf.-Regt. 88, x v. der Oſten im Jnf.Regt. 87, v. Düring im In negt. 77, Gräſer im Jnf.
Regt. 48; die Majore: v. Buchka, Kommandeur des Jäger
Bat. 7, v. Geyſo, Kommandeur der Kriegsſchule in Kaſſel,

v. Koppelow beim Stabe des Gren.Regts. 5, Scheüch, be
auftragt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abteil.
Chefs im Kriegsminiſterium, unter Ernennung zum Abteil.
Chef in demſelben.

Der Charakter als Oberſtlt. verliehen: den Majoren z. D.:
v. Falkenhayn, Zweiter Stabsoffizier beim Kommando

des Landw.-Bezirks Aachen, v. Müller, Kommandant von
Schwerin, x Bertram, Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in
Freiburg i. Baden, v. Bardeleben, Kommandeur des Landw.-
Bezirks Erbach, v. Borries, Major im Großen Generalſtabe,
mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abteil.-Chefs in dem-
ſelben beauftragt. Als Bats.Kommandeure verſetzt: die Majore:

v. Coſel beim Stabe des Jnf.-Regts. 96, in das Jnf.Kegt.
Nr. 142, Schulz beim Stabe des Jnf.-Regts. 114, in das Jnf.
Regt. 137, Handt beim Stabe des Jnf.-Regts. 166, in das
Jnf.-Regt. 172, Ebert beim Stabe des Gren.-Regts. 3, in das
Jnf.-Regt. 176, v. Knudſon im Großen Generalſtabe, in das
Jnf.-Regt. 148. Tiehſen, Major beim Stabe des Jnf.Regts.
135, z. Bats.Kommandeur ernannt. e Keferſtein, Major z. D.
und Bezirksoffizier beim Landw.-Bezirk Hildesheim, zum
Zweiten Stabsoffizier beim Kommando des Landw.-Bezirks
Hagen, v. Roos, Major z. D., kommandiert zur Dienſtleiſtung
beim Landw.Bezirk Marburg, zum Bezirksoffizier bei dieſem
Landw. Bezirk (Hauptmeldeamt), ernannt. Nicolai, Major
im Kriegsminiſterium in die 3. Jng.-Jnſp. verſetzt und zur
Dienſtleiſtung beim Jngen.-Komitee kommandiert. Langen-
ſtraß, Hauptm. und Adjutant der 2. Jngen.-Inſp., unter Ver
ſetzung in dieſe Jnſp. zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium
kommandiert. Koeth, Hauptm. und Battr.-Chef im LehrRegt.
der Feldart.-Schießſchule, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
Kriegsminiſterium, in das Kriegsminiſterium verſetzt.

Wilckens, Major im Großen Generalſtabe, zur Dienſtleiſtung
beim ReichsMarine-Amt kommandiert. Verſetzt: die Majore:

Weidner im Generalſtabe des 15. Armeekorps, in den Großen
Generalſtab, v. Keſſel im Großen Generalſtabe, in den Gene
ralſtabe des 11. Armeekorps, v. Stockhauſen im Generalſtabe
der 19. Div., in den Generalſtab des 5. Armeekorps, Haſſe im
Generalſtabe der 29. Div., in den Generalſtab des 15. Armee
korps, x v. Hehmann im Generalſtabe der 39. Div., in den
Großen Generalſtab; die Hauptleute: v. Henning auf Schön-
hoff im Generalſtabe
Feldart.-Regt. 61, v. Winning im Großen Generalſtabe,
unter Enthebung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim
Generalſtabe des Gouvernements von Straßburg i. E., als
Battr.-Chef in das Feldart.Regt. 44, Caracciola im Großen
Generalſtabe, in den Generalſtab der 25. Div., Huimſer,
Oberquartiermeiſter Adjutant, unter Kommandierung zur
Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe des Gouvernements
von Straßburg i. E., in den Großen Generalſtab. Franck
Lindheim, Hauptm. im Großen Generalſtabe, in dem Kom-
mando zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe des Gouverne-
ments von Metz bis auf weiteres belaſſen.

der 25. Div., als Battr.-Chef in das

23. April 1910.

In Hauptmannsſtellen des Generalſtabes der Armee ein-
gereiht: v. Greiff, württemb. Hauptm., aggreg. dem Gene-
ralſtabe der Armee, unter Belaſſung beim Großen General-
ſtabe; die dem Generalſtabe der Armee aggregierten Haupt-
leute: v. Wolff, unter Belaſſung beim Großen Generalſtabe,

Fiſcher, unter Belaſſung beim Generalſtabe des 15. Armee-
korps, Wilcke, unter Belaſſung beim Großen Generalſtabe,

v. Schenckendorff, unter Belaſſung beim Generalſtabe des
Gouvernements von Thorn, Fleiſchhauer, v. Morsbach,
unter Belaſſung beim Großen Generalſtabe. Göldner,Hauptm., aggreg. dem Generalſtabe der Armee und beim
Großen Generalſtabe zum Quartiermeiſter- Adjutanten ernannt.
In den Generalſtab der Armee verſetzt: b. Poſeck, Major und
Adjutant der Gen.-Jnſp. der Kav., unter Belaſſung bei dieſer
Gen.Jnſp.; die Hauptleute und Komp.-Chefs: Völckers im
Gren.-Regt. 12, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe der
19. Div., Kirch im Jnf.-Regt. 135, unter Ueberweiſung zum
Generalſtabe der 29. Div., van den Bergh im Jnf.Regt.
Nr. 169, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe der 39. Div.

v. Bültzingslöwen, Rittm. im Kür.-Regt. 7, kommandiert
zur Dienſtleiſtung bei dem Erbprinzen Reuß j. L., Regenten der

ürſtentümer Reuß, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.
rnannt: die Hauptleute: v, Baſſewitz, Komp.-Chef im

GardeGren.Regt. 5, unter Beförderung zum Major, Zum
Adjutanten der 4. Div., v. Kühn, Komp.-Chef im Jnf.
Regt. 145, zum Adjutanten der 19. Div., Krug v. Nidda,
Direktionsmitglied an der Kriegsakademie, zum Adjutanten der
Direktion der Kriegsakademie; der Rittmeiſter: v. Flotow,
Eskadr.-Chef im Drag.-Regt. 8, zum Adjutanten des General-
kommandos des 9. Armeekorps. Als Eskadr.-Chefs verſetzt:
die Rittmeiſter: v. LettowVorbeck, Adjutant der 1. Garde-
Kav.Brig., in das 3. Garde-Ulan.Regt., x v. Linſingen, Ad
jutant der 2. Kabv.Brig., v. Stünzner, Adjutant der 7. Kav.
Brig., in das Drag.-Regt. 8, x Bruſtellin, Adjutant der
4. Kav.-Brig., in das Jäger-Regt. zu Pferde 4. Ernannt: die
Oberlt.: Frhr. zu Jnn u. Knhyphauſen im Regt. der Gardes
du Corps zum Adjutanten der 1. Garde-Kav.-Brig., Nickiſch
v. Roſenegk im Ulan.Regt. 9, unter Beförderung zum Rittm.,
zum Adjutanten der 7. Kav.Brig., v. Bongé im Ulan.Regt.
Nr. 10, zum Adjutanten der 2, Kav.Brig., Hünke im Jäger-
Regt. zu Pferde 4, zum Adjutanten der 4. Kav.-Brig.

Verſetzt: die Majore: x Wahrendorff beim Stabe des Jnf.
Regts. 15, zum Stabe des Jnf.-Regts. 162, Pauli beim Stabe
des Jnf.-Regts. 62, zum Stabe des Jnf.-Regts. 14, Struben
beim Stabe des Jnf.-Regts. 75, zum Stabe des Füſ.-Regts. 30,

Maltitz beim Stabe des Jnf.-Regts. 88, zum Stabe des
Jnf.-Regts. 87, v. Beyer beim Stabe des IJnf.Regts. 112,
zum Stabe des Jnf.Regt. 65, Jahn beim Stabe des Jnf.
Regts. 156, zum Stabe des Jnf.Regts. 157.

Zu den Stäben der betreff. Regtr. übergetreten: die Majore:
André, aggreg. dem Jnf. Regt. 30, v. Horn, aggreg. dem

Jnf.Regt. 64, Schäffer, aggreg. dem Jnf.Regt. 67, Seele
mann, aggreg. dem Jnf.Regt. 88, Zechlin, aggreg. dem Jnf.
Regt. 130. Zu überzähl. Majoren befördert und zu den betreff.
Regimentsſtäben übergetreten: die Hauptleute und Komp.Chefs:

v. Koeller im GardeGren.-Regt., 5, Düwell im Jnf.Regt.
Nr. 46, v. Joeden im Jnf.-Regt. 62, v. Shdow im Jnf.
Regt. 75, Schallehn im Jnf.-Regt. 146. Unter Beförderung
zu überzähl. Majoren verſetzt: die Hauptleute und Komp.Chefs:

Schmock im Jnf.Regt. 129, zum Stabe des Jnf.-Regts. 47,
x v. Matthießen im Jnf.-Regt. 135, zum Stabe des IJnf.Regts.
Nr. 144, Schönberg im Jnf.-Regt. 155, zum Stabe des Jäger-
Bats. 9. Der Charakter als Major verliehen: den Hauptleuten
zur Disp. und Bezirksoffizieren: v. Hedemann beim Landw.
Bezirk Flensburg, v. Michaelis beim Landw. Bezirk Sprottau.

v. Hedemann, Hauptm. beim Stabe des Jäger-Bats. 9,
zum Stabe des JägerBats. 4 verfetzt. Verſetzt: die Hauptleute
und Komp.Chefs: v. Zedlitz im 4. GardeRegt. zu Fuß, als
Direktions Mitglied zur Kriegsakademie, Caeſar im Jnf.Regt.
Nr. 67, als Platzmajor nach Karlsruhe, Rooſen im Jnf.Regt.
Nr. 145, in das Garde-Gren.-Regt, 5. v. Blume, Hauptm.
und Komp.Chef im Jnf. Regt. 27, in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und
ur Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk Torgan,

deſſen Uniform er zu tragen hat, kommandiert. Heim, Hauptm.
und Komp.Chef im Jnf. Regt. 132, in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und
zum Bezirksoffizier beim Landw.-Bezirk Molsheim (Meldeamt
Zabern) ernannt.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen: den Hauptleuten
und Komp.Chefs: Beckherrn im Jnf. Regt. 41, x v. Oven
im Jnf.Regt. 58, v. Bothmer (Johann) im Jnf. Regt. 74,

v. Uebel im Jnf.-Regt. 93, Brendel im Jnf.-Regt. 144,
May im Jnf. Regt. 173.e n Hauptm. z. D., zuletzt im Jnf.Regk. 17, mit

ſeinem Patent vom 17. Auguſt 1899 im Jnf.Regt. 62 angeſtellt
und mit dem 1. Juni 1910 zum Komp.-Chef ernannt. von
Sanden, Hauptm. z. D., zuletzt Komp.-Chef im Jnf.Regt. 96,
zum Bezirksoffizier beim Landw.Bezirk Hildesheim ernannt. Zu
Komp.-CEhefs ernannt: die Hauptleute: v. Plehwe im 3. Garde-
Regt. zu Fuß, Spiller im Jnf.Regt. 22, v. Negelein im
Jnf.-Regt. 46, Klarmehyer im Jnf.-Regt. 67, v. Schönfeldt
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im Jnf.Regt. 75; dieſer unter Verſetzung in das Gren.Regt. 12,
Hergt im Jnf. Regt. 75, v. Koethe im Jnf.Regt. 94; dieſer

mit dem 1. Mai 1910, Baetge im Jnf.-Regt. 98, Dekkert,
Bieß im Jnf.-Regt. 135, Rau im Jnf.-Regt. 155. Unter

Beförderung zu Hauptleuten, als Komp.Chefs verſetzt: die Ober
leutnants: v. Bomsdorff im GardeFüſ.-Regt., in das t. Garde-
Regt. zu Fuß, Werner im Füſ.-Regt. 35, in das Jnf.Regt.
Nr. 132, Bergius im Jnf.- Regt. 152, in das Jnf.-Regt. 146.
Zu Komp.-Chefs ernannt, unter Beförderung zu Hauptleuten: die
Oberlts.: v. Kreutzburg im Jnf.-Regt. 94, v. Frantzius,

Suſemihl im Jnf.-Rgt. 145, x v. Negelein im 5. Garde-Regt.
zu Fuß, unter Verſetzung in das Garde-Gren.-Regt. 5, von
Blanckenſee im Jnf. Regt. 27, x Sibveke im Jnf. Regt. 54; dieſer
unter Verſetzung in das Jnf. Regt. 59, Heſſe im Jnf.-Regt.
Nr. 129, letztere vier vorläufig ohne Patent.

Zu überzähl. Hauptleuten befördert: die Oberlts.: von
Garnier im Gren.-Regt. 2, Graf zu Reventlow im Gren.Regt.
Nr. 12, v. Boſe im Jnf. Regt. 31, Bartſch im Füſ.Regt.
Nr. 35, Pierer im Füſ. Regt. 36, Schaube im Jnf.Regt.
Nr. 51, v. Roſenberg im Jnf.-Regt. 55, x Sonnenbera im
Jnf.-Regt. 57, Vogt im Jnf.-Regt. 58, Frhr. v. Brandis
im Jnf.-Regt. 78, Graf v. Carmer im Jnf. Regt. 92, Trupp
im Jnf.-Leib-Regt. 117, Kühl im Jnf.-Regt. 135, Siebigk,

Haellmigk im Jnf. Regt. 142, x Wenderhold im Jäger-Bat. J.
Groſſer, Oberlt. im Jnf.-Regt. 61, vom 1. Mai 1910 ab

auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde-Komp. kom-
mandiert. x Frhr. Schäffer v. Bernſtein, Oberlt. im Leibgarde-
Jnf. Regt. 115, in das Jnf.-Regt. 65 verſetzt.

Zu Oberlts. befördert: die Lts.: Frhr. v. Beuſt im Garde-
Füſ.Regt., unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 164, Baesler
im Gren.-Regt. 10, Lehmann in der Maſchinengewehr- Abteil.
Nr. 5.

x v. Schoenermarck, Lt. im Gren.-Regt. 6, von dem Kom-
mando zur Dienſtleiſtung beim Train-Bat. 3 enthoben. Macken-
thun, Lt. im Jnf.-Regt. 144, vom 1. Mai 1910 ab auf ein Jahr
zur Dienſtleiſtung bei der Verſuchs- Abteil. der Verkehrstruppen
kommandiert. x v. Schroeder, Lt. im Jäger-Bat. 7, in dem
Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde-Komp. bis
31. Juli 1910 belaſſen. Reinhardt, Lt. im Jnf.-Regt. 87,
in das Jnf.-Regt. 30, Schröder, Lt. im Jnf. Regt. 166, in das
Jnf. Regt. 149, verſetzt. Frhr. v. Williſen, Lt. der Reſ.
des Garde-Füſ.-Regts., kommandiert zur Dienſtleiſtung bei dieſem
Regt., als Lt, mit Patent vom 19. Juni 1902 im genannten Regt.
angeſtellt. Settegaſt, Lt. der Reſ. des Gren.-Regts. 110, kom
mandiert zur Dienſtleiſtung beim Füſ.Regt. 39, als Lt. mit
Patent vom 16. Januar 1906 im letzgenannten Regt. angeſtellt.

v. Wuſſow, Lt. der Reſ. des Gren.-Regts. 9 (Deutſch-Eylau),
früher in dieſem Regt., vom 1. Mai 1910 ab auf ein Jahr zur
Dienſtleiſtung beim Jnf.Regt. 95 kommandiert; während dieſer
Dienſtleiſtung iſt ſein Patent als vom 17. März 1909 datiert an

uſehen.
v. Bitter, Oberſt und Kommandeur des Huſ.-Regts. 5,

zum Kommandeur der 30. Kav.-Brig., v. Uckermann, Oberſtlt.
beim Stabe des Huſ.-Regts. 5, zum Kommandeur dieſes Regts.,

ernannt. v. Ruffer, Major z. D., zuletzt Eskadr.-Chef im
2. LeibHuſ.-Rgt. 2, in der Armee, und zwar als Major mit
ſeinem Patent beim Stabe des Huſ.-Regts. 5 wiederangeſtellt.

v. Alten, Oberſt, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte
des Chefs des Militär-Reitinſtituts, zum Chef dieſes Jnſtituts,
x v. der Decken, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 14. Kav.
Brig., zum Kommandeur dieſer Brig., ernannt. Dumrath,
Oberſt und Kommandeur des Drag.Regts. 13, mit der Führung
der 29. Kav.-Brig. beauftragt. x Forſter, württemberg. Oberſtlt.,
kommandiert nach Preußen, bisher Major beim Stabe des Drag.-
Regts. 25, zum Kommandeur des Drag.-Regts. 13 ernannt.

v. Arnim, Oberſt und Kommandeur des Drag.Regts. 18, mit
der Führung der 34. Kav.Brig., v. der Schulenburg, Major
beim Stabe des Drag.-Regts. 18, mit der Führung dieſes Regt2.,

beauftragt. v. Poten, Major und Adjutant des General-
kommandos des 9. Armeekorps, zum Stabe des Drag.-Regts. 18
verſetzt. x Simon, Oberſt und Kommandeur des Ulanen-
Regiments Nr. 15, mit der Führung der 33. Kav.Brigade,

v. Printz, Major beim Stabe des Huſ.-Regts. 9, unter Ver-
ſetzung zum Ulan.Regt. 15, mit der Führung dieſes Regts.,
beauftragt. Frhr. v. Recum, Major und Eskadr.-Chef im
Huſ.-Regt. 17, zum Stabe des Huſ.-Regts. 9 verſetzt. Frhr.
Thumb v. Neuburg, Oberſtlt. und Kommandeur des Leib-Drag.
Regts. 20, zum Oberſten befördert.

Zu Kommandeuren der betreff. Regtr. ernannt: die Oberſt-
leutnants: x v. Cramon, beauftragt mit der Führung des Garde-
Kür.-Regts., v. Glaſenapp, beauftragt mit der Führung des
Ulan.-Regts. 9; die Majore: v. Keudell, beauftragt mit der
Führung des Kür.-Regts. 4, Frhr. v. Langermann u. Erlen-
camp, beauftragt mit der Führung des Jäger- Regiments zu
Pferde Nr. 3, x Kleemann, beauftragt mit der Führung des
Drag.Regts. 9, v. Rentzell, beauftragt mit der Führung des
Huſ.-Regts. 4, Baath, beauftragt mit der Führung des Ulan.
Regts. 1, x v. Bodelſchwingh, beauftragt mit der Führung des
Drag.-Regts. 16, letztere ſechs unter gleichzeitiger Beförderung
zu Oberſtlts.

Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: v. Frankenberg u.
Ludwigsdorf, Kommandeur der Hav.-Unteroff.-Schule des Militär-
Reitinſtituts, à v. Baerenſprung, beauftragt mit der Führung
des Ulan.-Regts. 2. x Frhr. v. Plettenberg, Major beim Stabe
des Drag.-Regts. 21, mit der Führung dieſes Regts. beauftragt.

Epner, Major und Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 7, zum Stabe
des Drag.-Regts. 21 verſetzt. v. Studnitz, Major im Großen
Generalſtabe, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Reichs-
Marineamt enthoben und unter Verſetzung zum Ulan.-Regt. 11
mit der Führung dieſes Regts. beauftragt. Frhr. v. Wechmar,
Major und Eskadr.-Chef im Jäger-Regt. zu Pferde Nr. 4, zum
Stabe des Ulan.-Regts. 2, v. Rex, Major und Eskadr.-Chef im
Drag.-Regt. 14, zum Stabe des Jäger-Regts. zu Pferde Nr. 2,

Graf v. Uexküll-Gyllenband, Rittm. und Eskadr.-Chef im Leib-
Huſ.-Regt. 1, in das Jäger-Regt. zu Pferde Nr. 5, verſetzt.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen: den Rittmeiſtern
und Eskadr.-Chefs: x v. Poncet im Drag.-Regt. 4, Endres
im. Drag.-Regt. 9, v. Ahlefeld im Leib-Drag.-Regt. 24,

v. Poncet im Huſ.-Regt. 5, v. Dewitz im Huſ.-Regt. O,
Preußer im Ulan.-Regt. 10.
Zu Eskadr.-Chefs ernannt: die Rittmeiſter: v. Gontard,

v. Grimm im Drag.- Regt. 14, Böhmer im Huſ.-Regt. 17,
Graf v. Hardenberg im Ulan.-Regt. 7. Zu Eskadr.-Chefs er

nannt unter Beförderung zu Rittmeiſtern, vorläufig ohne Patent:
die Oberlts.: x Weiß im Drag.-Regt. 1, unter Verſetzung in das
Ulan.-Regt. 8, x Mackenſen v. Aſtfeld im 1. Leib-Huſ.-Regt. 1.

Perkuhn, Oberlt. im Drag.-Regt. 15, vom 1. Oktober 1910 ab
auf ein Jahr zur Geſtütverwaltung, v. Hütz, Oberlt. im Ulan.
Regt. 11, nach Württemberg behufs Verwendung im Drag.-Regt.
Nr. 26, kommandiert. x v. Aulock, Oberlt. im 1. Garde-Drag.
Regt., in das Gren.-Regt. zu Pferde Nr. 3 verſetzt.

Zu Oberlts. befördert: die Lts.: Prinz zu Löwenſtein-
Wertheim-Roſenberg à l. s. der Armee, Schillow im Huſ.Regt.
Nr. 9, Frhr. v. Lupin im Huſ.-Regt. 11, Gädeke im Huſ.
Regt. 16. Fürſt zu Bentheim-Tecklenburg-Rheda, Lt. im Leib-
Garde-Huſ.-Regt., ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.

v. Hedemann, Lt. im Ulan.-Regt. 3, in das 1. Garde-Drag.
Regt. verſetzt. x v. Klenze, Lt. der Reſ. des Kür.-Regts. S,
kommandiert zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., als Lt. mit
Patent vom 28. Mai 1901 im genannten Regt. angeſtellt. Fürſt
zu Sahn-Wittgenſtein-Sahn, Lt. a. D. (Koblenz), zuletzt im Ulan.
Regt. 5, auf ſein Anſuchen als Oberlt. mit der Berechtigung zum
Tragen der Uniform des genannten Regts. bei den Offizieren
à 1. s. der Armee angeſtellt.

x v. Fritſch, württemberg. Gen.-Major und Kommandeur
der 30. Feldart.-Brig., von dieſer Stellung enthoben. Stolzen
burg, Oberſt und Kommandeur des Fzdart.Regts. 46, mit derFührung der 30. Feldart.-Brig. veauftr

t. x Jmhoff, Oberſt z. D.,

Feldart.-Regts. 69.

früher Major und Abteil. Kommandeur im damaligen Feldart.
Regt. 14, als Oberſt vorbehaltlich der Patentierung, mit Rangie
rung vor dem h älteſten Regts.-Kommandeur der
Waffe, in der Armee wiederangeſtellt und zum Kommandeur des
Feldart.Regts. 46 ernannt. Kühne, Oberſt und Kommandeur
des LehrRegts. der s mit der Führung derFeldart.Schießſchule beauftragt. Müller, Oberſtlt. und Kom-
mandeur des Feldart.-Regts. 2, in gleicher Eigenſchaft zum Lehr
Regt. der Feldart.-Schießſchule verſetzt. x Krahmer, Oberſtlt.
und Abteil. Kommandeur. im Feldart.-Regt. 20, unter Verſetzung
zum Feldart.-Regt. 2 mit der Führung dieſes Regts. beauftragt.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: v. Etzel, Komman
deur des 2. Garde-Feldart.-Regts., v. Kobbe, Kommandeur des
Feldart.Regts. 16. Fouquet, Oberſtlt. und Abteil. Komman-
deur im Feldart.-Regt. 30, zum Kommandeur des Feldart.-Regts.
Nr. 41 ernannt. Zu Kommandeuren der betreff. Regtr. ernannt:
die Oberſtlts.: v. Scherbening, beauftragt mit der Führung des
Feldart.Regts. 73, Credé, beauftragt mit der Führung des

Rüſtow, Oberſtlt. und Abteil. Komman-
deur im Feldart.-Regt. 3, zum Chef der ZentralAbteil. der Feld-
eugmeiſterei, Günther, Oberſtlt. und Abteil. Kommandeur imFelbart Regt. 9, mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis

zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform zur Disp. geſtellt und
zum Vorſtand des Art. Depots in Bromberg, ernannt.

Zu Oberſtlts. befördert: die Majore und Abteil.-Komman-
deure: Lepper im Feldart.-Regt. 33, Thiemig im Feldart.
Regt. 26, v. Herrmann im Feldart.-Regt. 51, v. Napolski im
2. Garde-Feldart.-Regt. x Gobbin, Major beim Stabe des
Feldart.Regts. 31, zum Stabe des Feldart.-Regts. 40 verſetzt.

Zu Abteil.-Kommandeuren ernannt: die Majore: Opitz
in der Zentral- Abteil. der Feldzeugmeiſterei, unter Verſetzung in
das Feldart.-Regt. 9; derſelbe bleibt bis Ende Mai 1910 als kom-
mandiert in ſeiner bisherigen Stelle, Jablonsky beim Stabe
des Feldart.-Regts. 20, Hohnhorſt beim Stabe des Feldart.
Regts. 63, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Feldart.-Regt.
Nr. 62, unter Verſetzung in dieſes Regt., Sanner beim Stabe
des Feldart.-Regts. 3, Boſch beim Stabe des Feldart.Regts.
Nr. 24; dieſer unter Verſetzung in das Feldart.-Regt. 31,

Stricker beim Stabe des Feldart.-Regts. 62, unter Verſetzung
in das Feldart.-Regt. 30.

v. Kutzleben, charakteriſ. Major beim Stabe des Feldart.
Regts. 66, zum überzähl. Major befördert. v. Dresky, Hauptm.
beim Stabe des Feldart.Regts. 4, in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und
zum Bezirksoffizier beim Landw.-Bez. II Hamburg ernannt.

Frhr. v. BeaulieuMarconnah, Hauptm. im Feldart.-Regt. 4,
von der Stellung als Battr.-Chef enthoben und zum Stabe des
Regts. übergetreten. Schmidt, Hauptm. und Battr.-Chef im
Feldart.-Regt. 9, zum Stabe des Feldart.-Regts. 72 verſetzt.

v. Holleuffer, Hauptm. im Feldart.-Regt. 10, in das Feldart.
Regt. 39 verſetzt und mit dem 1. Juni 1910 zum Stabe dieſes
Regts., von Laer, Hauptm. im Feldart.-Regt. 44, in das Feld-
artillerie-Regt. 63 verſetzt und mit dem 1. Juni 1910 zum Stabe
dieſes Regts., x v. Nachtigal, Hauptm. im Feldart.-Regt. 45, von
der Stellung als Battr.-Chef enthoben und zum Stabe des Regts.,

übergetreten. v. Oppermann, Hauptm. und Battr.-Chef im
Feldart.-Regt. 61, zum Stabe des Feldart.-Regts. 62 verſetzt.

Lanz, Hauptm., aggreg. dem Feldart.-Regt. 58, zum Battr.
Chef im Regt. ernannt.

Zu Battr.-Chefs ernannt: die Hauptleute: Polſcher im
Feldart.Regt. 4, Wagner im Feldart.-Regt. 9, Hammer
im Feldart.Regt. 45, Heinrich im Feldart.Regt. 72, von
Winterfeld im LehrRegt. der Feldart.Schießſchule. Zu überzähl.
Hauptleuten befördert: die Oberlts.: Breithaupt im Feldart.-
Regt. 2, Rinke im Feldart.Regt. 5, v. Prittwitz u. Gaffron
im Feldart.-Regt. 6, Schönhuth im Feldart.-Regt. 8; dieſer
unter Verſetzung in das Feldart.-Regt. 67, x Erfling im
Feldart.-Regt. 20,. v. Schuckmann im Feldart.-Regt. 24,

Frhr. v. Puttkamer im Feldart.-Regt. 26, Netz im Feldart.
Regt. 34, Kortüm im Feldart.-Regt. 46, v. Stutterheim im
Feldart. Regt. 50, Milentz im Feldart.-Regt. 57, Barack
im Feldart.-Regt. 59, v. Dresky im Feldart.-Regt. 75.

Frahne, Oberlt. im Feldart.-Regt. 72, in dem Kommando
zur Geſandtſchaft in Stockholm bis zum 31. März 1911 belaſſen.

Verſetzt: Otto, Oberlt. im Feldart.-Regt. 14, in das
Feldart.-Regt. 43, x Stahlknecht, Oberlt. im Feldart.-Regt. 33,
in das Feldart.-Regt. 16, Hopfe, Oberlt. im Feldart.-Regt.
Nr. 62, in das Feldart.-Regt. 22.

Zu Oberlts. befördert: die Lts.: Koerner im Feldart.-
Regt. 15, Brettſchneider im Feldart.-Regt. 39. Heimann,
Lt. der Reſ. des Jnf.-Leib-Regts. 117 (Freiburg), früher in
dieſem Regt., vom 1. Mai 1910 ab auf ein Jahr zur Dienſt-
leiſtung beim Feldart.-Regt. 44 kommandiert; während dieſer
Dienſtleiſtung iſt ſein Patent als vom 30. November 1904
datiert anzuſehen.

Ernannt: Wehmeyer, Oberſt, beauftragt mit der
Führung der 1. Fußart.-Brig., zum Kommandeur dieſer Brig.,

Wehrig, Oberſt und Direktor der 4. Art.-Depot-Direktion,
zum Kommandeur der 2. Fußart.-Brig., Jetter, Oberſt und
Kommandeur des Fußart.-Regts. 3, zum Direktor der 4. Art.-
Depot-Direktion, Meckel, Oberſtl. und Bats.-Kommandeur
im Fußart.-Regt. 9, zum Kommandeur des Fußart.-Regts. 3,

Fehr, Major beim Stabe des Fußart.-Regts. 9, zum Bats.
Kommandeur, Stollberg, Oberſt und Abteil.-Chef bei der
Art.-Prüfungskommiſſion, zum Kommandeur des Fußart.-
Regts. 13, Schabel, Oberſt und Kommandeur des Fußart.
Regts. 13, zum Abteil.-Chef bei der Art.-Prüfungskommiſſion.

Kipping, Major und Kommandeur des Lehr-Bats. der
Fußart.-Schießſchule, zum Stabe dieſer Schule übergetreten.

Blieſener, Major und Bats.-Kommandeur im Fußart.-Regt.
Nr. 5, zum Kommandeur des Lehr-Bats. der Fußart.-Schieß-
ſchule ernannt.

Verſetzt: die Majore: Hühn, Lehrer an der Fußart.
Schießſchule, als Bats.-Kommandeur in das Fußart.-Regt. 5,

Mummenhoff, Bats.-Kommandeur im Fußart.-Regt. 3, als
Lehrer zur Fußart.-Schießſchule, Schaubode, Zweiter Art.
Offizier vom Platz in Metz, als Bats.-Kommandeur in das
Fußart.Regt. 3. x Meller, Major beim Stabe des Fußart.-
Regts. 5, zum Zweiten Art.-Offizier vom Platz in Metz ernannt.

Eichmann, Major und Zweiter Art.-Offizier vom Platz in
Straßburg i. E., ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.

Zu Majoren, vorläufig ohne Patent, befördert: die Haupt-
leute: Moericke, Art.-Offizier vom Platz in Pillau, unter
Verſetzung zum Stabe des Fußart.-Regts. 5, Reimbold beim
Stabe des Fußart.-Regts. 13, unter Verſetzung zum Stabe des
Fußart.-Regts. 9, Lange, Hauptm. im Fußart.-Regt. 13, von
der Stellung als Battr.-Chef enthoben und zum Stabe des
Regts. übergetreten.

Ernannt: die Hauptleute: Chriſt beim Stabe des
Fußart.-Regts. 1, zum Art. Offizier vom Platz in Pillau,

Richter beim Stabe des Fußart.-Regts. 4, zum Art.Offizier
vom Platz in Kulm, de Ondarza, Battr.-Chef im Fußart.
Regt. 5, zum Dritten Art.- Offizier vom Platz in Straßburg i. E.

Verſetzt: die Hauptleute: x Dähne, Art. Offizier vom Platz
in Kulm, zum Stabe des Fußart.-Regts. 1, Stützke, Dritter
Art.-Offizier vom Platz in Straßburg i. E., zum Stabe des
Fußart.-Regts. 4.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen: den Hauptleuten
und Battr.-Chefs: Schulz im Fußart. Regt. 4, Haun im
Fußart.Regt. 7, Schulz im Fußart.-Regt. 10, x Grießdorf
im Fußart.-Regt. 6.

Zu Battr.-Chefs ernannt unter Beförderung zu Haupt-
leuten, vorläufig ohne Patent: die Oberlts.: x Rudeloff im
Fußart.-Regt. 13, Scharlach (Kurt) im Fußart.-Regt. 5.

Zimmermann, Lt. im Fußart.-Regt. 1, zum Oberlt. be-
fördert. Weimer, Lt. im Fußart.-Regt. 3, in das Fußart.
Regt. 1 verſetzt.

zum Direktor des genannten Jnſtituts

ts. befördert: die Majore: Berger, Direktor derZuFeſtungsbauſchule, Rotte in der 4. Jngen.-Jnſp. und Jngen.
Offizier vom Platz in Köln. x Fiſcher, Hauptm. in der
2. Jngen.-Jnſp., unter Beförderung zum Major, vorläufig ohne
Patent, zum Stabe des Pion.-Bats. 17 verſetzt. Ernannt: die
Hauptleute: Liebert, Komp.-Chef im Pion.-Bat. 20, zum
Adjutanten der 2. Jngen.Jnſp., deren Uniform er zu tragen hat,

Friedel im Pion.-Bat. 6, kommandiert zur Dienſtleiſtung
beim Jngen.-Komitee, zum Mitgliede dieſes Komitees. Ver-
ſetzt: die Hauptleute: Sames in der 4. Jngen.-Jnſp., als
Komp.-Chef in das Pion.-Bat. 20, Pardon, Komp.-Chef im
Pion.-Bat. 8, in die 4. Jngen.-Jnſp., x Cylmann beim Stabe
des Pion.-Bats. 17, in die 2. Jngen.-Jnſp., Mohyn, Oberlt.
in der 4. Jngen.-Jnſp., in die Pion.-Verſuchs-Komp.; derſelbe
trägt in dieſer Stellung die Uniform des Pion.-Bats. 4. Ein
Patent ihres Dienſtgrades verliehen: Gebhardt, Hauptm. in
der 4. Jngen.-Jnſp.; den Hauptleuten und Komp.-Chefs:

Zuehlke im Pion.-Bat. 6, Biermann im Pion.-Bat. H,
Hertzer im Pion.Bat. 14, Stiller im Pion. Bat. 18, Pohl

mann im Pion.-Bat. 21, Hintze, Probſt im Pion.-Bat. 25.
Zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, befördert: die

Oberlts.: Tiling in der 3. Jngen.-Jnſp., Heinrici im
Pion.-Bat. 1, Hannemann im Pion.-Bat. 8, letztere beide
unter rn zu Komp.-Chefs. Scholz, Lt. im Pion.Bat.
Nr. 5, zum Oberlt. befördert. Bock, Major und Militärlehrer
an der Militärtechniſchen Akademie, zum Oberſtlt. befördert.

Verſetzt: die Oberlts.: Seidelmann in der Verſuchs- Abteil.
der Verkehrstruppen in das EiſenbahnRegt. 3, Roſenbaum im
Eiſenbahn-Regt. 3, in die Verſuchs- Abteil. der Verkehrstruppen,
x Fiſcher in der Betriebs- Abteil. der EiſenbahnBrig., in das
TelegraphenBat. 3, Runge im Eiſenbahn Regt. 2, in die Be-
triebs Abteil. der Eiſenbahn-Brig., v. Knobelsdorff im Jnf.-
Regt. 54, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Eiſenbahn-Regt. 1,
in dieſes Regt. die Lts.: x Scholtz im Telegraphen-Bat. 1, in das
Telegraphen-Bat. 2, Schramm (Walter) im Eiſenbahn-Regt. 2,
in das Luftſchiffer-Bat,, Graf v. Sparr im Jnf.-Regt. 140,
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Telegraphen-Bat. 4, in
dieſes Bat. Schöning, Lt. der Reſ. des Garde-Jäger-Bats.,
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Telegraphen-Bat. 2, als Lt.
mit Patent vom 1. Juni 1907 im letztgenannten Bat. angeſtellt.

Ernannt: die Majore: v. Oheimb, Kommandeur des Train-
Bats. 18, unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion
und der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, zum
Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in Darmſtadt, de l'Homme de
Courbiere beim Stabe des Train-Bats. 1, zum Kommandeur
dieſes Bats., Haegele beim Stabe des Train-Bats. 14, zum
Kommandeur des Train-Bats. 2, x Frhr. v. Stetten beim Stabe
des Train-Bats. 18, zum Kommandeur dieſes Bats. x v. Kroſigk,
Rittm. und Komp.-Chef im Train-Bat. 11, zum Stabe des Train-
Bats. 14 verſetzt. Von der Stellung als Komp.-Chefs enthoben
und zu den Stäben der betreff. Bataillone n die
Rittmeiſter: Schmidt im Train-Bat. 1, Frhr. Truchſeß v. u.
zu Wetzhauſen im Train-Bat. 18. Frhr. v. Ulmenſtein, Rittm.
und Komp.-Chef im Train-Bat. 15, in das TrainBat. 11 verſetzt.
Zu Komp.-Chefs ernannt unter Beförderung zu Rittmeiſtern,
vorläufig ohne Patent: die Oberlts.: Baar im Train-Bat. 2,
unter Verſetzung in das Train-Bat. 1, Baerwinkel im Train-
r 11, x Janſſen im Train-Bat. 15, Hetzker im Train-Bat.

r. 18.
x Weſſel, Hauptm. und Zweiter Offizier des Traindepots des

9. Armeekorps, zum Erſten Offizier des Traindepots des 2. Ar
meekorps ernannt. Metzner, Oberlt. und Zweiter Offizier des
Traindepots des 16. Armeekorps, in gleicher Eigenſchaft zum
Traindepot des 9. Armeekorps verſetzt. Michaelis, Oberlt. im
TrainBat. 8, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Train-
depot des 8. Armeekorps enthoben und zur Dienſtleiſtung als
Zweiter Offizier des Traindepots des 16. Armeekorps komman-
diert. Uchtenhagen, Oberlt. im Garde-Train-Bat., zur Dienſt-
leiſtung als Zweiter Offizier des Traindepots des 3. Armeekorps
kommandiert. Trapet, Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 17, komman-
diert zur Dienſtleiſtung beim TrainBat. 15, als Lt. mit Patent
vom 18. Mat 1907 im genannten Bat. angeſtellt. Liebe, Lt. der
Reſ. des Feldart.Regts. 35 (Sangerhauſen), bis 30. April 1910
zur Dienſtleiſtung beim Train-Bat. 2 kommandiert, vom 1. Mai
1910 ab auf ſechs Monate zur Dienſtleiſtung beim Train-Bat. 7
kommandiert. Auch während dieſer Dienſtleiſtung iſt ſein Patent
als vom 19. Auguſt 1904 datiert anzuſehen. Krauß, Lt. der
Landw.-Jnf. 1. Aufgebots (I Köln), früher im Jnf.-Regt. 172,
vom 1. Mai 1910 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim Train-
Bat. 8 kommandiert; während dieſer Dienſtleiſtung iſt ſein Patent
als vom 3. März 1904 datiert anzuſehen.

Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: x Peterſſen, Direktor
der Gewehrfabrik in Erfurt, Riensberg, Direktor der Pulver-
fabrik in Spandau, Romundt, Direktor der Art.-Werkſtatt in
Danzig. Zu Bezirksoffizieren ernannt unter Stellung zur Disp.
mit der geſetzlichen Penſion: x Baumbach, Major und Verwalt.
Direktor bei der Munitionsfabrik, in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches, beim Landw.-Bezirk Landsberg a. W., Ratze-
burg, Hauptm. und Erſter Offizier des Traindepots des 2. Armee-
korps, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, beim Landw.
Bezirk Kreuzburg. x Straehler, Major, beauftragt mit Wahr-
nehmung der Geſchäfte des Direktors des Jnf.-Konſtruktions-
bureaus, unter Verleihung eines Patents ſeines Dienſtgrades

ernannt. Sames,
Hauptm. und Verwalt.-Direktor beim Feuerwerkslaborat. in
Spandau, zum Major, vorläufig ohne Patent, befördert.

Martius, Hauptm. und Verwalt.-Mitglied bei der Gewehrfabrik
in Spandau, als Verwalt.-Direktor zur Munitionsfabrik, x Lange,
Oberlt. im Jnf.-Regt. 67, zum Hauptm., vorläufig ohne Patent,befördert und als Verwalt.-Mitglied zur Gewehrfabrik in Span-
dau, verſetzt. Pohlmann, Hauptm. und Verwalt.- Mitglied
bei der Gewehrfabrik in Erfurt, ein Patent ſeines Dienſtgrades
verliehen.

Mit dem 1. Mai 1910 verſetzt: die Hauptleute: x Witte,
Lehrer an der Kriegsſchule in Engers, als Komp.-Chef in das
Jnf.-Regt. 169, v. Strotha, Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 94, kom-
mandiert zur Vertretung eines Lehrers an der Kriegsſchule in
Engers, als Lehrer zu dieſer Kriegsſchule. Bauer, Major und
Militärlehrer an der Hauptkadettenanſtalt, zum Stabe des Jnf.-
Regts. 113 verſetzt. Lindenau, Hauptm. und Komp.-Chef am
Kadettenhauſe in Köslin, zum überzähligen Major befördert.
Verſetzt: Gr. zu Rantzau, Hauptm. und Militärlehrer am
Kadettenhauſe in Potsdam, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei
der Haupt-Kadettenanſtalt, als Militärlehrer zu dieſer Anſtalt,

Schober, Oberlt. im Feldart.-Regt. 11, kommandiert zum
Kadettenhauſe in Potsdam, als Militärlehrer zu dieſem Kadetten-
hauſe. x Neitzel, Hauptm. und Militärlehrer am Kadettenhauſe
in Potsdam, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.

Falbe, Oberſtlt. z. D. und Pferdevormuſterungs-Kom-
miſſar in Lötzen, an Stelle der ihm bewilligten Uniform des
Train-Bats. 1 die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Feldart.Regts. 71 erteilt. Karkowski, Major und Stabs-
offizier des Bekleidungsamtes des 6. Armeekorps, zum Vorſtand
dieſes Bekleidungsamtes ernannt. Allardt, Major und Mit-
glied des Bekleidungsamtes des 10. Armeekorps, als Stabsoffizier
zum Bekleidungsamte des 6. Armeekorps verſetzt. Klauen-
flügel, Hauptm. und Mitglied des Bekleidungsamtes des 5. Armee-
korps, zum überzähligen Major befördert.

Zur Dienſtleiſtung kommandiert: die Hauptleute: v. Bul-
merincq, Platzmajor in Karlsruhe, unter Verſetzung in das Jnf.
Regt. 142 zum Bekleidungsamte des 10. Armeekorps, Janco-
vius im Jnf.-Regt. 59 unter Enthebung von der Stellung als
Komp.-Chef zum Bekleidungsamte des 1. Armeekorps.

x Keller, Major in der Gend.-Brig. in Elſaß-Lothringen, der
Charakter als Oberſtlt. verliehen. x v. Baſſewitz, Hauptm. in der
10. Gend.-Brig., zum Major befördert. Manzke, penſ. Ober-
wachtmeiſter, bisher in der 2. Gend.-Brig., der Charakter als Lt.

verliehen. (Fortſetzung folgt.)
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Abhandlungen.
Anbau der Eiche.

Es kann füglich behauptet werden, daß bei keiner Holz
art ſchon ſo viel durch die Zuweiſung eines ungeeigneten
Standortes geſündigt worden iſt, wie gerade bei unſerm
wertvollſten, aber auch anſpruchvollſten Waldbaum, der
Eiche. Die noch vor ca. 25 Jahren geſuchte und gut be-
zahlte Lohrinde trägt im erſter Linie mit die Hauptſchuld
an der Verbreitung dieſer Holzart auf geringem und un-
geeignetem Boden. Zur damaligen Zeit, wo der Eichen
ſchälwald auch auf den der Eiche weniger zuſagenden Stand-
orten infolge der guten Ausſchlagsfähigkeit bei kurzem
Umtrieb noch leidlich gute Gelderträge lieferte, war ihre
Nachzucht auch auf ſolchem Bodenpartien noch einigermaßen
gerechtfertigt.

Seitdem jedoch durch die Einfuhr von ausländiſchen
Gerbſtoffen und durch die Konkurrenz chemiſcher Gerbver
fahren unſere Eichenloheproduktion unrentabel geworden
und ſtark zurückgegangen iſt, wurde die Eiche in
vielen Revieren zum Schmerzenskind der Waldbeſitzer.
Die Rinde iſt zu annehmbarem Preis nicht mehr abzuſetzen,
als ſchwaches Brennholz ſind dig Eichenſtockausſchläge nicht
gut zu verkaufen und die Ueberführung ſolcher Beſtände in
Hochwald ſtößt ſehr oft auf erhebliche Schwierigkeiten. Jn
nicht ſeltenen Fällen iſt man genötigt, koſtſpielige Um-
wandlungen in Nadelholz durchzuführen, weil ſich der vor-
handene Beſtand zur Ueberführung in Hochwald nicht
eignet oder weil der Boden in bezug auf Nährkraft, Feuch-
tigkeit oder Tiefgründigkeit zur Eichen nutz holzproduktion
zu minderwertig iſt.

Aber nicht allein aus dem erwähnten Grunde wurde
der Eichenanbau vielfach übertrieben, ſondern das Un
achtſame Streben nach hoher Waldrente, manchmal auch
eine ungeſunde Vorliebe des Wirtſchafters für dieſe
Holzart und auch häufig die Unklarheit über die Anſprüche
der Eiche haben zu großen Enttäuſchungen geführt.

Dieſes achtloſe Anbauen der Eiche auf ihr nicht zu-
ſagenden Standorten geſchieht leider auch heute noch ſehr
oft. Es ſoll deshalb im nachfolgenden deren Anbau etwas
erörtert werden.

Die Eiche will und muß nur die ihr zu
ſagenden beſten Standorte haben, wenn ſie
reiche Nutzholzernte und guten Geldertrag bringen ſoll.
Nicht immer iſt die Armut des Bodens an Nährſtoffen die
Urſache trauriger Beſtandsbilder, ſondern es iſt meiſt der
Mangel an Bodenfriſche und Tiefgründigkeit. Lehmiger
Sand, ſandiger Lehm und Lehmboden, auch
lehmiger Kalkboden ohne ſchädliche Bei-
miſchungen in warmer ſonniger Lage,
friſch bis feucht und tiefgründig erfüllen zu-
meiſt die unerläßlichen Bedingungen für das gute Gedeihen
der Eiche. Lehmboden oder ſandiger Lehm auf undurch-
läſſige Tonuntergrund neigt leicht zur Verſumpfung und
gehört nicht zum beſten Eichenboden; hingegen kann z. B.

bei reinem Sandboden eine Schicht Ton oder Tonmergel
in geringer Tiefe in durchläſſigem Sanduntergrund einge-
bettet das raſche Eindringen der Niederſchläge in tiefere
Bodenſchichten verhindern und dem Wuchs der Eiche
günſtig ſein. Solche Stellen finden ſich mitunter in-
mitten eines ausgeſprochenen Sandreviers und geben nicht
ſelten durch das auffällig gute Gedeihen der Eiche Ver-
anlaſſung zu weiterem Anbau auf ganz in der Nähe ge
logenem Boden, der zwar in ſeiner oberen Schicht ganz der-
ſelbe, aber auf ſtark durchläſſigem Untergrund lagert und
für die Eichenzucht völlig unbrauchbar iſt. Wer ſich nicht
über die geologiſchen Verhältniſſe des Bodens klar gewor-
den iſt, und wer nicht verſteht die Bodenverhältniſſe nach
dem Baum und Pflanzenwuchs zu beurteilen, für den
iſt dieſer Wechſel in der Bodengüte ein Rätſel. Auch
der Grundwaſſerſtand iſt nicht ohne Bedeutung. Die Eiche
will nicht im Waſſer ſtehen, beſonders naſſe und kalte Füße
liebt ſie nicht; ſie iſt jedoch ſehr dankbar, wenn ſie mit ihrer
Pfahlwurzel das Grundwaſſer erreichen kann. Stagnierende
Näſſe liebt ſie gar nicht, während ſie (beſonders Stieleiche)
in unmittelbarer Nähe fließenden Waſſers meiſt recht gut
gedeiht. Flachgründiger Boden auf ſchwer verwitterndem
Grundgeſtein iſt faſt ſtets ein ſchlechter Eichenboden,
während auf mineraliſch kräftigem Gebirgsboden mit ſtark
zerklüftetem Untergrundgeſtein, wie z. B. beim Gneis, die
Eiche auch bei nur mitteltiefgründigem Boden und ge-
nügender Feuchtigkeit mitunter Hervorragendes zu leiſten
vermag. Boden von geringer und mittlerer Ertrags-
fähigkeit taugt nicht zur Eichenzucht. Hat man jedoch
ſchom Beſtände auf ſolchem Boden, ſo empfiehlt es ſich,
vorausgeſetzt, daß die örtlichen Verhältniſſe entſprechen
und ſtarke Beſchädigungen durch Wild nicht zu erwarten
ſind, rechtzeitig (etwa im 40.--50. Jahre) mit Rotbuche
zu unterbauen. Will man reine Eichenbeſtände erziehen, ſo
wähle man den beſten Boden, deſſen Bonität etwa tief-
gründigem gutem Ackerboden entſpricht, hierfür aus. Nur
bei ſolchen Standortverhältniſſen bietet der reine Eichen-
hochwald eine Gewähr für gute Verzinſung des Boden- und
Anlagekapitals.

Ganz abgeſehen von der Bodengüte muß auch darauf
geachtet werden, daß das Gedeihen einer Eichenkultur nicht
durch Froſtſchaden oder Wildverbiß beeinträch-
tigt wird. Sogenannte Froſtlöcher, die ja vielfach wegen
ihrer feuchteren Lage zum Anbau reizen, müſſen ausge
ſchloſſen bleiben, da die faſt regelmäßig jedes Jahr wieder
kehrenden Spätfröſte den Wuchs ſtark beeinträchtigen.
Solche immer wieder durch Froſt beſchädigten Kulturen
kränkeln ſchließlich, ihre Triebe ſind dann fein veräſtelt
und ſchlecht verholzt, und der Schaft weiſt krüppelige, ſtark
gekrümmte Form auf. Schon bei mittlerem Reh- und
Hochwildſtand bilden dieſe ſchlecht verholzten zarten Triebe
eine willkommene Winteräſung. Man kann beobachten, daß
ſolche ihrem Schickſal überlaſſenen Kulturen ſelbſt im 15. bis
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20. Jahre kaum Mannshöhe erreicht haben. Rotwild ge
wöhnt ſich gern an ſolche Standorte und ſchädigt durch
Schälen auch dann noch, wenn die Kronen dem Geäſe des
Wildes entwachſen ſind. Kommen bei Froſtlöchern noch un
glückliche Bodenverhältniſſe im Betracht, ſo iſt ſelbſt nach
trägliches Eingattern nutzlos und ein ſyſtematiſches Aus
pflanzen mit Nadelhölzern und Entfernen der Eiche nicht
zu umgehen. Solche koſtſpieligen Kulturmaßregeln ſind
er den Waldbeſitzer aber ſehr ſchmerzlich. Hier gilt die alte

egel: Erſt beſinn's, dann beginn's. Man prüfe genau
vor der Anlage einer Eichenkultur, ob die Verhältniſſe
auch ausnahmslos dafür geeignet ſind. Wer ſelbſt nicht die
nötigen Erfahrungen beſitzt, bediene ſich des Rats eines
bewährten Forſtbeamten.

Um die geologiſchem Verhältniſſe einigermaßen richtig
beurteilen zu können, tut man gut, bevor man ſich zu jeg
licher Maßnahme entſchließt, einige mindeſtens 2 Meter
tiefe Bodeneinſchläge zu machen. Der geſunde Verſtand
und ein klares Bild über das Wurzelſyſtem der Eiche
werden uns erkennen laſſen, ob die verſchiedenen Lage-
rungen Und Erdſchichten von den Wurzeln durchdrungen
werden können. Häufig iſt man über das Reſultat einer
ſolchen Bodenunterſuchung ſehr überraſcht, indem man kon
ſtatieren kann, daß man ſich bei oberflächlicher Begut
achtung in den meiſten Fällen auf Jrrwegen befand und be

ſonders über die Mächtigkeit der fruchtbaren Bodenſchicht
falſche Annahmen gemacht hat. Auch der bisherige Baum-
wuchs gibt oft wertvolle Anhaltspunkte zur Beurteilung
der Güte und Tiefgründigkeit.

Hat man ſich nach all dieſen Erwägungen zum Anbau
der Eiche entſchloſſen, ſo ſind noch andere Bedingungen, von
denen dig ſpätere Entwicklung des Eichenbeſtandes abhängt,
zu erfüllen. Eine ſolche Bedingung iſt vor allem die
richtige Auswahl des Saat- und Pflanzen-
materials.,

Es iſt zu entſcheiden, ob der Trauben oder Stieleiche
der Vorzug zu geben iſt. Jm allgemeinen verdient die
Traubeneiche wegen der vielen guten
Eigenſchaften, die ſie vor der Stieleiche
voraus hat, Berückſichtigung. Dem während
dieſe genügſamer iſt und einen nutzholztüchtigeren aſtreinen
Schaft durch ihr Streben in die Höhe erzeugt, iſt die Stiel-
a lichtbedürftiger, legt die Aeſte breit aus, will mine-

iliſch kräftigen, humoſen, tiefgründigen, lockeren und
friſchen Boden, ſowie mildes Klima und gute Waſſerſtands
verhältniſſe haben. Das Auegebiet der Flüſſe iſt daher der
Lieblingsort der Stieleiche. Höhere Lagen und das Ge-

birge liebt ſie gar nicht. Dagegen gedeiht die Trauben
auch in rauheren Lagen und auf nicht erſtklaſſigem

Boden noch leidlich gut. Auch Näſſe und weniger Tief
gründigkeit ſoll ſie noch gut vertragen können.

Eines beſonderen Hinweiſes bedarf es, daß in der
Hauptſache Stieleicheln in den Handel gebracht werden.
Die Stieleiche fruktifiziert wegen ihrer ſtärkeren Kronen
entfaltung, ihres meiſt beſſeren und geſchützteren Stand-
ortes in milden Lagen, durch ihr Streben nach Lichtſtellung
begünſtigt, öfter und reichlicher als die Traubeneiche. Die
Folge iſt, daß weitaus mehr Stieleicheln auf den Markt
kommen, wie Traubeneicheln. Die in die Vor und Nachteile
der beiden Sorten nicht eingeweihten Forſtwirte (und das
ſind noch ſehr viele) werden daher in den meiſten Fällen
Samen der weniger und nur für beſtimmte Verhältniſſe ge
eigneten Stieleiche, anſtatt der beſſeren und für alle Eichen-
ſtandorte paſſenden Traubeneiche kaufen. Wenn ſolcher
Samen dann auf einen ungeeigneten Standort kommt, ſo
wird an der Stelle des erwarteten freudigen Wachstums
der künftigen Eichendickung nur Enttäuſchung treten.
Gaver ſagt in ſeinem Waldbau: „Obwohl für die Ver-
breitung der Eiche während der letzten 50 Jahre viel ge
ſchah, ſo muß man dennoch das gedeihliche Wachstum der
Eiche im Hinblick auf Starkholzzucht als im Rückgang be
griffen bezeichnen.“ Es iſt anzunehmen daß die Zu
weiſung eines naturwidrigen Standorkes für die Stiel-
eiche nicht zum mindeſten dazu beiträgt, daß die Starkholz-
zucht ſo erheblich zurückgegangen iſt. Die vielen auf un-
geeigneten Standorten angelegten Stieleichenbeſtände ver
dienen meiſt eine Erhaltung bis ins höhere Alter nicht.

Man ſehe ſich alſo vor und verlange beim Ein
kauf garantiert reine Traubeneicheln.

1 Hl Stieleicheln 15--20 Tauſ. Stück 70 kg
I Traubeneicheln 20--25 FDie Verjüngung der Eiche geſchieht ſowohl durch

Samen, als auch durch Pflanzung.
Die Verjüngung durch Samen kann natürlich und

künſtlich ſein. Hauptſache iſt bei beiden Arten Sorge
zu tragen, daß das Gelingen der Kultur nicht durch unbe

rufene Gewächſe und Unkräuter, die ſich auf dem guten
Boden, den die Eiche einnehmen ſoll, ſehr raſch und maſſen
haft einfinden, in Frage geſtellt wird. Es muß deshalb
die Saat direkt auf den Hieb folgen, damit dieſe einen Vor
ſprung vor dem Unkrautwuchs bekommt. Am beſten macht
man Streifenſaat auf Rajolſtreifen in 1,21,5 Meter
Entfernung mit 6 Hektoliter 9 Zentner vorgekeimten
Eicheln. Für tiefe iſt die Eiche ſehrdankbar. Breitſaat kann auf gut vorbereitetem Boden, wie
z. B. auf aufzuforſtendem Ackerland ſehr wohl auch in An
wendung gebracht werden. Wo der Zuſtand und die Güte
des Bodens Einſaat von Sommergetreide geſtattet, iſt
dieſe Maßnahme, verbunden mit Vollſaat, nicht zu ver-
werfen, da der Boden beſſer vorbereitet und durch die
Stoppeln die Froſtgefahr herabgemindert wird. Jm all-
gemeinen iſt jedoch der Streifenſaat der Vorzug zu geben,
zumal nur bei dieſer Kulturart das Bodenbehacken, welches
von ungemein günſtiger Einwirkung auf die junge Eichen
kultur iſt, einfach und billig durchgeführt werden kann.
Dieſes Behacken der Saat, welches noch nicht genügend be-
kannk und noch viel zu wenig angewendet wird, fördert die
Entwickelung der jungen Eichen in hohem Maße, wodurch
die zarten Pflanzen viel raſcher aus der Froſtgefahr und
dem Unkrautwuchs herauskommen. Sehr zweckmäßig iſt
es hierbei, die Erde 2——3 Zentimeter hoch an die Saatreihe
anzuhäufeln.

Außer der Voll und Streifenſagat iſt noch die Plätze
ſaat und die Einzel- und Steckſaat zu erwähnen. Erſtere
kommt vorwiegend da in Anwendung, wo einem regel-
mäßigen Verband Schwierigkeiten entgegentreten. Letztere
Art iſt beliebt bei der Anlage kleiner Flächen oder beim
Ausbeſſern der Fehlſtellen in natürlichen und künſtlichen
Verjüngumgen.

Betreffs der Zeit iſt zu bemerken, daß die Saat im
Frühjahr der Herbſtbeſtellung vorzuziehen iſt, weil die
Herbſtſagt vielen Gefahren, wie Erfrieren der frühzeitig
keimenden Sämlinge, Verzehren durch Mäuſe, Vögel oder
Wild uſw. ausgeſetzt iſt. Die Saat unter einem Schutz
und Schirmbeſtand bietet viele Vorteile. Breitkronige alte
Mittelwaldeichen mit tiefer Beaſtung taugen jedoch nicht
dazu. Die beſte Saatzeit iſt im Mai, wenn Fröſte nicht
mehr zu erwartem ſind.

Bei der natürlichen Verjüngung iſt der ſo
genannte Vorbereitungshieb, wie bei der Buche, nicht er
forderlich, weil ſich ſonſt ſchon vor dem Samenabfall zuviel
Gras und Unkrautwuchs einfindet. Nur Holzarten, die
ſich nicht verjüngen ſollen, wie z. B. Aſpe und Birke, müſſen
vorher entfernt werden. Ein gut geführter Durch-
forſtungsbetrieb wird ſchon frühzeitig dafür geſorgt haben,
daß nur die beſten Bäume als Mutterbäume in gleich-
mäßiger Verteilung über die ganze Fläche zur Ver-
jüngung übrig bleiben. Jn einem guten Samenjahre lege
man gleich den Samenſchlag ein und laſſe die Nachhiebe,
wenn reichlich Aufſchlag vorhanden iſt, raſch aufeinander
folgen. Bodenverwundung oder auch Schweineeintrieb iſt
ſehr zweckdienlich. Zur Bodenverwundung verwendet man
am beſten den Weberſchen Waldgrubber während des
Samenabfalls, während man vorher mit einem Schäl-
pflug durch den Beſtand flache Furchen gezogen hat. Die
Koſten betragen ca. 25 Mk. pro Hektar. Der Samenſchlag
darf nur dann eingelegt werden, wenn man ſich von der
guten Keimkraft des Samens überzeugt hat, da in
manchen Jahren ſehr viel taube Früchte fallen oder viele
Eicheln ſchon vor der Reife durch den Sturm abgeworfen
werden. Fehlſtellen in der natürlichen Verjüngung ſäe man
mit der Hand nach. Will man auch andere Holzarten ein
ſprengen ſo kann dies auf unbeſamten Stellen durch
Pflanzung geſchehen. Wo Fröſte zu befürchten ſind, warte
man mit der Vervollſtändigung noch ein Jahr, damit man
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nicht 2 Jahre nacheinander dieſelbe Arbeit hat. Der Erfolg Flächen, wo die Erſtickungsgefahr für die Saat zu groß iſt,
muß bei der Verjüngung immer ein voller und ganzer ſein. wird Loden-, niemals aber Heiſterpflanzung am
Es gibt bei der natürlichen Verjüngung der Eiche nur Platze ſein.
einen Erfolg oder Mißerfolg. Jſt die Verjüngung nur teil Bei einer Lodenpflanzung muß neben ſorgfältigſter
weiſe gelungen, ſo warte man nicht länger auf Maſt, ſon Ausführung des Pflanzgeſchäfts immer das beſte Pflanzen-
dern man räume am beſten baldigſt die ganze Fläche und material verwendet werden. Den Vorzug verdienen gut

d verjünge auf künſtlichem Wege, bevor zu ſtarke Verun-verſchulte 3 jährige Loden, die ein gutes nicht zu tief
e krautung unter dem gelichteten Beſtande eingetreten iſt. gehendes Wurzelſyſtem haben. Der Verband ſoll nicht zu

Iſt die Verjüngung gut gelungen, ſo nehme man bei weit ſein.
n den Nachhieben zuerſt die ſchwerſten und beſten Stämme Jn Miſchung mit anderen Holzarten verträgt ſich

heraus, damit durch das Fällen und Rücken kein zu großer die Eiche im allgemeinen gut.
z Schaden angerichtet wird. Ueberhaupt ſoll die Verjüngung Das beſte Miſchholz iſt die Buche. Man muß nur

immer ſchon geräumt ſein, bevor größerer Schaden ange darauf achten, daß die Eiche nicht von ihr überwachſen wird.
t richtet werden kann. Man darf wegen der raſchen Folge Es iſt deshalb gut bei Begründung eines ſolchen Miſch-
r der Nachhiebe oder wegen eines event. Mißerfolges nie beſtandes der Eiche einen Vorſprung zu geben und eventuell
x eine zu große Fläche auf einmal in Verjüngung ſtellen, da die Buche mit Schere und Axt kurz zu halten. Soll eine
r ſonſt bei der ſchnellen Räumung eines Schlages leicht durch ſolche Miſchung durch Verjüngung eines Buchen-Eichen
e ein Ueberangebot an Eichenholz ein Nückgang der Preiſe Beſtandes erzeugt werden, ſo ſind die Eichen ſtärker und

hervorgerufen werden könnte. frühzeitiger zu umlichten und nachzulichten, um ſie zur
e Bei der Naturverjüngung ſowie bei allen anderen Verjüngung anzuregen und etwaigem Eichenaufſchlag einen
t Verjüngungsarten iſt bei ſchädlichem Wildſtand das Ein Vorſprung gewinnen zu laſſen. Plätzeweiſes und ſtreifen

gattern der betreffenden Fläche unbedingt erforderlich. weiſes Einmiſchen in Buchenkulturen iſt ohne Eingattern
Die Koſten für den laufenden Meter betragen beim Ein nicht zu empfehlen.
zäunen gegen Hochwild im Durchſchnitt 50 Pfennig. Jn Miſchung mit der Fichte behält anfangs auf

Als weitere Kulturart kommt die Verjüngung durch beſſerem Boden die Eiche den Vorſprung, wird aber
Pflanzung in Betracht. zwiſchen dem 25.—-50. Jahre leicht überholt. Es iſt daher

Das Pflanzen der Eiche geſchah bisher in allen die gleiche Vorſicht, wie bei der Buche am Platze.
Stärken, vom Halbloden bis zum Heiſter. Zu empfehlen Eſche, Ahorn und Ulme ſind ſehr gute Miſch-
iſt jedoch nur die Kleinpflanzung, aber auch nur dann, hölzer. Linde eignet ſich als Bodenſchutzholz.

4 wenn die Saat nicht anwendbar iſt. Zur Kleinpflanzung Die Tanne leiſtet als Miſch- und Unterholz gute
nehme man gut verſchulte Halbloden und Loden im Dienſte.
1 x 0,6 bis 0,8 Rechtecksverband. Stärkere Pflanzen, wie Kiefer, Lärche und Birke ſind nur in be-
Halbheiſter und Heiſter, eignen ſich keinesfalls zum Anbau ſcheidener Einſprengung gute Schutz und Treibhölzer,
der Eiche auf größerer Fläche. Wenn wir das Wurzel- eignen ſich aber nicht zu gleichmäßiger ſtarker Miſchung, da
ſyſtem einer 1——2 Meter hohen Eichenpflanze betrachten, ſie ausgeſprochene Lichthölzer ſind und den Boden nicht ge
wird uns ſofort klar, daß das Verpflanzen ohne Be nügend ſchützen. Jn vereinzelter Einſprengung wächſt be
ſchädigung der ſtark entwickelten Pfahlwurzel kaum möglich ſonders die Lärche meiſt zu wertvollem Nutzholze heran.
iſt, wenn nicht zu hohe Unkoſten verurſacht werden ſollen. Für den Unterbau iſt die Buche, Tanne oder Linde
Die gute Entwicklung der Pfahlwurzel hat aber den zu empfehlen, während der häufig in den früheren Jahren
größten Einfluß auf das Gedeihem des Baumes in den betriebene Fichtenunterbau nicht ratſam i ſt.
erſten Jahrzehnten. Schon bei Loden wird es ſehr oft vor Die Fichte verſchließt den Boden, zieht die Feuchtigkeit an ſich
kommen, daß gerade der wertvollſte untere Teil der langen und beeinträchtigt die für die Eiche notwendige Boden-
Pfahlwurzel beim Ausheben verloren geht und bei Heiſtern tätigkeit. Die mit Fichte unterbautem Eichenbeſtände wer
iſt dies faſt immer der Fall. Jüngere Pflanzen, wie den rückgängig im Zuwachs, wipfeldürr (zeigen die ſog.
Loden erſetzen die verlorenen Teile raſch und in voller Güte „Hirſchhörner“) und ſterben ſchließlich ab.
wieder. Anders iſt es bei größeren und älteren Pflanzen, Was die weitere Behandlung der Eichenkulturen und

C wie bei Heiſtern. Obwohl die Reproduktionskraft bei der Beſtände anbetrifft, iſt noch kurz anzufügen, daß die Kultur
Eiche eine ſehr gute iſt, ſo wird ein längeres Kränkeln und immer gut gereinigt werden muß; Weichlaubhölzer und
Kümmern einer ſolch verletzten Pflanze doch immer die ſonſtige unberufene Eindringlinge ſind möglichſt kurz zu
natürliche Folge ſein. Jſt der Standort nicht beſonders halten und rechtzeitig zu entfernen. Wiederholte Läute
zuſagend und wirken dann noch andere Beſchädigungen, rungshiebe und Durchreiſerungen müſſen ſchon frühzeitig
wie Froſt und Wildverbiß nachteilig ein, ſo wird ſie ſich aus für gleichmäßige gute Stellung ſorgen, wobei die beſſeren
dem kranken Zuſtande jahrelang nicht herauszuringen ver- Exemplare zu begünſtigen ſind. Jm 40.-50. Jahre iſt das
mögen; wenn ſich gar zu den Verletzungen noch Fäulnis Augenmerk beſonders auf Erhaltung und Auswahl gutge-
oder ungünſtige Witterungsverhältniſſe einſtellen, ſo geht formker Stämme, die den Zukunftsbeſtand bilden ſollen,
meiſt eine ihrer Pfahlwurzelſpitze beraubte Pflanze nach zu lenken. Jm großen und ganzen iſt die Eiche früh
kürzerem oder längerem Vegetieren ein und der Erfolg der zeitiger, öfter und ſtärker zu durchforſten, wie jede andere
Kultur iſt eim negativer. Jm günſtigſten Falle wächſt ein Holzart.
verletzter Heiſter nach überwundenem Siechtum zu einem kurz- Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß beim Anbau von
ſchäftigen, krummen oder gedrehten Baume heran, der zu Eichen auf geringerem Boden beſſer zu der Roteiche ge
Hoffnungen auf reiche und gute Nutzholzausbeute nicht be griffen wird. Dieſelbe iſt anſpruchslos, raſchwüchſig, ver
rechtigt. Bedeutend vorteilhafter als Pflanzung iſt immer trägt unſer Klima gut und trägt durch ihre bunte Be
die Saat, wenn die örtlichen Verhältniſſe die Wahl zwiſchen laubung im Herbſte zur Verſchönerung der e bei.
beiden Kulturarten geſtatten. Nur bei ſtark verunkrauteten

Kleinere Mitteilungen.
Das Einebnen der Maulwurfshügel Niederſchläge ſehr zähe und ſchwer auseinander zu bringen. Da

iſt eine der wichtigſten Frühjahrsarbeiten auf Wieſen und Weiden. eiſtet der eiſerne Wieſenhobel gute Dienſte Wenn das Inſtru
Findet ein genügendes Verebnen nicht ſtatt, ſo gibt es, wie ment in der Mitte mit Scharnier verſehen iſt, damit es ſich der
das „Oldenb. Landw.Bl.“ in ſeiner Nr. 18 ſchreibt, nicht nur Erdoberfläche genügend anpaßt, und wenn es ſowohl am vorderen
rohe, ſchlecht beſtandene Stellen, auch die Oberfläche wird nach als am hinteren Querbalken eine Schneide beſitzt, ſo wird es
und nach unregelmäßig, wodurch die Grasnarbe beeinträchtigt eine ſehr gründliche Arbeit leiſten. Auf leichterem Boden anderer
und der Wert der Weide oder Wieſe herabgeſetzt wird. Umge- ſeits wird man dieſelbe Wirkung mit einer nicht zu leichten
kehrt wird man der verebneten Maulwurfserde je nach dem Wieſenegge erreichen, deren Arbeit hier dann zugleich eine vielNahtſtoffoehatt des Untergrundes eine e oder minder dün ſeitigere iſt als die des Wieſenhobels. Die Wieſenegge wird hier

gende, mindeſtens aber die Oberflächenſchicht phyſikaliſch ver auf Weideland außer der Verteilung der Maulwurfserde die
beſſernde Wirkung zuſchreiben müſſen. Jn dieſem Frühjahr iſt Dungfladen auseinander bringen, was beides zuſammen fonſt
die aufgeworfene GErde, ſoweit es ſich um ſchweren Lehm und eine ſehr zeitraubende Handarbeit darſtellt. Dabei übt das von
Tonboden handelt, infolge des milden Winters und der vielen der Wieſenegge bewirkte Anritzen der Grasnarbe und des Bodens



zugleich einen anregenden Einfluß auf das geſamte Pflanzen-
wachstum aus. Alls in allem kann man nur raten, dieſe Pflege-
arbeiten recht gründlich auszuführen, durch die man nicht un
weſentlich dazu beiträgt, ſein Land ertragsfähig zu erhalten.

Wirkung geringer Rauhfüttergaben bei Verfütterung
an Milchvieh.

Davenport hat 1897 verſucht, Kälber ohne Rauhfutker auf-
zuziehen. Das eine Kalb bekam ſtatt Heu Mais und Hafer-
körner. Es gedieh, wie die „Milchzeitung“ (Leipzig) in ihrer
Nr. 16 ſchreibt, vier Monate lang ſehr gut, entwickelte aber eine
ſolche Gier nach maſſigem Futter, daß es Erde und Hobelſpäne
fraß, ſobald es dieſe Stoffe erreichen konnte. Jm fünften Monat
ſtellten ſich indes Verdauungsſtörungen ein; das Tier nahm weiter
das vorgeſetzte Körnerfutter, kam aber dabei dem Tode nahe und
wurde geſchlachtet. Die Glieder waren faſt vollſtändig ſteif ge
worden und die Muskeln ſtarr und plump. Bei der Sektion ergab
ſich, daß kein Fett angeſetzt, ſonſt aber alles normal entwickelt war.
Ein anderes Kalb wurde vom ſechſten Tage an ſieben Monate
hindurch ausſchließlich mit Magermilch ernährt. Es entwickelte
ſich ebenfalls in den erſten Monaten ausgezeichnet, zeigte aber in
den letzten Monaten dieſelben Erſcheinungen wie das mit Körner-
futter ernährte Tier. Als ſchließlich die Glieder ſo ſteif geworden

von 5 kg Stroh pro 500 ſeg Lebendgewicht. Die Kühe be-
kundeten bei der Verminderung und beim Entzug des Rauhfutters
eine unvollſtändige Sättigung und waren anfangs unruhig. Jn
der Periode ohne Rauhfutter war das Wiederkäuen faſt ganz ver
ſchwunden, ohne daß die Tiere dabei irgend welche Anzeichen einer
Erkrankung oder den Eindruck eines bedenklichen Unbehagens
zeigten. 5. Das Heu hat ſich als ſpezifiſch gutes Milchfutter
erwieſen, die Milchmenge wurde dadurch geſteigert. Der pro
zentiſche Fettgehalt der Milch hat ſich im Vergleich zu den
Perioden mit 5 kg Stroh nur wenig verändert, indes iſt die ab
ſolute Fettmenge entſprechend der Milchmenge geſteigert worden.
(Das Heu wurde auch immer vollſtändig verzehrt, während vom
Stroh öfters Reſte blieben.) Die Produktionskoſten der Milch
ſtellten ſich bei der Heufütterung niedriger als bei der Strohfütte
rung; bei guter Milchverwertung kann aber auch bei letzterer
immer noch eine Rente erzielt werden.

Futterkalk.
Es iſt durchaus nicht unter allen Umſtänden nötig, den auf-

wachſenden Tieren eine ſtändige Zugabe von baſiſchphosphorſaurem
Kalk zu bieten, wie es vielfach gefordert wird. Denn aufdrängen
läßt ſich der Organismus nichts über ſeinen Bedarf, und die
Deckung desſelben durch gute an Kalk und Phosphorſäure reiche
Futtermittel verdient, wie der „Landbote“ ſchreibt, unzweifelhaftwaren, daß das Kalb ſich nicht mehr aufrichten konnte und nur en Vorzug. Die im vergangenen Frühjahr herrſchende Dürre hat

noch ganz geringe Lebenszeichen von ſich gab, wurde ihm Heu und her vielfach den erſten Schnitt des Heues nicht nur der Quantität,
S reh, 2rgelegt, welchen es auch worgehrte. Einige Stunden fondern auch der Hualität nach ungünſtig beeinflußt. Die Er
darauf trat zum erſten Male das Wiederkäuen auf und das W fahrung lehrt aber, daß in trockenen Jahren die Knochenweiche bei
erholte ſich bei weiterer Verabreichung m ſehr bald jungen Tieren und die Knochenbrüchigkeit bei erwachſenen in un
und 4edieß wie in wen Jugend auf normal ernährtes Tier. Die Hewöhnlichem Grade auftritt Vekanntlich beſtehen die Knochen
weiteren Verfuchskälber zeigten ein den beiden erſten Tieren ang- der Tiere der Hauptſache nach aus phosphorſaurem Kalk. Werden

Verhalten. Es war alſo nicht möglich, Kälber ohne Rauh nun im Futter nicht genügende Mengen dieſer Bildungsſtoffe
futter e h Verſuche regten Herrn Dr. Theodor aufgenommen, ſo können ſich bei jungen Tieren die Knochen
m am landwirtſchaftlichen Halle a. S. an, zu nicht genügend ausbilden und es tritt die Knochenweiche Rachi a
Anterſuchen. wie weit man bei der Fütterung ausgewachſener tis ein. Bei erwachſenen Tieren wird namentlich zur Ausbil S
Rinder in der Rauhfuttergabe herabgehen könne oder ob man eine ung des Jungen im Mutterleibe und r Erzeugung der Milch w
gewiſſe Zeit ſie ganz ohne Rauhfutter ernähren könne, ohne die viel phosphorſaurer Kalk benötigt. Fehlt dieſer in hinreichendem E
Zeiſtung der Tiere herabzuſetzen und den Geſundheitszuſtand zu Maße dem Futter, ſo wird der Kalk den Knochen entzogen und z
en ler ſtellte mit zwei Kühen, einer Angler und einer Es Lritt Knochenbrüchigkeit auf Selbſt auf Voden, die verhältnis-
Hldenburger, Fütterungsverſuche an, bei denen neben 25 ke mäßig reich an Kalk und Phosphorſäure ſind, kann in Jahren mit
Rüben und der entſprechenden Menge Kraftfutter als Rauhfutter [angen Dürreperioden während der Wachstumszeit das Futter und 9
zunächſt pro I und Stück 5 kg Roggenſtroh, in der nächſten Stroh arm an den knochenbildenden Beſtandteilen werden, weil ſe
Periot die Hälfte in der dritten Der vierte Teil dieſer Menge dieſelben wegen Mangels an Waſſer nicht gelöſt und von der O
und in der vierten kein Rauhfutter gegeben wurde. Jn e Pflange aufgenommen werden können. Jn ſolchen Fällen bleibt u
fünften Periode wurden wieder 5 e Roggenſtroh und in Der jſchts anderes übrig, als den phosphorſauren Kalk als ſogenannten N
darauffolgenden bei entſprechender Verminderung des Kraft Futterkalk dem Futter zuzuſetzen. Was die zu reichende Menge g
Puten Sie en alt Waggenſte litz z anbetriſft, ſo ſtellt ſie ſche fur Zohlen und Ralber anf 10 dis
Fütterungeperi dauerte rei Wochen, wovon eine Woche auf 15 Gr., für Lämmer und Ferkel auf 3-—6 Gr., für tragende und
die allmählichen. Uebergänge entfielen. Die Verſuche ergaben ſäugende Stuten und Kühe auf 30—-50 Gr., für tragende und
folgendes 1. Bei der Fütterung des Milchviehes kann man unbe ſäugende Schafe und Schweine auf 10——-15 Gr. pro Tag und fc
denn Die et i v i kg pro 500 kg Lebend- Stück. Beſonders notwendig iſt dieſe Beifütterung, wo einge- u
gewicht herabſetzen; man kann ſogar J Tiere fürgere Zeit ganz ſäuerte Rübenſchnitzel oder ſonſtiges Sauerfutter verabreicht wird, v
eigen men See ehe für die egrnnd net arg Ha die überſcheſige Milch Und Efigſare löſeng auf den Ka 2
J gen einſtellen. 2. Auch die Milchmenge wird bei einer ſolchen der Knochen wirkt und um ſo eher Knochenbrüchigkeit auftritt. a
Fütterung nicht verringert, ſondern eher vorteilhaft beeinflußt.
3. Der prozentiſche Fettgehalt der Milch zeigt dabei eine geringe Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren „An die g9

r e e ee Verdauung leidet nicht bei dieſer Fütterung, ſondern zeigt t keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto nim weſentlichen dieſelben Reſultate wie bei der Verabreichung el See 2 e äe“ e e u equ w
h

Verkäuflich ei2 ausverkauft, bis auf einige Zentner, die zu r WoefteFriedrichswerthe Versuchs- k t l abgegeben ſprungfähige Beſten tiz zwecken 0ſstenIOS werden. tb Il T ürin er StückkalkJeder Einsender dieser Anzeige, welchem Zuch ullen g
meine hoehertragreiche, haltbare Futterrübe der Original Jeberländer Raſſe, zum Bauen und Düngen, d
noch unbekannt ist und mit meiner Saat darunter hochprämiierte Tiere. gemahl. Stückkalk ſowie a
r Versuech r e ne mm Hoch und mitteltragende gemahl. empf. eer Vorrat reicht, eino kleine Probe umsons 33 zu bill. Tagespreiſenzugesapdt. Beteiliguog am Preisausschreiben ühe und F ärſen. 8gestattet. I. Pr. Mk. 100, 2. Pr. Mk. 50, 3. Pr. Mk. 30. Erſte Qualitäten. Schraplauer Kalkwerhke, e
Nur sofortige Bestellungen können berück-Köster, Hofbeſitzer, Tettens, lktiengeſellſchaft,

sichtigt werden. [7236 Jeverland. li7 i Halle a. S., ſcpr- d I e p- 2. Ofutterräſgäsames 1ſſſfpg Friedrichswerth I T (chringen. h
Sche erkeIa. inläncisches Divenritriol in Aristallen 9) ehea. iländiches Divennitrio) in Bristallen ehe

9 7)* t uwie Ia. Iivenvitrio!- Pulver 7) a
(letzteres direkt zum Ausſtreuen) zur Vernichtung des Hederichs I ß h h ſt Sempfiehlt zu den äußerſten Tagespreiſen [1676 elriebskra S liſ für alle i Mil ViDduve Sohn Chemiſche Werke, was r apen, Liefere Zucht u. MilchVieh

Oſterwieck am Harz. Antrieb aller franko jed. Bahnſtat. auf Wunſch JTelegr. Adr.: Chemiſche Werke, Fernruf Nr. 3. J landw. n en eri unte r e zgen e de Lentral-Antaufttele für a e renandwirtſchaftl. Maſchinen u. Geräte, Halle a. S. Anscehläge, Besuche kostenlos, D g
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